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Für die Monate November und 
W W M  Dezember kostet die „T ho rne r 
Presse" m it den, „J llu s tr ir te u  S ouu tag sb la lt" 
durch die Post bezoaen 1,3» M k., in  den 
Ausgabestellen 1,2« M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir 
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kathariucnstr. 1.

Volitisclie Tagrösclia,».
Der R e i c h s t a g  hat sich anf Antra l 

des Zentrnmsttbg. Hompesch m it Rücksicht an 
den katholischen Feiertag Allerheiligen an 
Sounabend und den katholischen Todtenta, 
Allerseelen, der nicht am Sonntag, sonder« 
«»> M ontag begangen Wird, bis znm Dienstai 

b- M ts . vertagt. — Es verlautet 
der Z o l l t a r i f s a c h e  Verständi 

Z" ° ^ u c h e  zwischen der Reichstagsmehr 
Die D e u tÄ " Regierung im Gange seien 
Bundes de  ̂ das Organ de!
«  t«  über d?- °uk°rt sich entL '
Akt an sich vollziehe» w°n" ,. der dem voll 
tischen Selbstmorde beinahe gleich,».»" ?  r
mögen st- es thun. w ir  haben Z ^ N  'n .  
dar«. Gelingt es nicht, die la n d w ir .h M ' 
llchen Forderungen zu berücksichtigen, wie ei 
von« Standpunkt der Landwirthschaft noth 
weudrg erscheint, so mutz die P a ritä t dnrö 
w - r ^ «  Indiistriezölle herbeigesnhr

Z o llta rifs  vor der dritten Lesung de» Zoll 
tarifgesehes vorzunehmen. Ergiebt sich dann 
daß die P a ritä t mich durch Herabsetzung de 
Jndustriezölle nicht zn erreiche» ist, so is 
der T a r if  für uns unannehmbar/ —  D i 
„Deutsche Tagesztg.- beurtheilt es auch ab 
fä llig , daß am Schlüsse der Mittwochsitzuni 
des Reichstages auf den Antrag des Abg 
Herold (Zentr.) über den Antrag Wangen 
heim betr. die Zollerhöhnng für die Handels 
gärtner m it Unterstützung von M itglieder, 
der konservative» Fraktion zur Tagesord»»», 
übergegangen wurde, obgleich der Abg. D r

zwischen Sieb' und Pflicht.
Novelle von K- Sommer.

------------  (Nachdruck verdaten.)

(27. Fortsetzung.)
Sobald sie allein war, tra t ein bittere 

Unmuth auf Ih re  Züge, sie wanderte i»i 
Gemach umher. „Geld, Geld, aber woher? 
„mrmelte sie ingrimm ig zwischen den Zähnen 
„D a  muß ich schon wieder von meine! 
Kleinodien verkaufen —  aber was bleib 
m ir dann schießlich, und womit soll ich da 
Fehle» meines Schmuckes erklären? H a lt!
—  ein böser Ausdruck tra t auf ih r Gesich
—  „der Gedanke ist Goldes werth, ja, si 
geht eS, und so schlag' ich zwei Fliegen mi 
einer Klappe. Wehe D ir, Mädchen, D,

glitzernde Schlange, wenn mein P la i 
Dan'. mußt Du fo rt au» den 

barme',,!" Schunvs und Schande, ohne Er

M it  höhnischem Lächeln ließ sie sich in 
einen Sessel gleiten nnd grübelte über ihren 
P la n -------- .

Die Habsucht war der Dämon, dem diese 
Frau verfallen war, m it Leib nnd Seele. 
Seitdem das Vermögen, das sie ihrem 
Gatten eingebracht hatte, zusammengeschmol­
zen war anf einen geringe» Nest, seitdem 
war das Geld ih r Götze geworden. Sie 
hatte eine wahre Gier nach dem Mammon 
und suchte ihn durch gewagte Spekulationen 
zn erzwingen, wie ihr- Vater, der viel Glück 
damit gehabt halte. Vielleicht hoffte sie auch, 
durch das Geld wieder Einfluß z„ gewinnen. 
Die letzte Zeit hatte sie nicht mehr in Zweifel 
darüber gelassen, wie er zn ih r stand.

B islang hatte sie aber kein Glück gehabt 
im Spiel. Ein kleines Kapital, daß sie von 
ihrem Vermögen zurückbehalten hatte, war 
schon eingebüßt, dann verkaufte sie verschie­

Hahn m it warmen Worten die Sache der 
Gärtner geführt habe.

Der Landwirthschaftsminister von Pod- 
bielski hatte wie die „A llg . Fleischerzeitung- 
berichtet, m it dem Vorsitzenden des deutschen 
Fleischerverbandes K a rl M arx  und dem 
Obermeister der Hamburger Schlächterinnnng 
Schuhmacher eine 1*/. Stunden währende 
Unterredung über die F l e i s c h »»o t h .  Der 
M inister brachte seine Ueberzeugung dahin 
znm Ausdruck, daß die deutsche Landw irth­
schaft in kürzester Zeit den Beweis erbringen 
werde, daß sie den Bedarf an Vieh, insbe­
sondere Schweinen, mehr wie hinreichend zu 
decken imstande sei, und daß ein erheblicher 
Preissturz bereits in  den nächste» Monaten 
zu erwarten sei. Andererseits habe der 
M inister unumwunden zugestanden, daß wenn 
dieser m it Bestimmtheit erwartete Rückgang 
in den Preisen in  absehbarer Zeit nicht ein­
träte, auch er es fü r seine Pflicht halte, auf 
Abhilfe zu sinnen, denn die augenblicklich 
herrschenden hohen Viehpreise dürften im 
allgemeinen Interesse auf die Dauer nicht 
fortbestehen.

Der Steckbrief gegen Kaiser W ilhelm im 
Präger „Polizeianzeiger- kam am Dienstag 
im ö s t e r r e i c h i s c h e n  Ageordnetenhanse 
zur Sprache. Ministerpräsident von Körber 
erklärte, daß auch die Regierung in dieser 
gefälschte» Knndmachnng eine „»»verantwort­
liche Verletzung des einem fremde» Souverän 
gebührenden Respekts erblickt, welche im vor­
liegenden Falle um so schwerer in  die Wag- 
schale falle, als eS sich um einen treuen 
Freund nnd Verbündete» des Monarchen 
handelt. Der Hauptschuldige habe bisher 
nicht ermittelt werden können. —  Im  weite­
ren Verlauf der Sitzung erklärte M inister­
präsident von Körber, er sowohl wie der 
Landesvertheidiguiigsmiuister lehnen die Be­
antwortung der Interpellation des Abg. 
M alik, betreffend gewisse Vorkommnisse ge- 
legentlich des deutschen Sängerbnndfestes in 
Graz, ab m it der Bemerkung, daß sie 
keineswegs der Erörterung jener V o r­
kommnisse aus dem Wege gehen wollen, daß 
aber kein M inister anf eine Frage Rede 
stehen könne, welche nur gestellt zu sein 
scheine, nm die Im m unität zu »nqualifizir-

dene Schmncksachen und schließlich machte sie 
Schulden. Was nun? Ih ren  Gemahl durfte 
sie um das Geld nicht fragen —  er hatte ihr 
das Spekuliren streng untersagt, eS geschah 
jetzt nur im geheimen.

Aber die gnädige Frau hatte schon einen 
Plan, sie grübelte nur noch über die Aus­
führung desselben.

Ei» Klopfe» an der Thür störte si< in 
ihren Gedanken.

Der Baron tra t ein.
Sein Gesicht war bleich, aber die Züge 

waren nicht mehr so schlaff, eS lag jetzt 
etwas von Energie darin, und die sonst so 
müden, meist halbgeschloffenen Augen blickten 
scharf und klar. E r grüßte seine Gemahlin 
m it leichter Verneignng.

„Ich  habe etwas ernste- m it D ir  zu 
sprechen, A n n a /

„ M it  m ir? " fragte sie gedehnt, „das bin 
ich ja sonst garnicht gewohnt — was kann 
das sein — ich stehe zu Diensten."

E r beachtete ihren spöttischen To» heute 
nicht. Die Arme verschränkt, schritt er wie 
nachdenkend im Zimmer auf und ab.

„Ich  muß etwas weit zurückgreifen, auf 
die Zeit unserer ersten Bekanntschaft resp. 
unserer Verbindung. W ir beide wisse», 
worauf diese sich gründete und was uns 
dieselbe wünscheuswerth machte. W ir haben 
uns beide verrechnet. Es war eine öde, 
lieblose Ehe. die w ir  geführt, ohne seelische 
Harmonie, ohne jedwedes Verständniß. Sollen 
Wir diese Kette bis zu Ende schleppe» ?"

Sie war fahlbleich geworden, ihre Lippen 
zuckten krainpshaft.

„W ills t Dn damit sagen, daß w ir  n»S — 
trennen sollen?"

E r antwortete wegblickend: „M e in  Name 
bleibt D ir  nnd Dein eingebrachtes Vermögen

baren Angriffen selbst — was ganz unerhört 
sei — gegen jene höchste Stelle im Staate 
benutzen zu können, vor der sich auch der 
leidenschaftlichste Politiker in Ehrfurcht beugt.

M it  dem f r a n z ö s i s c h e n  Gruben- 
arbeiterauSstand beschäftigte sich die franzö­
sische Depntirtenkammer in einer Abcndsitzung 
am Donnerstag. JaurtzS fragte, wie die An­
gelegenheit des Schiedsspruches bezüglich des 
AusstandeS der Grubenarbeiter stehe. M i­
nisterpräsident Combes erwiderte, die Gruben- 
gesellschaften hätten ebenfalls den Wunsch, 
zu einer Verständigung zu gelangen. E r 
habe von keiner Gesellschaft einen ablehnen­
den Bescheid erhalten. Die Gesellschaften 
wollen schnell vorgehen, um das M ißtraue» 
zn besänftigen, und die Verantwortlichkeit 
sür die großen Gefahren eines Konfliktes nicht 
übernehmen. (Lebhafter Beifa lls links. —  
Die Marseille»: Hafenarbeiter haben am 
Donnerstag Abend einen Beschlußantrag ge­
faßt, in welchem sie erklären, daß sie ange- 
sichts der dilatorischen Haltung der Berg­
werksgesellschaften entschlossen seien, energisch 
die Sache der Bergarbeiter zu vertreten und 
auf das erste Signal den Gesammtansstand 
zu proklamiren. — Im  M inisterrath am 
Freitag theilte Ministerpräsident Combes 
alle anf den Ausstand bezüglichen Nachrichten, 
welche er erhalten habe, m it; danach herrscht 
überall Ruhe. Alle BergwerkSgesellschasten 
scheinen geneigt, in Verhandlnngen m it den 
Arbeitern einzutreten.

Der Entschluß des e n g l i s c h e n  M i­
nisteriums, Chamberlaiu »ach Südafrika zu 
entsende», ist, wie der »Vvss. Z tg ." aus 
London mitgetheilt w ird, lediglich veranlaßt 
durch die Berichte über die höchst feindselige, 
fast a» Rebelllonsgelüsle grenzende Haltung 
der frühere» Uitländer gegen die geplante 
Heranziehung der neuen Kolonleen zur 
Tragnng eines Theiles der Kriegskosten. 
Geueralgonvcrueur M ilne r sei bei ihnen un- 
beliebt geworden und nicht mehr Herr der 
Lage. Da seine Ersetzung gegenwärtig 
schwierig sei, ergreife Chamberlain das 
Staalsrnder in Südafrika, um durch weise 
Zugeständnisse die Gemüther zu beschwichtige». 
Von einer schweren Besteuerung der Gold- 
industrie werde wahrscheinlich nicht länger

erhälst D» wieder —  doppelt. Ich denke, 
Du wirst dadurch vollständig entschädigt sein."

Ein höhnisches, halb wahnwitziges Lachen 
tönte von ihrem Munde, sie tra t dicht vor 
ihn nnd ihre Angen bohrten sich glühend in 
die seinen.

„Ich  danke Ihnen, Herr Baron von 
Wattenberg, fü r I h r  großmüthiges Aner­
biete», aber ich lehne es ab. W ir beide 
schleppen unsere Kette weiter — ich w ill es 
so! Oder- — ihre Stimme klang zischend 
—  „w ills t Dn vielleicht m it ihr leben und 
sie z» Deiner Maitresse machen? Im m erhin, 
auf meine Ehre fä llt das nicht.-

E r war zurückgefahren bei ihren Worten, 
als hätte er eine» Schlag inS Gesicht be- 
kommen. Und nun faßte er m it hartem Griffe 
ih r Handgelenk, sein Blick schien sie zermalmen 
zu wolle».

„D u  schweigst! Du sollst dies Mädchen 
nicht verunglimpfen — ich w ill eS nicht. 
Eher sterbe ich, als daß ich sie antaste, und 
eher — werde ich znm Verbrecher, als daß 
ich sie antaste» lasse — darum hüte Dich!"

E r stieß m it heftiger Bewegnng ihren 
Arm von sich» sei» Ton war so dumpf und 
drohend, daß es wie Schoner sie ergriff.

„Ich hasse Dich!"
»

ES war um einige Tage später, da stand 
Elisabeth in ihrem Siübchen vor der Kommode, 
im Begriff, ein Schubfach derselben heraus­
zuziehen. Aber es war nicht inöglich, der 
Schlüssel wollt« nicht passe», das Schloß gab 
nicht nach. Verwundert zog das junge 
Mädchen den Schlüssel wieder heraus nnd 
besah ihn aufmerksam. Ja, das war der 
alte, rechte Schlüssel, der imitier zu dem 
Schloß gepaßt hatte, warum denn heute

die Rede sein. — Campbell Bannerman hat 
in einer Rede in A yr in  Schottland seine 
Befriedigung darüber ansgesprochen, daß die 
Regelung der Dinge in  Südafrika den 
Wünschen der Liberalen völlig entspreche. 
E r erblicke in  derselben, welche die Ober­
hoheit Englands zn sichern scheine, ein Werk 
KitchenerS. Redner begrüßte m it großer 
Genugthuung die Reise Chamberlaius, welchen» 
eine hervorragende Gelegenheit gegeben sei 
zu zeigen, daß die englische N ation wirklich 
dazu geschaffen sei, Völker zu regiere».

Z n B u l g a r i e n  ist am Dienstag die 
Sobranje m it einer Thronrede eröffnet 
worden, in welcher eS heißt, daß das Fürsten- 
thun» fortgesetzt die besten freundschaftlichen 
Beziehungen zu allen Staaten unterhalte. 
Der Besuch des Großfürsten Nikolaus Nikola- 
jewitsch anläßlich des 25. Jahrestages der 
Vertheidigung des SchipkapaffeS sei ein un­
bestreitbarer Beweis des hohen Wohlwollens 
des Kaisers von Rußland gegenüber Bn l- 
garien, wie auch der nnzerstörten Bande 
zwischen den Befreiern nnd Befreiten. Die 
Bemühungen der Regierung, in den inter­
nationalen Beziehungen eine korrekte Haltung 
zu wahren, seien bekannt. Die Thronrede 
drückt die Hoffnung anS, daß diese Bemühnn- 
gen nach ihrem wahren Werth gewürdigt 
nnd durch Verwirklichung der Bestimmungen 
der internationalen Verträge, welche die 
friedliche Entwickelung der Balkan-Halb­
insel verbürgen, unterstützt werden würde»».

Der König von R u m ä n i e n  w ird  am . 
2. November zum Besuch des Fürsten von 
B u l g a r i e n  in  Rnstschuk eintreffen.

Der Schiedsspruch des KönigS von 
Schweden und Norwegen i»  der samoanischeu 
Angelegenheit ist nunmehr »!» W a s h i n g ­
t o n  eingegangen.

Nach einem Telegramm aus P a n a m a  
hat sich General Uribe-Urlbe m it zehn Ge­
schützen, 2500 Gewehren und eine,« großen 
M unitionsvorrath bei R io F rio  der kolum- 
bischen Regierung ergeben.

Die C h o l e r a  hat »räch amtlichen An­
gaben im A m u r g e b i e t  weiter erheblich 
nachgelassen, ebenso im Kwangtunggebiet. 
Auch in P o rt A rthu r und in Korea nimmt 
die Cholera ab. Das Auftrete» der Pe s t

nicht? Und plötzlich durchzuckte sie ein jäher 
Schreck.

M an hatte von vermißten Gegenständen 
gesprochen; der gnädigen Frau waren auf 
unerklärliche Weise verschiedene Schmuck- 
gegenstände abhanden gekommen, und Fräu­
lein M arie  hatte sogar den A rilla n trin g  ver­
loren, der Frau Helger gehörte und den die 
junge Dame seiner besonderen Form und 
Schönheit wegen, des Spaßes halber, ein 
paar Stunden am Finger getragen. DeS 
Abends, beim Fortgehen, hatte Krau Helger 
vergessen, ih r Eigenthum zn fordern, und am 
anderen Tag« war der R ing spurlos ver­
schwunden gewesen. Das hatte im Hanf« 
eine große Aufregung hervorgerufen, beson­
ders Frau von Wattenberg schien völlig 
faffimgsloS. Frau Helger wußte noch nicht 
um den Verlust, aber er würde sie wahrschein­
lich sehr schmerzen. Der R ing w ar kostbar 
gewesen und eigen in seiner A r t ;  Elisabeth 
hatte ihn nicht gesehen, aber doch davon 
gehört.

Alle diese Gedanken zogen ih r durch den 
Kopf. Waren die fehlenden Sachen gestohlen 
worden und befand sich der Dieb hier im 
Hailse, konnte er dann nicht auch hier ver­
sucht haben, Bente zu machen —  das Schloß 
war offenbar verdreht.

Vo ll Angst und Aufregung versuchte sie 
das Schloß noch einmal, nachdem sie den 
Schlüssel in Oel getunkt. Endlich gab es nach.

Erleichtert athmete sie auf, als sie m it 
raschem Blick den In h a lt  des Fache- ge­
mustert hatte —  es schien nichts zu fehle», 
und doch war eS ih r, als wenn eine fremde 
Hand daran gerührt hatte.

Sie g riff voll Hast nach einem schwarze», 
reich m it Perlm utter ansgeleglen Kästchen, 
das ihre Kleinodien enthielt, es öffnete sich



w ird  neuerdings a u s  Asuncion (P a rag u ay )  
gemeldet. I n  O d e s s a  ist seit dem 21. 
Oktober eiu pesiverdächtiger F a ll  vorge­
kommen, der einen tödtlichen A nsgaiig  hatte .

AnS E n g l i s c h - S o m a l i l a n d  sind 
Nachrichten eingegangen, die d as  Scheitern  
der Expedition gegen den M u llah  bestätigen. 
Z m  U n terhaus theilte S ta a tsse k re tä r  Cran« 
borne am D onnerstag m it, daß O berst 
S w ay n e  in B e rb e ra  eingetroffen sei und den 
Obersten Cobbe a ls  B efeh lshaber in Bohotle 
zurückgelassen habe. D ie dortige G arnison  
befinde sich vollkommen wohl und der Zustand 
der V erw undeten  sei gut. —  W ie aus 
Jo h a n n e sb u rg  gemeldet w ird, haben sich 
eine A nzahl frü h ere r Koinmandanten der 
B n renarinee  und verschiedene englische Offi­
ziere entschlossen, ihre Dienste und diejenigen 
von 1000 M a n n , von denen die H älfte a u s ­
erlesene M annschaften der Burenstreitkräste 
und die übrigen Engländer sind, der britischen 
R eg ie rung  zum Kriegsdienst im S o inaliland  
anzubieten. -  Zum Kampf im S om aliland  
w ird  E ngland auch Hilf« aus seinen V asallen­
staaten in In d ien  angeboten. Nach einer 
^ T in ies '-M eldung  au s S im la  h a t sich der 
M aharadschah von Io d h p n r  selber an  der 
S p ike von 600 K am elreitern  zum Dienst im 
Som alilande der R egierung zur V erfügnng 
gestellt. D er M aharadschah von B ikaner ha t 
ebenfalls seine sämmtlichen K am elreiter, und 
der N aw w ab von B a h aw a lp n r eine Schw a­
dron K am elreiter angeboten.

A us Jokoham a m eldet R e u te rs  B u re a u : 
D er Kaiser von K o r e a  h a t eine F av o ritin  
nam ens Om  zum R ange der K aiserin erhoben.

Deutsches Reich.
B e r l in .  31. Oktober 1902.

—  S e . M a jestä t der Kaiser nahm  gestern 
AHend beim  S ta a ts se k re tä r  des A usw ärtigen , 
F rh r . von Richthofen das D iner ein, an  dem 
auch der Reichskanzler und die Botschafter 
in P e te rsb u rg  und W ashington theilnahm en. 
D er gestrige Besuch des K aisers beim G rafen  
Biilow soll drei S tu n d en  gedauert haben.

—  W ie schon gemeldet, ist P r in z  E itel 
Friedrich M ittw och N achm ittag  in  Gegen- 
tv a rt des K ronprinzen feierlich an der U ni­
versität B onn  im m atrikn lirt w orden. D er 
R ektor, G eheim rath  Z ie te lm ann , richtete eine 
Ansprache an  den P rin z en , in  der er n. a. 
sagte: W ir  wissen, königliche H oheit, daß 
sie nicht hergekommen sind, um  sich zum Ge- 
leh rtenberu f vorzubereiten. I h r  B eru f ist 
d as  W affenhandwerk. Aber w ir hoffen, daß 
S ie  an dieser S tä t te  V erständniß und 
Achtung gewinnen fü r die stille wissenschaft­
liche A rbeit, die hier geleistet w ird . W ir 
wünschen, daß S ie  in B onn , wo S ie  m it 
den verschiedensten Bernfsklassen zusammen­
kommen w erden, auch die verschiedenen B e­
dürfnisse und A nforderungen des Lebens 
kennen lernen ."  —  An dem K om m ers der 
B onner K orps am  D onnerstag nahm  znm 
erstenm al P r in z  E ite l F riedrich a ls  Borussen- 
fuchs in  Kneipjacke nnd S tü rm e r  theil. B a ld  
nach B eginn  des Kommerses erschien der 
K ronprinz, ebenfalls in Kneipjacke und 
S tü rm e r , e r  setzte sich neben den ersten 
E h a rg irten  der Borussia. P r in z  E ite l F ried ­
rich ist, wie die .K öln . Z tg ."  schreibt, ei» 
stattlicher Fnchs, hochgewachsen, m it vollen

verm ittelst einer Feder. S ie  drückte darau f, 
und nun sprang  der Deckel auf. D a  funkelte 
«L ih r  in  Hellem G länze entgegen. E s w a r  
ein Schatz, den eine F ü rstin  nicht hätte  ver- 
achten brauchen — Elisabeth lächelte b itte r 
—  das w a r  das einzige Kleinod, w as sie an 
W erth  noch m itgenom m en ha tte  au s  dem 
E lternhause, die funkelnden Reste einstiger 
Herrlichkeit. D ie schöne M u tte r  hatte  sich 
so oft dam it geschmückt. S ie  ha tte  ih r  Herz 
gehängt an diese glänzenden S te in e , und wo 
ih r in den Läden der Ju w e lie re  ein neues 
Schmuckstück en tgegen tra t, da hatte  sie die 
Hand danach gestreckt und hatte  es besitzen 
müssen, gleichviel um welchen P re is .  Z u 
Hanse darb te  m an  dann. Aber dafü r w ar 
die F ra u  M usikdirektor auch blendend schön, 
In dem S tra h ie n g la n z  von B rillan ten , R u b i­
nen und S m arag d en , und erregte Neid und 
B ew underung , wohin sie kam —  es w a r  eben 
w ah rh aft fürstlich.

D a lagen sie nun , Halsschmuck, A rm ­
bänder, R inge und N adeln —  sie würde 
Wohl nie ein Stück davon anlegen, fü r die 
arm e E rzieherin , die bei F rem den ih r B ro t 
aß . Paßte der G lanz nicht —  aber dam als, 
a ls  die b ittere  N oth  an sie herangetre ten  
w ar nach dem Tode des V a te rs , und sie den 
Borschlag gemacht ha tte , einige Stücke von 
den Kleinodien zu verkaufen, da ha tte  die 
M u tte r  entsetzt die H ände darüber gebreitet, 
n ^ h iitte  das einem K irchenranb gleich ge- 
E b t .  S ie  trenn te sich nicht von ihren 
Schatze», lieber hungerte sie. A ber dahin 
w a r  eS noch nicht gekommen, G o tt sei dank 
nicht. E lisabeth ha tte  den M angel fern  ge- 
ha lten , w enn auch m it A ufbietung aller K räfte.

(Fortsetzung folgt.)

W angen und b re ite r a ls  der schlanke K ron­
prinz.

—  D er G roßherzog von Hessen w ird  
nach der „Köln. Z tg ."  in  diesem W in ter eine 
dreim onatige Reise nach In d ie n  unternehm en, 
wo er einige T age der Gast des Vizekönigs 
sein w ird , um  dann voraussichtlich der E in ­
ladung  m ehrerer indischer Fürsten  zur J a g d  
Folge zn leisten.

—  Ueber den A ufenthalt des dänischen 
K ronprinzen in Kassel w ird noch von, F re i­
tag  gem eldet: D er K ronprinz von D änem ark, 
welcher w ährend der V orstellung im  könig­
lichen T heater sowie beim Verlassen desselben 
vom Publikum  lebhaft begrüßt w nrde, nahm  
später beim kom m andirenden G eneral von 
W ittich den Thee ein und reiste um 12 U hr 
18 M inu ten  nachts nach H am burg  ab. —  
D er »Krenzztg." zufolge feierte der K ronprinz 
von D änem ark bei dem gestrigen D iner im 
Kasino seines H nsarenreg im euts in Kassel in 
längerer Rede das preußische K önigshaus 
nnd dessen erlauchten Chef, Kaiser W ilhelm . 
D er K ronprinz betonte die aufrichtigen und 
freundschaftlichen Beziehungen des dänischen 
zn dem preußischen Königshofe, wie znm 
deutschen Reiche überhaup t. E r  hege den 
Wunsch, daß diese Beziehungen sich auch 
fernerhin  erhalten  und enger gestalten w ü r­
den. D er K ronprinz schloß m it einem Hoch 
auf den Kaiser und König W ilhelm . Nach­
dem der R egim entskom m andeur gedankt und 
das Hoch auf den K ronprinzen ausgebracht 
ha tte , drückte der K ronprinz seine Z ufrieden­
heit m it den Leistungen des R eg im en ts au s 
nnd sprach seinen Dank fü r den üb e rau s 
herzlichen E m pfang anS, ließ dem Offizier- 
korps zum Andenken eine prachtvolle Bow le 
überreichen und schloß m it einem Hoch auf 
d as  R egim ent.

—  D er »Newyork Uacht-Clnb" h a t den 
deutschen Kaiser nnd den P rin zen  Heinrich 
von P reu ß en  zn E hrenm itg liedern  gew ählt.

—  Ju S  H errenhaus ist auf Lebenszeit 
P rin z  H an s Heinrich X V . von P leß , der 41 
jährige älteste S o h n  des Fürsten P leß , nach 
der »Schles. Z tg ."  bernfen w orden.

—  U nter Vorsitz des G rasen B ü low  fand 
heute eine S itzung des preußischen S ta a tS -  
m inisterinm s sta tt.

—  D ie nächstjährigen K atserm anöver
sollen nach den b isher getroffenen D ispo- 
itionen zwischen den beiden sächsischen K orps 
(12. und 19.) und dem 4. preußischen Arm ee­
korps stattfinden. Die Standort« der Gene­
ralkommando» find DrrSde«, Leipzig nnd
M agdeburg .

—  Dem Verunglückten Lnftschiffer H aup t-
m aun Bartsch von S ig sfe ld  w ird  in der
Ju ng fernha ide  anS p rivaten  M itte ln  eiu
D enkm al errichtet w erden.

—  Die ersten B e rlin e r A rm enpflegerinnen
w urden kürzlich in  der Plenarsitzung der
A rm endirektion durch den Vorsitzenden S ta d t ­
ra th  D r. M ünsterberg  feierlich eingeführt. 
U nter den elf D am en befinden sich F rau en , 
deren N am e i» der B erliner W ohlfahrtspflege 
schon einen guten K lang hat. Nach der B e­
grüßung durch S ta d tra th  M ünsterberg  hielt 
dieser eine Ansprache, wobei er darau f hin­
w ies, daß die Z ah l der weiblichen A rm en­
pfleger zw ar noch gering sei, daß aber alle 
Freunde gesunder Armenpflege zuversichtlich 
hoffte», es handle sich um einen verheißungs­
vollen A nfang. F ü r  die Entwickelung der 
B e rlin e r Armenpflege sei der E in tr i t t  von 
P flegerinnen  von grundsätzlicher B edeutung. 
D er wirthschaftliche und kulturelle N othstand 
in großen Bevölkernngsschichten des V a te r­
landes, die zunehmende V erb itterung  in n er­
halb w eiter Kreise deS Volkes riefen auch 
die F rauen  gebieterisch zu sozialer HilfS- 
thätigkeit auf.

Schwerin i. M eSlbg., 31. Oktober. Die 
Königin von H olland m it dem P rin zen  H ein- 
rieh tra f  um  7 Uhr m itte ls  SonderzugeS  über 
Hagenow  hier ein. I n  H agenow  h a tte  der 
G roßherzog, der zurzeit in L udw igslnst rest- 
d irt, die «iederländischen.Herrschaften begrüß t 
nnd geleitete sie b is  »ach S chw erin . Am 
B ahnhof zu Schw erin w ar die G roßherzogi» 
M a rie  m it Gefolge erschiene». E ine unge­
heure Menschenmenge nahm  den Bahnsteig 
und die benachbarten S tra ß e n  eiu. A ls 
der Z ug  einfuhr, ertönten brausende Hoch­
rufe. D ie Königin m it dem P rin z e n  H ein­
rich entstieg dem S alonw agen  und w urde von 
der G roßherzogi» M a rie  herzlichst begrüßt. 
Nach Verabschiedung vom G roßherzog, der 
m it dem nächsten Z ug  nach Ludw igslust 
zurückkehrte, begaben sich die Herrschaften m it 
der G roßherzogi» M a rie  im geschlossenen 
W age» nach R abensteinfeld, überall auf dem 
Wege durch die S ta d t  m it Hochrufen begrüßt.

M ünchen, 31. Oktober. D er neue päpst­
liche N u n tiu s  M onsignor M acchi h a t heute in 
feierlicher Audienz dem P rin z reg eu te»  sein 
B eglaubigungsschreiben überreicht.

Ausland.
Stockholm, 30. Oktober. D er K ronprinz 

und die Kronprinzessin find heute Abend nach 
B aden  abgereist.

Proviuzialuachrichteu.
E«km. 3(1 Oktober. (Ein Mälinergesallgverein) 

unter dem Namen .Eintracht" bestand lange Jahre 
m der Stadtmedernng. Bor 10 Jahre», »ach dem 
Gansangerfeste m Cnlm. legte er sich jedoch 
schlafen. Nunmehr ist er zn neuem Leben er­
wacht. , Hauptlehrer Zühlke i» Cnlm.-Roßgarten 
ist Dir,geilt.

Graudenz. 27. Oktober. (Eine männliche Leiche) 
ist am Sonnabend am Weichselnser bei Graudenz, 
in der Nähe des Hafens angeschwemmt worden. 
Der Mann trug ein graues Jnckett, hatte einen 
Säm urrbart und gelichtetes Haupihaar.

Freystadt, 24. Oktober. (Hotelverkauf.) Das 
bisher der Hvcherl-Brauerei in Cnlm gehörige 
„Hotel de Berlin" (früher R. Salewski) ist für 
60l>0» Mk. in den Besitz des Herr» Kaufmann 
Louis Pottlitzer hier übergegangen.

Schlochau, 29. Oktober. (Die Leiche eines un­
bekannten Mannes) wnrde heute Vormittag im 
hiesigen See gefunden. Mau nimmt an, daß es 
der Kuhhirt aus Abbau Lichteiihage» ist. der vor 
einigen Wochen verschwunden ist.

Marienburg, 29 Oktober. (Einen Sturm  aufs 
Nachhalls) unternahmen gestern Abend 10 Uhr 
etwa 20 fremde Manrer, die vorher i» der Citron- 
scheu Schnapskneipe mit der Polizei in Berührung 
gekommen waren. Sie verlangten die von der 
Polizei verhafteten vier Kollegen heraus. Das 
ganze Polizeiaufgebot mußte ei,«schreiten. Es gelang, 
die Rädelsführer zu verhaften und die Ordnung 
Wiederherzustellen.

Danzig, 3t. Oktober. (Verschiedenes.) Die so­
genannte „landwirthschaftliche Wache", in deren 
Mittelpunkt stets die große Herbsttagung der 
westPrcnßifchenLandwirchschaftskammer steht, wird 
voraussichtlich in der zweite» Dezemberwoche 
stattfinden. Außer den zweitägige» Kammersitz,In­
gen diirste wieder eine Tagung des volkswrrth- 
schaftlichen Ausschusses der Kammer, eine Sitzung 
der westprenßlschc» Stntbnchgesellschaft und viel­
leicht auch die Hailplversain>n!»»g der westprenßi- 
schen Herdbuchgesellschaft statisinden. — Die dies­
jährige Konferenz zur Berathung über die Fort­
führung der Regnlirung des unteren Weichsellanfes 
land heute Vormittag im Oberpräsidialgebäilde 
unter dem Vorsitz des neue« Oberpräsidenten 
Herrn Delbrlick statt, der sich an den Verhand­
lungen lebhaft betheiligte. Zn der Konferenz 
waren unter anderen die Herren Oberpräsidial­
rath v Liebermann. Strombaudirektor Gersdo.ff. 
Banralh Unser. Vertreter der Regierungen von 
Danzig und Marirnwcrder sowie der betheillgteu 
Deichverbände erschienen. Der von der Strom- 
banverwaltiing vorgelegte Plan siir die Fori- 
führiliig der Weichselregnliruiigsarbeite» zwischen 
Gemlitz und Pieckel im Jahre 1903 nnd die Vor­
nahme der erforderlichen Ansbeffeiiingsarbeite» 
der bereits aufgeschütteten Dammstrecke zwischen 
Stüblau und Gemlitz genehmigt. — Die höheren 
Banbeamten der königlichen Strombanverwaltimg 
kalte» am 11. und 12. November in T h o r »  eine 
Konferenz ab. Am 11. November wird vormittags 
die Abfahrt auf dem Dampfer „Gotthilf Hage»" 
zunächst stromaufwärts zur Besichtigung von 
Baggernngeu erfolge». Am 12. November vor­
mittags erfolgt die Fahrt aus demselben staat- 
Uwe» Dampfer stromab. — I n  Meisterswaide. 
Kreis Danzigrr Höhe. fand heute die Einweihn»»
der neuen evangelischen Kirche statt. Die Weihe­
rede hielt in Vertretung des erkrankten General- 
silperinteildenteil Herr Konsistoriakrath Dr. Grübler. 
Herr Koufistorialpriisident v. Meyer überreichte 
dem Kirchenälteste» Herrn Amtsvorsteher Loeding- 
Saßkofchin und dem ausführende» Baugewerks- 
meister Herrn Gustav Wllke a»S Dirschau den 
Kroneuorden 4. Klaff,, dem Mitglied der kirchlichen 
Gemeindevertretung Herr» Hofbesitzer Friedrich 
Ziese-Meisterswalde das allgemeine Ehrenzeichen. 
— Aus Conradswalde wird berichtet: Der Wege» 
Anstiftung zum Morde jetzt zum Tode vernrtheilte 
Pfarrhufcupächter Michael Kamins!« aus Conrads­
walde wnrde bekanntlich wegen Blutschande vor 
einigen Monaten von der Strafkammer zu Roseu- 
berg zn einer 1'/, jährigen Zuchthausstrafe vernr- 
theilt. Am Mittwoch wurden nun durch Herr» 
Gerichtsvollzieher Meyer ans Stuhln die durch 
diesen Prozeß entstandenen Kosten in Höhe von 
700 Mk. im Wege der Zwangsvollstreckung beige- 
trieben. Es wurden 5 Stück Vieh gepfändet. 
Frau »ud Tochter des Vernrtheilte« setzte» dem 
Beamten kräftigen Widerstand entgegen, sodatz es 
nur mit Hilfe der Ortspolizei und mehrerer 
anderer Personen möglich war, die Pfändung ans» 
znsilhren. Da durch den Verkauf des Viehes die 
Koste» voraussichtlich nicht gcdecktwerden.sollcn auch 
Schweine nnd Pferden gepfändet werden. Bon den 
durch den Conradswalder Mordprozeß euftandene» 
Kosten, die etwa 9000 Mk. betrage» werde», wird 
wahrscheinlich nur ein kleiner Theil gedeckt werde» 
können. Wiechowski und Johann Kaminski sind 
gänzlich besitzlos, während aus der Wirthschaft 
des Michael Kaminski auch fast nichts mehr zn 
hole» ist.

Argenau, 26. Oktober. (Der im Ju li d .Js . er­
folgte Uebersall) einiger deutscher Techniker durch 
den Schneidermeister Lelewski fand dieser Tage 
seine Sühne dnrch die Vernriheilniig des L. zu 6 
Monaten Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte 1 
Jah r und sofortige Verhaftung beantragt. Bekannt- 
Uch wurde Vor einiger Zeit der Bruder des L . 
ein Soldat ans Königsberg, welcher bei derselben 
Gelegenheit zwei der Techniker durch Hiebe und 
Stiche mit dem Säbel erheblich verletzt hatte, von 
dem dortige» Kriegsgericht freigesprochen, well 
dasselbe annahm, daß er in der Vertheidigung seines 
Bruders und in der Nothwehr gehandelt habe.

Posen, 30 Oktober. (Znm Fall Endell) schreibt 
das mittelparteiliche „Pos. Togebi." anläßlich der 
veröffentlichte» Ehreuklärung siir Major Endell: 
„Wir lehnen es nach wie vor ab. unsererseits zn 
den rein persönlichen Angelegenheiten des Herr» 
Endell Stellung zu nehmen. Zn der Erklärung 
selbst aber glauben wir doch bemerke» zu müssen, 
daß all solche an sich gewiß sehr gut gemeinten 
Kundgebungen de» Kern der Sache nicht treffen. 
Eine wirkliche Klärung der Frage kann doch nur 
durch einen legale» Rechtssprnch herbeigeführt 
werde». Es dürste daher im allseitigen Interesse 
liegen, von weiteren zweck- und belanglosen 
Vrivatkundgebiilige» abzusehen und ruhig abzu­
warten. zu welchem Ergebniß die schwebenden 
Militär- und zivilgerichtlichen Verfahre» führen 
werden."

Wollstein, 28. Oktober. (Eine Blumenkohl- 
pflanze) von ungewöhnlicher Größe hat Herr 
Gartenbesitzer Baensch in Luschwitz gezogen. Der 
Kopf der Pflanze bat einen Umfang von einem 
Meter und wiegt 13 Pfund.

Kostschin. 29. Oktober. (Erschossen) hat sich ei» 
hiesiger Manrerlehrling, weil er seiner unge­
nügende» Leistungen wegen in diesem Jahre nicht 
als Geselle freigesprochen werden sollte.

Jntroschln, 29. Oktober. (Bürgermeisterwahl). 
Herr Bürgermeister Gärte, dessen zweite Wahl- 
periode 1903 abläuft, ist von der Stadtverordneten- 
Versammlung wiedergewählt worden.

Lokalnachrichten.
Thor», 1. November 1902.

— (D ie S t a d t v e r o  rd » e t e n w a h l  e n) be- 
ginnnen am Montag mit den Wahlen der dritten 
Abtheilung, denen am Mittwoch die Wahlen der 
zweiten Abtheilung und am Freitaa die der erste» 
Abtheilung folgen. Das Interesse für die Wahlen, 
das sich anfänglich lau anließ, ist in den letzten 
Tagen in der Bürgerschaft stärker geworden nnd 
mehrere Kandidatenliste» sind es. die man jetzt de» 
Wühlern präsentirt. I n  den Vorjahren fand die 
osfizielle Wahlerversammliilig, welche der Stadt« 
verordnetenvorsteher immer einzuberufen pflegt, 
stets am Schluß der Wahlbcwegnng. kurz vordem 
Wahltage statt. Diesmal ist es anders gewesen, 
die Wahlbewegung ist diesmal erst nach der sog. 
ossiz-.elleii Wähle,Versammlung in Fluß gekommen. 
Wenn in der oifiziellen Wählerversammlung vom 
vorige» Sonnabend seitens des Einberufers ge­
meint wurde, daß eine allgemeine Bekvrechnng 
wohl nicht nöthig wäre. da besondere Wünsche in 
der Bürgerschaft wohl nicht beständen, so hat schon 
die Wählerversamuilung anf der Cnlmer Vorstadt 
am Donnerstag gezeigt, wie gerade eine allgemeine 
Wählerversammlung bei den Stadtverordneten- 
wählen geeignet «st. znm Ausdruck zn bringe», wie 
die Bürgerschaft über die Thätigkeit der S tadt­
verordneten denkt und was sie an Wünsche». E r­
wartungen nnd Hoffnungen auf dem Herzen hat. 
Es müßte doch auch den Stadtverordneten daran 
liegen, das ehrliche Urtheil der Bürger zn hören 
nnd sich über etwaige Wünsche in der Bürgerschaft 
zn informiren. So klingt ans der Wählerve» 
sainmlilng auf der Cnlmer Vorstadt die auch von 
uns schon ost ausgesprochene Mahnung, im In te r­
esse der Entwickelung der ganze» S tadt mehr für 
diese Vorstadt zu thun und man kann es mir ge­
rechtfertigt finden, wen» ein solcher Stadtthcil 
eine energische Vertretung ans den eigenen Wählern 
in der Sladtverordnetenuersammlnngwünscht. Bon 
dem gleichen Standpinikt wäre sogar z» wünschen 
gewesen, daß auch die Wähler der Jakobsvorstadt 
einen Man» gefunden halten, den sie als Ver­
treter dieses ebenfalls stiefmütterlich behandelte» 
Stadttheiles hätten aufstellen können. Bunter 
als jemals ist diesmal die Kaudidatenauslefe 
für die Wähler der dritten Abtheilung und in 
der That läßt es sich schwer voraussehen, wie es 
bei der Wahl diesmal „kommen wird". Aberntn« 
somchr ist es nöthig, daß die Bürger, ihr Wahl­
recht auch als eine W a h lp f l i c h t  ansehend, sich zahl­
reich an den Wahlen am Montag, Mittwoch nnd 
Freitag betheiligeu und so mithelfe», daß die 
rechten Männer in die Stadtverordneteuversainm- 
lung gewählt werden. Gerade daranf kommt es 
an. wenn es in der Kommune znm besten stehen 
soll. Man wähle Männer, die nicht mir tüchtig 
und urtheilsfähig sind, sondern auch den Muth 
haben, in alle» kommunalen Fragen die eigene 
Ueberzenanna «nerlcbvocken zn vertreten. Diese Eigenlibafte» find INr vie Stadivrrort»., »e„
erläßlich, wenn in großen «nd schwierigen Fragen, 
wie beispielsweise die Lolzhafeufrage in letzter 
Zeit eine gewesen ist, das richtige aus den Be­
schlüssen der Stadtverordnetenversammlung heraus­
kommen soll.

— ( K o n s e r v a t i v e r  B e r e i «  T h o r» .)  Der 
Verein tra t gestern Abend im Schützenhause zu einer 
gewissermaßen „unpolitischen" Sitzung zusammen. 
Die erschienenen MitgliederbildetenunterVorsitz des 
Herr» Grenzkommiffar, Lauptmaun Maercker eine 
Bereinigung von Kommnnaiwählern nnd nahmen 
als solche Stellung zn den Kandidatenvorschlägen, 
die in den im Artushof und im Volksgarteu statt- 
gefundenen Wöhlerveriammlnlige» gemacht waren. 
Es wnrde beschlossen, in der d r i t t e n  Abtheilung 
an der Wiederwahl der alte» Stadtverordneten. 
Herren Maurermeister M e h r l e i n  und Bau­
meister Uebr ick.  festzuhalten. Außerdem solle» 
noch gewählt werden ans 6 Jahre die von der 
Artlishosversammlnug aufgestellten Herren Rech« 
»uugsrath R a d l e  und MittelschuNehrcr D r e h e r ,  
welch letzterer auch von Wählern der Cnlmer- 
Vorstadt anfgestellt ist. Für die Wahl aus 2 Jahre 
(als Ersatz für die ausgeschiedenen Herren Uebrick 
nnd Wakarech) entschied man sich siir die Herren 
Bangcwerksmeister Bock »nd Kreissekretär 
Wa n n ma c h e r .  von denen ersterer in der Ver­
sammlung der Cnlmer Vorstädter und letzterer 
in der Artushofversammlnng als Kandidaten vor­
geschlagen waren. Hierauf wurden noch Vor­
schläge für die beiden anderen Wahlabtheiinngen 
gemacht. Danach soll für die Wahl folgender 
Kandidaten gewirkt werden: in der z w e i t e n  Ab- 
tbeilmrg für die Herren Kaufmann Go e we .  
Kaufmann R i t t w e g  er .  Spediteur P a u l  
M e y e r  und Justizrath T r o m m e r ;  in der 
ersten  Abtheilung für die Herren Professor 
E ntz. Rechtsanwalt Sch l ee ,  Bankdirektor 
O r t e !  und Schlossermeister Labes .  Alle Kom- 
mnnalwähler. die mit diesen Vorschlägen einver­
standen sind. ersucht die bezeichnete Wählerver- 
einigimg für die Wahl der aufgeführte» Herren 
Kandidaten einzntrete» und namentlich in der 
d r i t t e n A b t h e i l u n g .  um «ine Stiminenzersplit- 
ternng zu vermeide», auch die Reihenfolge der 
Kandidaten zu beachten.

— ( D i e  V e r e i d i g u n g  d e r  R e k r u t e n )  
sämmtlicher Trnppeutheile der Garnison hat heute 
Vormittag auf den Höfen der Wilheimskaserne 
nnd der Fußartillerirkaserne stattgefunden. Unter 
Borantritt der NcgimentSkapellen rückten die Re­
kruten — die Evangelischen in die erstere, die 
Katholiken in die letztere Kaserne — ei», wo von 
den Divistonsvkarrern ei» Gottesdienst znr Vor­
bereitung auf die heilige Handlung abgehalten 
wnrde. Die Choralbegleitnng führte die Kapelle 
des Infanterieregiments Nr. 176 bezw. des Fuß-' 
artilleriercgiments Nr. 11 aus. Nach Beendigung 
des Vorbereitnngsgottesdienstcs erfolgte auf dem 
Hofe der Wilhelmskasernr die feierliche Brr-



ridianug iiimmtllcher Rekrurcu. >Ls war r>» 
weihevoller Augenblick, als die junge Mannschaft, 
»te Hand auf die Fahne oder das Geschütz gelegt, 
tausendstimmig den Eid der Trene schwuren, der 
ne verkettet mit dem Heere, dessen Traditionen — 
Gehorsam und Treue bis zum Tode gegen Kaiser 
und Reich — ste nn» weitrrznsilhreu berufen sind. 
Mögen auch die neuen Rekruten den Eid halten, 
wie die Rekruten früherer Geschlechter ihn ge­
halten haben, znm Ruhme und Segen des Vater­
landes! Nach Beendigung des feierlichen Aktes, 
der vorn Wetter begünstigt war. wurden die Fah­
nen von einer kombinirten Komvagnie des I n ­
fanterieregiments Nr. 21, geführt von Herrn 
Lauptmann Hnber. unter den Klängen des 
Brenßenuiarsches »ach dem Gouvernement zurück­
gebracht.

— (K ollekte.) Am Reformationsfeft (Sonntag  
den 2. November) wird in allen evangelischen 
Kirchen unserer Provinz eine Kollekte zugunsten 
des Hanvtvereins der deutschen Lnther-Stiftnng  
eingesammelt werde».

— « O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Aus Anlaß 
ihres Uebertritts in den Ruhestand wurde ver­
liehe» : dem Bahnwärter Kircher in gaskocz (Kr. 
Briesen) und dem Bahnhossarbeiter Loth in Danzig 
das allgemeine Ehrenzeichen.

— (Neue V o l k s b i b l i o t h e k e n  in West- 
preußen) .  Die Gesellschaft für Verbreitung von 
Volksbildung hat im Laufe dieses Jahres, von 
Anfang Januar bis Ende September, wiederum 
1126 Volksbibliotheke» mit 34616 Bänden be­
gründet und unterstützt. Hiervon entfallen auf 
Weftprenßen 66 Bibliotheken mit 2126 Bänden. 
Seit Anfang 1897 bis Ende September d. J s .  hat 
die Gesellschaft insgesammt a» 3894 Bibliotheken 
15714l Bände unentgeltlich abgegeben. Diefür diesen 
Zweck in demselben Zeitraum anfgewandten 
Barmittel belaufen sich ans über 180 060 Mark. 
Dazu komme» erhebliche Bücherschenkungen» die mit 
znr Verwendung gelangt sind. Seit den» vorige» 
Jahre Hai die Gesellschaft auch 252 Wander­
bibliotheken von ie 5V Bänden errichtet, die all­
jährlich erneuert werden. Die Wanderbibliotheken 
eignen sich besonders für kleinere Gemeinden. 
Die Bücher werden ans dem etwa 1560 Nummern 
umfassenden Katalog der Gesellschaft von den be­
treffenden Gemeinde» vollständig »»»beschränkt 
ausgewählt und im nächsten Jahre bis zum 1. 
Jnni an die Geschäftsstelle der Gesellschaft zurück- 
»esaiidt. Diejenigen Gemeinde», die die Bibliothek

setze» wollen, wähle» da»» wiederum eine neue
von 50 Bänden ans den Katalogen der 

bibiin.nAt ans. Das neue dieser Wander- 
zhilijflAEen den bisherige» vereinzelt bestehenden 
dah i?d^'<Ä^.'"^tu»geu gegenüber besteht darin, 
der Bücher"»')'!?,e völlig freie Hand in der Wahl 
über die Beg,ü»»>"^' Eingehende Informationen
d i - K a N L
Straße 6. An diese S ? .n .' ^ l i n  Lübecker 
nm Unterstützung zn r ic h te n .^   ̂ * Gesuche

ta a 'Ä b A d ^ U h ?  s"ein^M o^»L hält am Mon- 
kleine». S aa l, des S ch .ätz^hausts^" '''« ''»»- im

«n .

^ P r o  m e n a d e », konzer t )  wird mor.
^8dt^cb«?°Martt 1  Uhr ans dem Neu-
regiments Kapelle des Ulanen-

DmkonisiewK?anre.ch°^ sind" ̂ " 2"

— (Kamme r mus l kabend . )  Ueber dle 
Solistin des am 6. November er. hier stattfindenden 
Kainmermnsikabends. Fräulein Marg. L e b i u s  
rezensirt die ,  Franks. Ztg.^: „Frl. Lebins ver­
fügt über eine prächtige und vorzüglich geschulte 
Altstimme. Die Aussprache ist tadellos. Kräftig 
!" den Forte-Stellen und innig zart im Piano 
»st tue Stimme jeder Modulation fähig. Die Ein- 
satze waren präzise nud glockeureiu, ebenso die 
Alintheil recht schwer zu treffenden Intervalle. 
Die geschätzte Künstlerin erfüllte die auf sie gr- 
setzten Loffnniigen in vollstem Matze.» Aehntich 
lauten die Rezensionen anderer Blätter. Die 
Nummer», welche die geschätzte Künstlerin hier 
zum Vortrug bringen wird. sind besonders gut 
ausgewählt. Da auch die Ensemblenummern: das im nordischen Toukolorit gehaltene, geradezu 
entzückend schöne Gade'iche Trio und das sein 
humoristische Hahdu'sche Werk eine» hervorragenden 
künstlerischen Genuß verbürge», seien alle Musik­
freunde nochmals aus dieses eigenartige neue 
musikalische Unternehmen hingewiesen.

1 5 ^ " )  Dir Opernsaiwn. die nns gestern 
großartige Aufführung des 

dachte" schti.Ä*'" ^  schwach besetzten, Hanse —

dak?e°r"sÄ ,',^"  ^ b r  .F aust- ab. Wir hoffe»? 
mi? .»och ein für Publikumwre Dlrektwtt aleich befriedigender sein wird.

M er.se E r d b e e r e n )  kand in dieser Woche 
tzerr Stemkamp rm Garten feines Etablissements 
lBiktorragarten). Die Früchte waren völlig aus- 
gereift und wohlschmeckend.
«-.71 « U m p f l a n z u n g ) .  Gestern Nach 
E t a g  »vnrden in der Brückenstraße anstelle der 
abgebrochenen Li»»denbä»»mchrn neue Bänmchen 
gevstaiizt. die an starken Pfähle» befestigt sind.
An n a  S t r » m . t ? '" i n d e »  d e r  Di a k o n i s f l »

Lö'L
W a b N o c h " ^
znr eudgiltigen völligen Aufklärung führen käiinte 
Danach hätte das junge Mädchen in ihrem Be- 
rufe kein Genüge gesunde» und eine künftige Ber- 
heirathnug angestrebt, wäre mich wegen Anknüpfung 
eines Liebesverhältnisses mit einem junge» Fleischer 
bereits in ernsten Konflikt mit den Vorgesetzten 
gerathen. Da über den Stand der von den 
Gerichten geführten Untersuchung nur spärliche 

»» die Oeffentlichkeit dringe» 
Aussagen der Vorgesetzten der Ber- 

^ ^ t - ' l c h t s  bekannt gegeben ist. so ist zunächst 
die amtliche Bestätigung abzuwarten, ehe man 
den Schluß wagen darf. daß der ewige Mensch- 
b-itsroma» .Unglückliche Lieb,- hier um ",in 
neues, trauriges Kapitel vermehrt worden ist 

— ( Ve r h a f t e t )  wurden der Arbeiter Bernhard 
Wysockiund Br.Schatkowsk». Ersterer, der schon mit 
Zuchthaus vorbestraft ist. hatte aus einem Holzlager 
an der Weichsel mehrere Stücke entwendet und 
-nm Verkauf angeboten» letzterer hat ans einem 
Sause der Schuhmacherstraße eine Hose gestohlen. 
Auch er ist schon mit Gefängniß vorbestraft und

sollte in vielen Lage» der BefferungsanftMt «1 
Konitz überwiese» werden.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  am Cnlmer Thor ein Schlüssel­
bund. Näheres im Polizeisekretariat. I »  der 
Coppernikusstraße eine schwäre Boa. abzuholen 
BrNckenstraße 40III.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstaud der 
Weichsel bei Thor» am 1. November früh 1.76 Mir. 
über 0 gegen gestern 1,90 M tr.

* Podgor,. 3l. Oktober. (Urlanb.) Herr Post- 
Vorsteher Eggebrecht ist von» 1. bis 23. November 
beurlaubt »»d wird von Herrn Postaiststenteu 
Gabiiel-Danzio vertreten.

LebenserimiermMn 
des Präsidenten Krüger

w erde» in der .G arten laub e"  veröffentlicht. 
D a rin  schreibt Krüger über N h o d e s  und 
dessen Gesellschaft: .F ü r  das Verständniß der 
nettesten Geschichte S ü dafrik as ist die K ennt­
niß der „Chartered C om pany- »ineutbehrlich, 
und ihre E rw ähnung bringt mich von selbst, 
auf den M a n n , der am meisten zn dem U n­
heil beigetragen  hat, das Südafrika  getroffen  
h a t:  C ecil N h od es. B e r e its  im  J a h re  1888  
kam auf seine V eranlassung ein Traktat zu­
stande zwischen S i r  H ercu les R obinson, dem 
dam aligen Hohen Komm issar, und dem M ata -  
belehäiip tling L obengn la . Kurz danach 
wußte er für sich selbst eine Konzession von  
L obengnla zn bekommen, die er ausschließlich 
dazu benutzte, festen F uß  in  M atabeleinnd  
zu fasse» und die A u sb reitu n g  der südafri­
kanischen R epublik nach dieser Richtung hin 
zn verhindern. S e h r  bald sah er ein, daß 
er dieses Z ie l nnr unter dem Schutze E n g­
lan d s erreichen könne; darum begab er sich 
nach E n gland , um eine sogenannte C harter 
zn erlangen . D a s  glückte ihm auch ohne 
große M ü h e ; es ist unzw eifelhaft, daß viele  
der höchsten P ersonen  in E ngland  A ntheil an 
seiner Chartered C om pany bekamen."

Bezüglich des J a m e s o u e i n f a l l e s  
erfahren w ir :  .G era d e  a ls  die G ährnng  
in Joh an n esb u rg  ihre» Höhepunkt erreicht 
hatte, w a r e s , daß P räsident K rüger in 
P r ä to r ia  gelegentlich der Neberreichnng einer 
Adresse durch die B ü rger  gegenüber ihrem  
D rän gen  auf B estrafung der aufrührerischen  
Elem ente die W orte gebrauchte: „M an  muß 
der Schildkröte erst Z e it  geben» ihren Kopf 
herauszustecken, ehe m an sie soffen kann." 
AuS diesen W orten  w o llte  m an den B e w e is  
herleiten, daß Krüger von der V orbereitung  
des Jam eson eiu sa lles gew ußt und m it der 
Schildkröte Jam eson  bezeichnet habe. Diese 
B eh aup tu n g  ist aber vö llig  unbegründet. 
W eder K rüger, noch sonst jem and von den 
trausvaalischen B ehörden hatte d am als eine 
solch« That für möglich geh alten ; noch Viel 
weniger wnrde sie erwartet.

U eber das hinterhältige Verhalten eines 
e n g l i s c h e n  K o m m i s s a r s  w ird berichtet: 
A nfang der 80er Jah re  gelang es den 
T ra n sva a lern  auch, einen F öd eration sp la»  
Von S ü d afrik a , der im  K apparlam ent zur 
B erath u ng  kommen sollte, zum Scheitern  zu 
bringen. W ährend Krüger und J ou b ert zur 
H in terlre ibu n g  dieses gefährlichen Födera- 
tionsplaues in Kapstadt w eilten , sprach eines  
TageS «in Parlam entsm itglied bei ihnen vor 
und lud sie znm Besuch« bei S ir  B artle 
Frere ein. D ie  Einladung wurde erst rund- 
Weg abgelehnt. .A l s  aber die E inladung"  
— w ir  zitiren hier P a u l  K rügers eigene 

W orte —  „w iederholt wurde m it dem Z u ­
sätze, S i r  F rere wünsche die Herren p rivatim  
zu sprechen, da erklärte K rüger: Ich  werde 
kommen, w enn S ie  m ir sagen können, welcher 
S ir  B a r tle  F rere e s  ist» der nach u n s ver­
lan g t, denn ich kenne deren b is  jetzt vier. 
D er erste kam zu u n s nach K leinfontein  und 
versicherte u n s , er sei nicht gekommen unter  
englischer F la g g e  m it dem S ch w ert, sondern  
a ls  B o te  des F ried en s. S p ä te r  ersah ich 
a u s einem  englischen B laubuch, daß an dem­
selben T a g e  eb enfalls ein S i r  B a rtle  F rere , 
also ein zw eiter, an die englische R eg ieru n g  
geschrieben h a t: „H ätte ich nur genügend  
Kanonen und S o ld a te n  gehabt, so hätte ich 
die Anfruhrm acher rasch auseinander gejagt. 
D en dritten S i r  B a r tle  Frere lernte ich ge­
legentlich der B ea n tw ortu n g  unserer B it t ­
schrift um  Zurücknahme der A nnexion kennen; 
er sagte d am als, er habe der britischen R e­
gierung m itgeth eilt, daß er in K leinfontein  etw a  
5 0 0 0  der beste», B uren  getroffen habe und deren 
P e tit io n  zur ernstesten E rw ägu n g  em pfehle: 
später habe ich a u s den englischen B la u ­
büchern ersehen, daß an demselben T a ge ein 
S ir  B a r tle  F rere, also offenbar ei» v ierter, 
der britische» R eg ieru n g  m itgeth eilt hat, es  
sei nur ein Hansen von A ufrührer» gewesen, 
den er getroffen habe. D a s  a lle s  kann doch 
unmöglich ein und derselbe M an n  sein; w enn  
S ie  m ir also sagen können, welcher von  
diesen v ier  S i r  B a r tle  FrereS  uns  
sprechen w ill , so können w ir  u n s die Sache  
ja einm al überlegen."

vierte G astrolle den V aim et. E s  w a r  ei»  
M iß lin gen  w e it über alle E rw artu n g, schreibt 
der „ L ok ala n z .-: D ie  Ü bersetzung entstellte 
Shakespeare geradezu possenhaft; m it einer 
Knnstbarberei sondergleichen wnrde hier ein  
M eisterw erk der W eltlittera tu r  m ißhandelt. 
D ie schlimmste Enttänschuiig aber brachte 
S a r a h  B ernh ard t a ls  D arstellerin . N a tü r ­
lich ist's unkünstlerisch und grobe S en sa tio n , 
w enn eine F rau  den H am let sp ielt, der­
gleichen Scherze kann m an m it „L 'A iglon"  
nud ähnliche» G leichgiltigkeiten treib e» , nicht 
aber m it eine»»» K leinod der W elilittera tn r . 
E s  kann zugegeben w erden, daß S a r a h  
B ernh ard t äußerlich den melancholischen 
D änenprinzeu recht gut repräsentirte, geistig  
aber steht sie ihm allzu fern. V on einer 
tieferen Auffassung ihrer H ainletdarstellung  
zu spreche», ist ganz unm öglich, es fehlte 
jede E in heit und w oh l auch jeder Versuch 
einer solchen. S a r a h  B ernh ard t, bemerkt 
das genannte B la tt , w ird  an» F re ita g  a ls  
F ron-F ron  sehr bedeutend sein »niissen, w en»  
sie ihren unverzeihlichen H am let vergessen  
machen w ill . U ebrigeus w a r  d as H a u s  a n s-  
verkanft, der B e ifa ll sehr lau t, zn»»» Schluß  
kamen w ieder die großen K ränze. Aber 
lange por Schluß  leerten sich die P lätze ans 
bedenkliche W eise.

G egenüber den Enthüllungen  d e r .S ta a tS b .  
Z tg .-  erklärt der geschäftliche Leiter der 
B ernhardt-T ournöe, daß F ra »  S a r a h  B er n ­
hardt a ls  Tochter einer deutsche» jüdischen 
M nsiklehrerin a u s Frankfurt (M a in ) in 
H avre geboren worden ist, aber nie längere  
Z eit in  Deutschland zugebracht hat.

M ad am e S a r a h  B ernhardt, die, w ie m it­
getheilt, sich zu einer W ohlthätigkeitsvor-  
stellung für den deutschen V erein  für V olks­
hygiene, O rtsgruppe B er lin , bereit erklärte, 
w ird bei dieser G elegenheit nicht die M agd a  
in S u d erm an n s „H eim at- spielen, sonder» 
die F edora  oder P h ä d ra . Auch findet die 
Vorstelln»»« nicht im  Lessing-Theater, sondern  
in einem königlichen T h eater, voraussichtlich  
in, neue» königlichen O perntheater s ta tt .___

M am iigsa ltilies.
( B l i n d e  t r ä u m e n )  ebenso v ie l w ie  

norm ale M enschen; die F rage  aber, ob sie 
in ihren T räu m en  s e h e n ,  w ird  von einer 
wissenschaftlichen Gesellschaft, die 200  B lin d e  
darüber befragt hat, dahin b eantw ortet, daß 
B lindgeborene oder solche, die das A ugenlicht 
vor dem fünften J a h re  verloren haben, auch 
in ihren T räum en n iem als sehen. V on  den­
jen igen, die zwischen dem fünften und 
siebenten J a h r  erblindeten, w a r ein T h eil 
im T raum e sehend, der andere nicht. D ie  
erst nach dein siebenten J a h r  E rblindeten  
sahen stets, w enn sie träum te» .

(Entdeckung«»» a u s  dem a l t e n  T e s t a ­
ment.)  Wer war der erste Conleurstndent? 
Simso», denn er war jung und haßte die Philister. 
— Wer war der erste Wagnerianer? Jakob, 
denn er hörte eine Musik und verstand sie nicht

Sarah Bernhardt in Berlin.
Am D onnerstag gab S a r a h  B ernhardt 

im  königlichen Schanspielhause in  B e r lin  a ls  Schiedsgericht die F rage  lösen w erde.

Neueste Nachrichten.
D an zig , 1. N ovem ber. D er Aussichtsrath  

der B a h n  M arieu b u rg-M law k a  hat die V er- 
staatlichuugsofferte der R eg ieru n g  ange­
nommen.

Königsberg, 1. November. Die 10. ordent­
liche Provnizialsynode für Ostpreußen ist 
heute V orm ittag  11 Uhr eröffnet w orden. 
Zum  Präsidenten w urde anstelle des nach 
B on n  berusenen G eheim en R a th s  D r . Korn  
Fürst D ohu a-Sch lob itten  gew äh lt.

B er lin , 1. N ovem ber. I n  der heutigen  
B o rm ittag sz ieh u n g  der preußischen Klaffen  
lotterie fiel ein G ew inn  von 1 0 0 0 0  M k. 
auf N r . ISO 3 95 , 5  0 0 0  M k. auf die N rn . 
4  3 75 . 180  9 45 , 3 00 0  M k. auf die N rn . 2 49 , 
19 5 9 1 , 2 5  6 72 , 3 1 5 8 5 ,  7 0 1 8 5 ,  7 7 1 5 5 ,
82  6 10 , 87  3 7 8 .9 7  5 1 0 , 100 148 , 1 08  993 , 
1 1 0 0 2 0 , 119  983 , 1 2 3 3 1 5 , 127 0 1 4 , 1 3 4 1 3 5 , 
135  8 2 8 , 137 8 13 , 147 6 6 9 , 1 5 0 3 7 2 , 1 5 4 3 4 0 .  
1 6 1 1 6 5 , 1 6 7 6 4 4 , 183  456  und 2 1 8 1 4 5 . 
(Ohne G ew ähr.)

D u isb u rg , 3 1 . Oktober. E i»  ans dem 
W eseler P latz gelegener N eubau  stürzte heute 
N achm ittag ein, w e il, w ie  verlau tet, das  
untere M auerw erk nachgegeben hatte. S ieb en  
M au rer  stürzten in die T iefe, drei wurden  
leicht verletzt.

Aachen, 3 1 . Oktober. D er  ehem alige  
R eichstagsabgeordnete und A lterspräsident 
L iu gen s (Z entr.) ist heute Abend gestorben.

Czenstochau, I .  N ovem ber. B e i dem B au  
der hiesigen Jnfanteriekaserue stürzten gestern 
3 M au ern  ein, während 130 A rbeiter daran  
beschäftigt w aren . B i s  jetzt sind 15 T odte  
und 3 8  Schwerverletzte festgestellt. 18  werden  
noch verm ißt.

A rr a s, 3 1 . Oktober. I n  einer V ersam m ­
lung der Kohleugrnbenbesitzer von P a s  de 
C a la is  und der Abgesandten der A usstän­
digen die 8  S tu n d e»  dauerte, zeigten die G ru ­
benbesitzer hinsichtlich der meisten F ragen  
eine entgegenkom mende H a ltu n g , erklärten  
jedoch, daß der V erkaufspreis der Kohle eine 
E rhöhung der Löhne nicht gestatte. D ie  
A rbeiter sprachen die H offnung a u s . daß ein

London, 3 1 . Oktober. D a s  amtliche B la t t  
veröffentlicht eine große R eihe von  A u s ­
z e i c h n u n g e n  und B esördernngen a n s A  n- 
l a ß d e s s ü d a f r i k a n i s c h e n  K r i e g e s .  
U nter anderen erhielt Lord M ethnen  d as  
Großkrenz des B a th o r d e n s;  die G eneral­
majore Freuch und J a n  H ainilton  w urden  
zu G en era lleu tn an ts befördert.

Kopenhagen, 3 l .  Oktober. D er  D reim ast- 
schöner „E m m a- ist gestern an der S ü d ­
küste von L aaland  auf G rund gerathen und 
sitzt noch heute fest. E in  B ergu n gsd am p fer  
ist znr S te lle .

J a lta , 3 1 . Oktober. D er  Kaiser h at  
gestern Abend die außerordentliche türkische 
Gesandschaft, welche die Geschenke des 
S u lta n s  überbrachte, in  feierlicher Audienz 
em pfangen. S p ä te r  fand ei» Pruiik inahl 
statt, bei dem der Kaiser ein Hoch aus den 
S u lta n  ausbrachte.

S ä n  Francisko, 31 . Oktober. E in  K abel- 
telegram m  des P räsidenten  von  G u atem ala  
an den Konsul in S ä n  F rancisko  besagt, e s  
sei w ahr, daß der Ausbruch des V u lk an s  
S a n ta  M a r ia  erfo lgt, aber kein Schaden an«
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B e r l i n .  1 .Robb. (Spiritnsbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Kö n i g s b e r g .  I.Novb. (Getreldemarkt.) Zu­
fuhr 61 inländische, 124 russische Waggons.

Berlin» 1. November. (Städtischer Zentralvieh» 
Hof.) Anltlicher Bericht der Direktion. Znur 
Verkauf standen: 3216 Rinder. 854 Kälber. 5284 
Schafe. 8053 Schweine. Bezahlt wurden für 166 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in M ark 
(bezw. für I Mund in Pf.)r Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 66-70; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete 60—65 ; 3. »näßig genährte junge 
und gut genährte ältere 58—60 ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 54-57; — Bu l l e »  :1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 66 -68; 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
64—65 : s. gering genährte 60—62. Färsen 
und Knhe: 1. vollfleischige. ansgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths 66-62; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 57—58 ; 3.ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelt« 
lnngere Kühe und Färse»» 55-57; 4. mäßig
genährte Kühe und Färsen 52 -5 4  ; 5. gering
genährte Kühe und Färse»» — . —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchinast) 
und beste Sangkjjlber 84—86 ; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 78-86 ; 3. gering« 
Saugkälber 56—68 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 56—62. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthai«mel 74 
bis 78; 2. ältere Masthammel 69—71: 3.
»näßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
60—68; 4. Holsteiner Niedernngtzschafe(Lebend­
gewicht) 36 -  36. — S c h we i n e  für 166 Pf»»- 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feinere» 
Rasse» und deren Kreuzungen in» Alter bis zu 
IV. Jahren 220 bis 286 Pfund schwer 61-62 
Mk.; 2. schwere, — Pfund und darüber (Käser) 

— Mk.; 3. fleischige 58—60 ; 4. gering ent­
wickelte 55-57; 5. Sauen 56-57 bis Mk. — 
Das Rindergeschäft verlies langsam; es b l e i b t  
U e b e r f t a n d .  Der Kälber- und Schafhandel 
verlief glatt. Der Schweinemarkt verlief langsam 
«nd wurde n ich t geräumt.
M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zu  T h orn  
von, Sonnabend den 1. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  4 Grad Cels. W e t t e r :
Trübe. Wi nd :  West.

Von»3l. morgens b is t . morgens höchste Tem­
peratur -j- 7 Grad Cels.. niedrigste -s- 2 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 2. November 1902 (23. Sonntag nach 

Triiiitaiis)
N eform atiousfest.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: B o n n  V.IÜ Ubr- 
Beichte. 16 Uhr Gottesdienst. dmu» Abmd».»ahl 
Pfarrer Endemau». Kollekte sür die Luiher- 
stlftmrg. .Nach»»». 2 llhr: Kinder,witeSdieiist
Z.Novdr': So>>ii7Anf^g^W W ^

Soun.-N»terg. 4.32 Uhr.
Mond Anfgang 9.57 Nhr. 
Mdud-Ullterg, 6.46 Uhr.



Zum besten des westpr. DiakomssenhauseS in Danzig
findet am

1 S .  u n ä  1 7 .  Ä .  ^ s s .  ein

I l n  « r »  I

im Franziskaner - Kloster stall.
An alle Freunde dieser S tätte  der Barmherzigkeit, deren helfende Hand 

fich schon oft bewährt, an neue Freunde, deren helfende Theilnahme w ir ge­
rade in  dieser Zeit so dringend nöthig haben, richten w ir  die herzliche B itte , 
den Bazar durch Geld und Gaben aller A r t  zu unterstützen und dadurch das 
Werk an den Armen und Kranken selbst zu fördern.

Das Haus wächst nach innen und außen in der Zah l seiner Schwestern 
und Kranken, in  seiner räumlichen Ausdehnung, dadurch auch in seinem Be­
darf an M itte ln , die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. So bitten 
w ir  —  wie vor 2 Jahren —  G e ld , L e b e n sm itte l (H ü lse n frü ch te . G e ­
f lü g e l,  W i ld ,  .^ b s t ,  K o n s e r v e n ^
und Hausgerach. wie Handarbeiten aller A rt an Frau Oberin 
von Stulpnagel Diakon,ssenhaus zu Danzig, bis zum 11. November schicken
14 *November° ausgesetzten Lebensmittel erst zum 13^ und

D a n z i g ,  im  Oktober 1902.

Das Komitee.
Fra» von Lrniwsokvels. Frau Kousnt rosviuuann. 

t.. von 8lMpn»seI. Oberin.

k ill bk rwei Ammer.
zum Neubaubureau passend, in der Altstadt, möglichst gleich gesucht.
______  Garmson-Baubeamter H.

Bekanntmachung.
D ie  S ta a ts -  und G em e in d e

A u s  M  M l i k m i m l e m c h l !
Zn der allgemeinen öffentlichen Wählerversammlung der z. Abtheilung

im A rturh-f wurden folgende Kandidaten für die 3. Abtheilung aufgestellt und zwar

a u f  6 J a h r e :
MillelschuUehrer,

HVvirÄvL- Brrchdruckereibesttzer, 
Rechnungsrath. 

Maurermeister.

Ferner 2 (als Ersatzmänner für die Herren
und

Vlr«u88- Rentier.
Kreis jekrelür.

Die Wahl der 3. Abtheilung findet M o n t a g  ücn z. November» vor­
mittags von 10— 1 Uhr, nachmittags von 3— 6 Uhr im Stadtverordneten- 
Sitzungssaal sRathhaus 1 Treppe) statt_________  _____  ________

Lettin.
Z u r Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden k ln ko rcksz f t r i t t  der 
Verein M o n ta g  m it ta g s  12 Uhr 
am Nonnenthor an.

Der Vorstand.______.

Montag den 3. d. M ts .,
abends 8 U hr:

altiliml! 
im Schützenhause (kl. Saal). 

Der erste Norsthende.
I'eoknsu, Landrichter.

- .........  Uttd
stenern rc. fü r  das 3 .  V ie r te l ja h r  
des « te n e rra h re s  1002 sind z u r  
^ ? E l d u n g  de r zw angöw e isen  
B e ttre lb n rrg  b is  spätestens 

den 15. November d. Js . 
u n te r V o r le g u n g  de r S te n e r-  
A ^ fc h re ib u n g  on Misere Kämolerei- 
Eenw sse im Rathhanse —  1 Treppe, 
Zimmer N r. 33 —  während der 
V o rm it ta g s  - D ieus ts tnuden  zu 
zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen w ir, schon jetzt m it der 
Zahlung zn beginnen, da erfahrungs- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeitpunkts 

ein sehr großer ist und hierdurch 
die Abfertigung der Betreffenden be­
deutend verzögert wird.

Thorn den 20. Oktober 1902.
Der Magistrat,

—  S t e n e r a b t h e i l n n g .

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes sür 

die Monate Oktober, November. 
Dezember 1902 w ird

in  d e r h öheren  M ädchenschule
am Dienstag, 4 . November,

von morgens 9 Uhr ab,
in der Bürger-Mädchenschule

am Mittwoch, ».November,
von morgens 9 Uhr ab,

in der Knabenmittelschnle
am Donnerstag, 6. November,

von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen.

Thorn den 1. November 1902.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
D a s  K o n k u rs v e rfa h re n  über 

das V e rm ögen  des K a u fm a n n s  
P a u l S n iv l ln a l t l ,  s« F irm a  p -  
» m o t tn , , ,«  in  T h o rn  und seiner 
E h e fra u  geb. p s lin v z f  w ird ,  
nachdem der in  dem V e rg ic ich s - 
te rm in e  vom  13. S ep te m b e r 1902 
angenom mene Z w a n g -V e rg le ich  
dnrch rech tskrästige»  B esch liih  
vom  selben Tage bes tä tig t ist. 
y ie ld n rc h  anfgehoben.

T b o rn  den 3 l.  O k tober 1S62.
Königliches Amtsgericht.

Dienstag, 4. November 1VV2,
vorm ittags 11 Uhr, 

werde ich in  Thorn  3, vor der Re­
stauration des Herrn v. L a re rx n s k l,  
folgende dorthin zu schaffende Gegen­
stände, a ls :

1 Bertikow (nntzbanm, 
fast neu), 2 Fahrräder 
(darunter ei» fast neues)

öffentlich versteigern.
K l u g .

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Anfwartemädchen
verlangt B ro m b e rg e rs tr . 3 3 .

Ein Anfwartemädchen kann sich 
melden Gersteustr. 6, I ,  r.

Köchinnen, Mädchen sür alles, 
Kindermädchen, erhalten gute Stellung 
bei hohem Lohn dnrch Gesindeverm. 
4 rr§u8 lo  Ilaa8H , Heiligegeiststr. 11.

Sehr leistungsfähige. Rheingatter

ükiii- lint M-üsüm!
m it eigenem Weiubergbesitz sucht 
tüchtigen

V e r t r e t e r
P ro v is io n .

Gest. Angebote linier S IS

M  erb ° ' .  ' " ° " ° '  ^ ' " N k f u r t  a.

G u te , m ö b t. Z im .,  scp. Eingang, 
auch m. Pension, sos. b illig  zu verm. 

C illm e rs tra s te  8 8 , II, rechts.

Schützenhans.
L llliO  S t lt lN P

C h o r u s
Gründlich renovirt —  bedeutend er­

weitert —  modern eingerichtet —  an­
genehmer Aufenthalt. Gefl. Bestellun- 
gen erbittet_________L .  L a r ^ a r t .

M M  eillserivdtets
käüm s.

»»«öiielinies sssmiiiöli- 
tliientlislt.

8sparirte Llud-
uaä

Kk8kH8eLskl8^
rimmer.

K ro 8 8 e rk jH a rc k 8 M l.

krsriscimntzSll
r u  ^ 's ä s r  l a A s s -  u n ä  ^ Ä e t i t r s i t .

§. ffsR ii. WW. Wre.
W S L I L V

aus äsn renom mirtesten ^Veinkanä1un§ea.

V i s r s :
kilseaer Urquell. Mvekener kürgerdräa. 

Olllmer Ilöelierlbräii.
Eigene Konäitorsi.

ILgüvk:

rrii!i8tiik!l
unä

M M r l i l
slektersr dir 4 Ildr imdk)

naob

O r i g i n a l -

WikNbr ilüelik.

H S t v I  V s u t s v l i v s  S » « s
Telephon 291.

(früher ^4rvi»« N L tv I)
Araberstratze. Telephon 291.

Der Neuzeit entsprechend ausgestattet.
vsrriiglicbe Wcbe mit! Letten. Feine Siere.

Ausgezeichnete Kegelbahnen, sranz. B illa rds .
Aeußerst aufmerksame Bedienung. Preise denkbar billigst.

Ammer mit una olme Pension.
tlll «Im klsln W Sti>lIld«sUl 7!m.

X u r  d l s  8  o n n  1» Z rtsn  2. ko o vs in vv r o r.
Jede volle Stunde Vorstellung.

V d v  ^ « w s r l v L »  V l o s k o p
letztverbefferter Kinematograph.

E  Tbester lebender pdstograpvieen.
Aus Wunsch: D e r spanische S tie rk a m p f, Originalansnahme, 12 Abtheilungen.

Täglich wird das Programm gewechselt.
E n tre e  r 1. Platz 5 0  P f., 2. Platz 3 0  P f., 3. Platz 2 0  P f., Kinder die Hälfte. 

Znm Besuch ladet ergebenft ein __  d e r Besitzer.

Der geehrten Kundschaft von 
ergebene Anzeige, daß ich das

Thorn uud Umgegend die *

W e n -«. Mrckchnischt Geschiist Z
ch 
ch 
ch

von meinem verstorbenen Manne, unter Leitung tüchtiger Ge­
hilfen in  derselben Weise weiterführe.

Ich  verspreche jedem mich Beehrenden gute, reelle und 
billige Bedienung.

Ich bitte, bei vorkommenden Fällen mich gütigst unter­
stützen zu wollen. Hochachtungsvoll u. ergebenft

*
*
*
*
*

M . Wsruvlr 8 Wirre., 2
Gachesttasze 2. §

j 8s8te8 «ssS««« z Handels- und Industrie-Matt A
Z ln86i-i,on8oi-gsn. Z NeueLvdrerZeitung ^

Lß grösste Verbreitung.
L L ? iL " '  kaufkräftiger Leserkreis, ß

Inserate pro ßßfesp. ^o np a re ilre ile  5 Lop . A
L rs ts  Leite 4xesp. 15 Lop . ^

^.donvewent m it kostversenäungf 2 Lb l. 25 Lop. pro tzuartal. A

Eine große Wohnung,
3 T r., 7 Zimmer und Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermischen.

V Io r s  Coppeunklisstr. 7.

Eine Wohnung,
180 M ark, und Pferdeställe zu 
verm. CopperuikuSstratze 11.

W f is r -
IchrstnW t«

von

Vikhfiiltkr-
Min-f-Al>pmtk,

lslli-Äpssliimii,
sowie sämmtliche anderen land- 
wirthschaftlichen Maschinen 

und Gerüche empfehlen

l i t t»  i  ki!8ckk,
Maschinenfabrik,

8pkrisl-6k8lrtM
R  8Ü l!8 f-kM 3!lM U !lM

Große Auswahl
in  modernen Gold- u. Politurleisteu. 

Saubere Ausführung, äußerst b illig . 
Kodsri LLaiokn, Glasermeister,

Araberstraße 3.__________

Die Niederlage der weltbe­
rühmten Laek'schen S chnh- 
w a a re u fa b r ik

ZElcrsiirchl Ai
verlaust ihre Fabrikate zu stau­
nend billigen Preisen. Damen- 
schnürstiefel, hocheleg. rc. 5,50 M ., 
Herrenschnürstiefel, hocheleg. rc. 
6,50 Mk.

Unimen»
niedrige Rosen, sowie diverse 
Stauden empfiehlt in  größerer 
Auswahl sehr preiswerth, ebenso 
werden Banmpflanzrrngeu und 
Neuanlagen sachgemäß billigst aus­
geführt.
Manische Garirnverivaltml-,

Thorn H1.__________
Kleine Beamterkwohuung

-u vermiethen Heiligegeiststr. 13.

Der

M e i h n a c h t s - K a ; a r
findet in diesem Jahre

zum besten des hiesigen Diakonissenhanses
am

Dienstag den 2. Dezember statt.
Da w ir nur jedes zweite J a h r einen Bazar veranstalten, so bitten w ir, 

uns gütigst nach Kräften zu unterstützen, und bemerken, daß w ir  eine Zeich­
nungsliste nicht in  Umlauf setzen.

In Ins!») MMil-MckMnskS.

Empfehle angelegentlichst meine Lo­
kalitäten Mit S aa l fü r Vereine, 
Gesellichasien nnd Familienfeste. G ut
geheizte Kegelbahn.

M ^ - J e d e »  S o n u t a g : ^ » »  
6än8epökeIKei8oti, 

Liadsin mit SsuerkokI, 
f l s k i .

F ü r gute Getränke, sowie reelle 
Bedienung w ird bestens Sorge ge­
tragen.

U m  freundlichen Besuch bittet 
Hochachtungsvoll

Die Kegelbahn ist noch sür 
3 Wochentage zu vergeben.

T h a l g a r l e n .
Empfehle angelegentlichst meine 

Lokalitäten m it S aa l fü r Vereine, Ge­
sellschaften und Familienfeste.

Jede» Sonntag
von nachmittags 4 Uhr ab:

Untvrkaitungsmusik
F ü r gute reichhaltige Speiseu- 

karte, vorzügliche« Kaffee und 
Kuchen, Getränke, sowie reelle 
Bedienung w ird  bestens Sorge 
getragen.

Um geneigten Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 

l lU A O  ^ I0 8 2 I l l6 k s 8 L 1 .  
D ie gut renovirte Kegelbahn ist noch 

fü r Dienstag und Freitag zu vergeben.

ÄütrslÜM, K M .
Heute, Sonntag:

Tanzkriinzchrn.
M ö l  U M W .

Sonntag den 2. November

8r«kks
„ I i I l l e M  t m " ,  I»l>cll«f.

L e t t e n  S o n n l s K »
von 4 Uhr ab:

Tanzkrünzcherr,
wozu freundlichst einladet

_______-er Löwenwirth.

Volksgarten.
Jeden Sonntag:

Tanzkränzchen.
W L S I » « r

M o o l c s r .
Sonntag den 2. November e r.:

FsmilikiikrSiizihtii.
Anfang 4  Uhr.

Hierzu ladet ergebeust ei»

8r>>0stlilks!nkli«s.
Wegen Todesfall ist das Grundstück 

Schlachhausstr. 31, ca. 2 Morgen 
groß, sofort zu verkaufen. Näheres 
durch den Tischlermeister 
8 . 17avru>n1nL, Schlachthausstr. 59.

"  ̂ ' -Kein.
Donnerstag, 6. November,

abends 31/2 llhr',
im kleinen Saale des Schiitzenhsuses:

Uorlrüge
der Herren Gelbgießermeister Laoluüels. 
Schlossermeister vietriob jun., Kupfer- 
schmiedemeister koläenstern und S te ll­
machermeister 8Ica!8kj über:

„Die Gkwkrbk-Ausstklluug 
lll Diiffeldorst"

Gäste, auch Damen, sind willkommen. ̂  
Anschließend: Herren-Bierabend.

D e r

k in
Uhr.Sonntag, vorm. 11b/.

im Schützenhause:

kick rm lmeü.
Der Borstand.

8m>« leiiWr AlljEkt».
ki»sk-lm»Wliiiig

am Dienstag den 4. Rovbr.,
8 Uhr abends,
bei A lo v la l.

l>s. >I0l!S!N>i5I!l>« äeslttll.
jirisseiisnsl lo is t .

b ü s s n s r  v r q n s l l .  
NittllZ8ti8ed L kvvvvrt l  Nk.

e k ü l r s n k L u i
VorMZI. kileke.

» « IL L L ttS «  M 1»K»
I». L is d v S n  

m it  S a u s e k e s u t.

ekütrsnkau!

M
Umililt znin.

Gercchtestraße S. 
Sonnabend 

den 1. November.
abends 6 U hr:Würstchen,

wozu ergebenft einladet
8 t r r r L « 1 ^  8 k L .

von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln rc.,verschiedenenMöbel, 2 S tuhl- 
schütten rc. rc.

Verkaufszeit: Vorm ittags von 10— 1 
Uhr n « r  Katharincnstraße 7. Nach­
mittags von 3—7 Uhr nnr Neu- 
Culmer Vorstadt, Kirchholstr. 59.
L . Stube sos. z. verm. Tuchmacherstr. 3.

Hierzu »  Beilagen, iknstrirte» 
Unterhaltn,«gSblatt.

n>N> «erlaa von C. D  » ml> r  ow  » ?1 l>, Vdvrn.



1. Beilage zu Nr. 258 -er „Thorner Presse".
Sonntag den 8. November IM .

Proviuzialttachrichten.
e Briesen, 31. Oktober. (Verschiedenes.) Zur 

Berathung verschiedener Junnngsfragen und zmu 
Ausgleich der in einzelnen hiesigen Innungen noch 
bestehenden Meinungsverschiedenheiten hielt der 
Vorsitzende der Landwerkskammer Herr Herzog- 
Danzig heute hier eine Versammlung der Juunngs- 
Vertreter ab. bei welcher auch ein Vertreter des 
Herrn Regierungspräsidenten und Herr Landraths­
am tsverw alter Volckart zugegen waren. Morgen 
findet eine gleiche Sitzung in Gollnb statt. — Der 
Kreisansschnb hat beschlossen. 18 Dienstboten filr 
länger als 10jährige ununterbrochene Dienstzeit 
bei einer Herrschaft P räm ien im Gesammtbetrage 
von 300 Mk. zu gewahren. — Herr R itte rgu ts­
besitzer Nichter-Zaskotsch hat das R ittergut S tein 
bei Dt.-Etzlan fiir seinen Sohn, Landwirtb P au l 
Richter, gekauft.

t Culm, 31. Oktober. (Wegzug vou Cnlm. Auf­
lösung der Posthaltereifiliale in Terespol.) Bankier 
Hirschberg hat sein Hans an den Zahntechniker 
Michaelis verkauft und verzieht nach Berlin. Herr 
Hirschberg ist seit Jah ren  königl Lotteriekollekteur. 
Diese Stelle wird daher neu besetzt werden.— Die 
hiesige Pofthalterei war früher eine der größten 
in der Provinz, denn es wurden die Pferde für 
die Post nach Cnlmsee. Briesen. Grandenz und 
Terespol gestellt. Von Terespol gingen ferner 
noch Posten nach Tuche! und Schwetz. I n  Terespol 
allein standen über 30 Pferde. Da auch lange Jah re  
von der Posthalterei die Spedition von und nach 
Terespol besorgt wurde, besaß der Posthalter dort 
U r K ," E tü c k  mit G astw irtschaft. Pferdeställen.

,..^«?^ohiiungen  und Lagerräumen für Spe- 
' Nach Eröffnung der Bahn nach Tuche! 

^ t h u l  verkehrenden Posten in Wegfall 
! d der Bahn Grandenz - Thorn
( A ? a n d ^  wurden die Posten nach
dem n n C n l m s e e  eingestellt. Nach-L  HA»»
absichtigt die Posthalterei. dir dortiae ank.
z>,lösen „nd das Grundstück zu '

Strasburg. 28. Oktober. <Dcr Aberalmibei 
Hnndesett könne Lnugciischwiudsnckt heilen, brockte 
dem Landbrieft» äger Haack und dessen Ehefrau von 
hier eine Anklaae Wege» Diebstahls ei». Haock 
stahl in Karbowo einen werthvollen Sund. „m 
dessen Fett. da er schwindsüchtig ist. zu seiner Heilung 
U  verwenden. I m  heutigen Termin »ahm dir 
Ehefrau die ganze Schuld anf sich. S ie  erhielt 
die milde S tra fe  von 1 Tag Gefängniß. I h r  
M ann wurde freigesprochen-

Elbtng. 88. Oktober. (Fortuna) hat bei der 
, 'A n a lig e n  lömiptziehnng der Preub'Klassenlot- 

" "  Elbing gedacht. D as gestern Nach' ?""tag Mit einem Gewinn von Zaooo Mk. ge- 
„ Los Nr. >59970 Hot Herr Kaukmanu 

sind „!',Ne!.'s .m b Ä tt-U . M  MitspielerLLK'
Elbing. 29. Oktober. «Revision in derKoinad» 

Wälder Mordangelegenheit.) Die wegen Beihilfe 
bei der Ermordung der Frau  Reimer-Konrads­
walde z» schweren Zuchthausstrafen Verurlheiltc» 
Besitzer Johann  Kaminski und Knecht Wiechowski 
haben sich merkwürdigerweise bei dem Urtheil so­
gleich beruhigt. trotzdem noch acht Tage Zeit znr 

Revision vorhanden waren, nud 
^aubinnns,..^ -r'"^  angetreten. M an muh diese

d  "Ä e 'r  ' N  w "d  wegen
die Revision einzuleiten." "desstrafe beabsichtigt.

Berliner Wochenplau-em.
-------- —̂  (Nachdruck v erb oten )

Z » den grösste» Feinden der M enschheit, 
insbesondere in den große» S tä d te n , gehört 
unstreitig  die Tuberkulose. E rb a rm u n g s lo s  
ra ff t sie ihre O pfer hin, und gerade die 
blühende Ju g e n d  w ird  m it rau h er H and ge­
knickt und sinkt in s G rab  Viel ist gesprochen, 
geschrieben, versucht n»d unversucht, gekämpft 
und gerungen ; an der H and der neueste» 
Forschungen der medizinischen Wissenschaft 
sollen nu» sichere W ege eingeschlagen werde», 
H err  des Uebels zu w erden! V orzubeugen, 
zn heilen, zu bew ahre», »m die grosse Z ah l 
der arm en Lungenkrank»« auf ein M in im um  
z» beschränken, dazu w aren  die D elegirtcn  
a ller S ta a te n  nach der deutsche» Reichs- 
H auptstadt geeilt, »m gemeinsam zu be- 
ra th en  auf dieser „ in te rna tiona len  T nber- 
knlosen-Ko»fere„z." J , „  S a a l  des Abgeord- 

versam m elte,, sich die D eleg irte»  
der K u ltn rstaa te» , eine interessante V ersam m ­
lung bedeutender Aerzte, berühm ter K apazi- 
tä ten , tap fe re r K äm pfer zum W ähle der 
leidenden M enschheit. Ernste A rbeit, ernste 
B era th u n g en  »ahm en viele S tu n d e»  des 
T ag es  in Anspruch, manch' gnteS W ort, 
manch' scharfes W o rt znr V ertheid igung 
eigener Anschauungen fiel, aber gerade da- 
durch w ird  die M a u e r  fest znr A bw ehr des 
schrecklichen F eindes. Die deutsche Kaiserin 
a ls  echte L andesm n tte r h a t stets das wärm ste 
In teresse  fiir Leid »nd K rankheit, sie ge­
w äh rte  den H erren  eine längere Audienz. 
D e r  Reichskanzler und seine G em ahlin  
empfing sie in  ihrem  Heim, Professor von 
Leyden und andere bedeutende B e rlin e r 
A erzte desgleichen. M it  großem  E ingehen i» 
alle D e ta ils  der E inrichtm ig und Verpfle­
gung» der erzielten E rfolge w urde die Lnngen-

Pr.-S targard, 30. Oktober. (D ie d re i S tra f- 
gefangenen), die am Sonnabend von hier entwichen 
sind. haben sich sämmtlich selbst gestern und vor- 
gestern der Behörde in Danzrg gestellt

Dirschau. 29. Oktober. (VerMlßt.) Sert gestern 
Nachmittag 4 Uhr ist die 19 jährige Tochter der 
verwitlweten Kran Postfekretar Rahnenfnhret 
hierselbst. namens M agarethe. v e r schwn n d e n. 
Das jnnge Mädchen theilte der M utter zu dieser 
Zeit mit. sie wolle das Grab des im vorigen 
Ja h re  verstorbenen V aters auf dem der Wohnung 
gegenüberliegenden Friedhose besuchen und gleich 
zurückkehren. Seitdem wird das Franlem ver­
mißt und sind Nachforschungen bisher vergeblich 
gewesen. Fräulein R. w ar in letzter Zeit etwas 
schwermnthig und man fand in ihren Sachen erneu 
Brief an ihre M utter, der verworren geschrieben 
ist, viele religiöse Sprüche enthält, und in welchem 
sie Abschied nimmt und nm Verzeihung bittet. 
Da anzunehmen ist. daß das junge Mädchen um­
herirrt, so wird jedermann gebeten, der über den 
Verbleib derselben etwas erfährt, der betrübten 
M utter nach Dirschau sofort Nachricht geben zu 
wollen. ^Danzig. 28. Oktober. (Verschiedenes.) Der neue 
Oberprästdent Herr Delbrück wird seine Amtsge- 
schäste am 1. November übernehmen und sich 
durch Herrn Oberpräsidialrath v. Lieberinanii 
die Beamten vorstellen lassen. Durch eine Be­
kanntmachung wird der Herr Oberpräsident von 
seinem A m tsan tritt in den Am tsblättern der Re­
gierungen zu Danzig und M arienwerder M it­
theilung machen. — Die „Danz, Neuest. Nachr. 
regen die Errichtung eines Goßler-Denkmals an. 
— Herr Regiernngsprästdent von Holwede sollte, 
nach einem vielfach verbreiteten und sehr bestimmt 
auftretenden Gerücht, beabsichtigen, demnächst m 
den Ruhestand zn treten. Wie man der „Elb. 
Ztg." aus Danzig mittheilt, entbehrt das Gerede 
jeder Begründung. Dagegen hört das genannte 
B latt, daß Herr von Holwede bei nächster Ge­
legenheit Danzig verlassen wird, nur ein anderes 
Regierungspräsidinm zn übernehlnen. — Auf 
allen Stationen der Strecke Thorn-Marienbnrg, 
die am 1. Oktober d. J s .  in Vollbahnbetrieb über­
nommen wurde, ist nunmehr die Bahnsteigsperre 
eingeführt. — D as Vorsteheramt der Kartt- 
mannschast hat beschlossen, wegen der Errichtung 
einer Maschiwsten-Schnle in Danzig vorstellig zu 
werden. — Tödtlich verunglückt ist gestern ui 
Prangenan der Kutscher Schock der hiesigen 
Witte'schen Brauerei. E r wollre an den Pferden 
etwas ordnen, kam dabei zn Fall. und der schwer 
beladene Wage-, ging ihm über die Brust.

Danzig. 30. Oktober. (Verschiedenes.) Ober­
prästdent Delbrück verabschiedete sich heute in 
einer Magiftratssitznng von den Mitgliedern des 
M agistrats. M ittags nahmen die Beamten 
sämmtlicher städtischen Bureaus im Stadtverord- 
iietensttzungssaale von ihrem früheren Chef Ab­
schied. — Der kommandirende General v. Braun- 
scvwcig hat sich auf einige Tage nach Berlin 
begeben, um sieb beim Kaiser zu melden. — Eine 
interessante militärische Uebnna wurde in der der- 
gangenen Nacht anf der Nehrung bei Neusähr abgehalten. Der Hebung lag der Gedanke zu­grunde. daß es einem Angreifer gelungen sei. aus 
der östlichen Seite der Küstenvertheidignng. aus 
der Nehrung, zn landen und bei Bohnsack Ge­
schütze in die Weichsel zu bringen. um das Gelände 
bei Henbnde zu gewinnen. Die Uebung, wobei 
sich die Vertheidiger der neuen Lenchtkugelpistolen 
mit großer Sicherheit bedienten, wurde von den 
Militärverständigen Mit Aufmerksamkeit verfolgt 
und fand heute morgen ihr Ende. Leiter der 
Uebung, an der Trnppentheile der gesammten 
Garnison theilnahmen. war der Festnngskomman- 
dant Generalmajor v. Horn.

Heilstätte in Dalchow von der Konferenz ein- 
gehend besichtigt «Nd anerkannt, welche» 
S egen  sie schon in den zehn J a h re n  ih res 
Bestehens gestiftet, und hoffentlich immer 
w eitere S iege erreichen w ird. Ein Heim für 
die Kranken, fü r alle die S tiefkinder, die 
ihre» Lebensw eg im Schatten w andeln 
müssen, ist solche unschätzbare Hilse, darüber 
herrscht n u r eine S tim m e. Und wen» die 
S ta d t  nicht alle» B edürftigen gerecht werden 
kann, so t r i t t  die privatliche L iebesthätigkeit 
m it allen erdenkliche» M itte ln  bei. Im m e r  
neue S tif tu n g en  tre ten  ins Lebe», reiche 
Mensche» hinterlassen ih r V erm ögen den 
leidenden M itb ü rg e r» . S o  soll nun  auch 
B erlin  ein „B lindenheim " erhalten , nicht auf 
städtische Kosten, sonder» durch die „ I d a  
B ecker-S tistung", die den B anfonds geliefert 
und Licht Nttd S egen  in viele finstere 
Existenzen bringen soll. W ieder ist auch im 
bevölkerten N orden B e rlin s  eine „c„e 
„Krippe* eingerichtet, m it F reuden  von den 
a u sw ä rtig  beschäftigten arm e» E lte rn  be­
g rüß t. Können sie doch dorth in  ihre 
Kleinsten bringen, beruh ig t arbeite»  in dem 
Gedanke», sie so wohl aufgehoben und be­
hütet zu wissen. Alle Konfessionen werden 
ausgenommen, h ier ist ein freies, echt mensch­
liches Liebeswerk, viele Dam e» sind dabei 
th ä tig , überwachen und helfen und sammeln 
eifrigst M itte l fü r ihre P fleglinge. S o  all­
mählich fangen schon die B azare  und W ohl­
thätigkeitsfeste in B e rlin  an , noch vereinzelt, 
freilich aber viele in  eifriger V orbere itung , 
—  b is sie zu einer w ahren  Hochflut sich 
steigern und gew altige Ansprüche an  Börse», 
Z eit, K räfte  und A ufopferungsfähigkeit 
machen. E ine neue Kirche ist vollendet, die 
Bethanienkirche in Neu-W eißeusee, in  einem 
der sich im m er und m ehr entfaltenden V or-

Königsberg. 29. Oktober. (Siegfried Körte, der 
»e»e Königsberger Erste Bürgermeister), ist ge­
boren am 23 .November 186l a ls  einer von sieben 
Söhnen des Geh. S an itä ts ra th s  Dr. Friedrich 
Körte in Berlin und stndirte anf den Universi­
täten Tübingen und Berlin Rechts- und S taa ts-  
wissenschofte». A ls Ger'ichtsassessor w ar er zu­
nächst bei dem Landgericht l i» Berlin thätig. 
Um einen Einblick in die Verhältnisse des großen 
Handelsverkehrs zu gewinnen, ließ er sich vorn 
Justizmiilister von, November 1896 bis M ai 1897 
benrlanben und arbeitete während dieser Zeit bei 
dem bekannte» großen Bankhaus Delbrück Leo 
u. Ko. in Berlin. Am 13. April 1893 wählte ihn 
die Stadtverordnetenversammlung zn B reslau zum 
S tad tra lh  n»d Kämmerer.

Königsberg. 29 Oktober. (Die Wahl) des Rek­
tors der frühere» zweiten Mittelschule zn Königs­
berg i. P r ..  Johannes Kolberg zum Direktor der 
jetzige» vorstädtischen Realschule hierselbst ist be­
stätigt worden.

Tilsit. 3l. Oktober. (Schiffsstrandung.) Wie 
die „T ils .M g. Ztg." meldet, ist in der vergangene» 
Nacht ein der Nhcderei Abeimann in Meine! ge­
höriger Dampfer in der Nähe von Danzig ge­
strandet. Die Passagiere wnrden an Land gesetzt, 
während die Mannschaft an Bord verblieb.

Eydtkubntn. 2l. Oktober. (Von einer höhere» 
russischen Sanitätskommissto») wurde» vor einigen 
Tagen die Vichrampen «nd Gänsebnchten einer 
Besichtigung unterzogen, »m den Vorwnrf der 
Einschleppnng der Gefliigelcholera durchs die E in ­
fuhr rassischer Gänse auf seine Berechtigung z» 
prüfen. Die russische Regiernng beabsichtigt, die 
Gänsebnchten »ach Kibarlh z» verlegen, einen 
Bahnhof für die Gänse zwischen Wirballen nnd 
Eydtkilhne» nnd ferner ein Scblachthnns siir 
Schweine am Bahnübergänge in Kibarth im Falle 
der Oeffnnug der Grenze zn erbauen.

Brvwbrrg. 29. Oktober. (Die Handelskammer) 
für den Regierungsbezirk Bromberg »ahm i» ihrer 
Sitzung am Dienstag gegen das Genossenschasts- 
wesen Stellung. Die Einkaufs- und Veikanfsge- 
nossmschaften würden staatlicherscits znm Schade» 
des Handelsstandes nud besonders der zahlreichen 
kleinen Kaufleute bevorzugt. Von der Handels­
kammer soll festgestellt werden, ob die Genosse»- 
schatte» ihre Besngnisse überschreite», und ge- 
g^benensalls eine Eingabe an den Handelsnnmster 
mit der B itte um Abhilfe gerichtet werde». I »  
der Novembersitzuiig des Bezirkseisenbahnraths 
soll die Einlegn»« eines »e»e» Schnellzuges 
Bromberg-Berli». der Bromberg um 6 Uhr abends 
verlassen müßte, beantragt werde». Die Förde- 
> »,,gen des HandlnngSgehitsenvcrbandeS, a» hohen 
Festtage» die Arbeit im Handelsgewerbe völlig 
rnhen zu lasse», die Zahl der Ansnahmesouiitage 
einzuschränken »ud dir sonntägliche Arbeitszeit 
noch »lehr als bisher einzuschränken, wurden als 
»»annehmbar abgelehnt.

Rakel. 27. Oktober. (Selbstmord.) Gestern 
Abend hatte der Arbeiter Wilhelm Seelina mit 
seiner Ehesra» eine» Wortwechsel, worauf er 
seinem zwölf Ja h re  alten Sohne die Hand reichte 
und z» ihm sagte: «Wir sehen uns nicht wiede^ 
S . keunb sich dann i» den S ta ll und erhängte sich.Schrlmm, 23. Oktober. (Verhaftet) wurde hier 
der aus Jiiowrazlaw  stammende polnische Ballet« 
meister v. W. unter dem Verdacht der MajestätS- 
beleidigttiig

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 2. November. 1889 Besuch 

des deutschen Kaisers i» Konstantinopel (2. bis 
6. November). 1846 f  Esaios Teguör z» Wexiö. 
berühmter schwedischer Dichter (Frith'vfssage). 
1840 * Bischof Kornm von T rier zu Wickerjchweier.

orte  der N eichshanpistadt, das K aiserpaar 
gestaltete durch seine G egenw art die E in- 
weihniigsseierlichkeit besonders feierlich »nd 
schön. M ehrere  neue Kirchen laden schon 
m it Glockenklang die Gemeinden in ih r 
H au s , nnd noch immer w ird  m it allen 
K räften  w eitergearbeite t nnd au sg eb au t an 
dem gew altigen, neuen D om ! Grosse S um m en  
h a t dieser B a u  schon verschlungen, 10 M ill. 
ha tte  das A bgeordnetenhaus dafür bew illigt, 
und 10 w eitere M illionen  w aren »och er­
forderlich, sollte die innere Ansschmiicknng so 
au sg efü h rt werden, wie anfänglich geplant. 
D a heißt es zurückstecken, auch bescheidene 
P lä n e  können und müssen ausg efü h rt werden.
— S e h r  bedauert w ird  allgem ein der unver- 
Mttthete Tod eines unserer bedeutendsten 
Architekten, des Geheimen B a n ra th  W ilhelm  
Boekmann, dessen N am e w ohlbekannt i» der 
aufblühenden N eichshanpistadt, nnd überall 
E rinnernngen  seiner erfolgreiche» T hätigkeit 
zurückläßt. —  E in  ganz besonderes Zeugniß 
seiner künstlerische», kraftvollen T hätigkeit ist 
die Verschönerung und Um gestaltung unseres 
Zoologische» G a rten s . Viele von den weit- 
ansschntteiiden P län e»  Boekm anns, sind in 
den letzte» Ja h re n  schon darin  ausgeführt. 
B is  ganz zuletzt w a r  der geniale Schövfer 
dieser eigenartigen B au ten  beschäftigt, w eiter 
auszuarbeiten  und im m er g roßartigere  P län e  
zu ersinnen, um  B e rlin s  Zoologischen G a rte n  
zum schönste« der W elt zu gestalte», aber 
der Tod entriß  ihm den G riffet m it eisiger 
H and, nnd schloß das scharfe Attge fü r 
im m er, und m it T ra u e r  w urde der bedeu­
tende M a n »  nun  znr R uhe geleitet von 
seinen Schülern, F reunden  »nd V ereh rern !
—  Auch im W in ter ist und bleibt der 
Zoologische G a rten  stets ein sehr gesuchter 
O r t, die vielen Abonnenten treffen sich dort

Elsaß. 1831 * J u l .  Stettenheim  zn Hamburg, 
Humorist (Wippchen). 181» Edikt betreffend die 
Gcwerbcsreiheit. 1794 s  Kardmal de BerniS. 
S taatsm inister Ludwigs XV, 1766 * Feldmar- 
schall Radctzkh zn Trzebmtz m Bohmen. 1755 * 
M aria  Antoinette. Königin von Frankreich 
Tochter der Kaiserin M aria  Theresia. 1739 
Karl D itters von D ittersdorf zn Wien. trefflicher 
und fruchtbarer Komponist. 1716 f  Engelb. 
Kämpfer z» Lrmgo, Foischnngsreiseuder, bekannt 
durch sei» Werk „Historh of Jap an ."  1642 
Torstenlou's Sieg bei Breitenfeld über die Kaiser­
liche».3 November. 1896 Wahl M ac Klnlehs znm 
Vröstdente» der Vereinigten S taate» . 1870 Zer- 
nirnng Belsorts. 1852 * Kaiser Mutstchito von 
Jap an . 1802 -  Vicenzo Bellini zu Catania. 
Operukompoiiist. 1760 Schlacht bei Torgai, Sieg 
Friedrichs des Großen. 1595 * Georg Wilhelm. 
Kursüist von Brandenburg. 1593 Sieg der 
Kaiserlichen über die Türke» bei Stnhlweißenbiirg. 
1584 1- Kardinal Carlo Borromco. der Heilige, 
zu M ailand. 1527 die Krönung Ferdinands l. 
znm König von Ungar». Ungarn kommt an 
Oesterreich.

T ho r» , 1. November 1902.
— (A lle r s e e le n )  feiert inorge» die katholische

Wett. Der Tag ist der Erinnerung a„ die Todten 
geweiht. Allerseelen w ar seit Ende des 10. J a h r ­
hunderts zunächst ein Fest der Benediktiner, bis es 
dann allmählich von der ganze» Kirche aefeicrt 
wurde. Allerheiligen und Allerseelen haben zu 
maittngfachen Gebräuchen Anlaß gegeben. I »  
Süddentschland «nd Oesterreich wurde ein be­
sonderes Festgebäck eingeführt, wofür die be­
zeichnenden Name» aufkamen: Seelen, Seelen- 
brätzel», Spizlei», Seelenwecke», Seelenzopfk, 
heilige S trizel. Sketche» oder Seelstiicke. I n  
Tirol bürgerte sich die S itte  ei», am Vorabend 
vor Allerseelen einige Kncheureste anf dem Tische 
liegen zn lassen, brennende Kerzen darum zu 
stelle» und zn sagen: „D as gehört de» armen
Seelen." Hier liegt die Vorstellung zugrunde, 
daß die armen Seelen aus dem Fegsener für diese 
eine Nacht zwischen Allerheiligen und Allerseelen 
auf die Erde kommen nnd sich von ihre» Qualen 
erholen dürfen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Ober-RegierungS- 
rath  a. D- Bayer zn Zoppot. bisher in Posen, ist 
der rothe Adlerorde» 2. Klaffe mit Eichenlaub, 
nnd dem emeritirte» Lehrer Janke zu Vaudsbnrg, 
bisher zn Saxare» im Kreise Wirsitz. der Adler 
der Inhaber des königl. Hansordens von Hohen« 
zoller» verliehe» worden.

Die rothe Kreuz-Medaille dritter Klaffe rst ver­
liehen worden: der Frau Rittergutsbesitzer M arie 
von Zelewski, geborene vo» Somnitz, in Barlo- 
mi», der Frau Gutsbesitzer Auguste Caspari. ge­
borenen PrauSnitz, in Alt-Snm m in, der Frau  Sn« 
perintendcnt Anna Barkowski, geborenen Kleist, 
i» Pr.-Friedlaud, der Frau Landrath Jenny  
Schütte-Hentha»s. geborene» Bon. in Deutsch- 
Krone, der verwittweteu Fron Bürgermeister J o ­
hanna Schneider, geborenen Tage», in S tnhm .

— ( D e r  h i e s i g e  G u s t a v  A d o l f - Z w  e ig ­
ne r e i n )  feiert Sonntag, de» 9. November nachin. 
5 Uhr sein Jahresfest in der Garnisonkirche. 
Herr P fa rre r  E»dema»n°Podgorz hält die Fest- 
predigt. Der hiesige Singverein wird den Gottes« 
kurvst mit Gesänge» verschöne». — M ontag den 
10. abends 8 Uhr folgt eine Nachfeier im Schützen« 
Hause, bei weicher Herr P fa rre r  Jacobi den 
Jahresbericht erstattet und Herr P fa rre r  Ende­
mann. sowie Herr P fa rre r Lenz-Gramtschen An­
sprache» halten. Der nenstädtische Kirchenchor 
unter Leitung des Herr» Kantor Pleger wird 
dabei mitwirken.
»nd trinken heiter p laudernd  gern im helle» 
großen S a a l  ih ren  Kaffee. D ie ernste» 
Klänge des O rchesters lassen ihre W eisen e r­
schallen, die Thierstim nien d raußen  sind m it 
dem U ntergang  der S onne  verstum m t, n u r  
vereinzelt g ir r t ,  pfeift, w iehert und b rü llt eS 
au s  den w arm en , behagliche» HLnsern «nd 
S tä lle n . W agen und Droschken fahren  vor 
und bringen b is  znm späte» Abend G äste, 
elegante H erren  nnd Daniel, in neueste, ost 
ex tra -v ag an teste r M ode. E s  w ird  jvupi'r". 
P fropfen  knallen, heiteres Lache» uuo 
Schwatze» ohne Ende, ein echtes G roßstad t­
leben. D a s  neneste w ird  besprochen, alle 
die vielen „Preniitzren" durchgehechelt nach 
Geschmack und V erständniß. DaS T h e a te r  
bew ährt seine A nziehungskraft, und gerade 
jetzt ziehen fremde M eteore über die B e r ­
liner B ühnen, eS blitzt und leuchtet von 
Kunst nnd T alen te , oft ja  n u r F euerw erk , 
aber fortreißend nnd b rillirend  —  fiir die 
große M enge das beste. D en A nzikhnngs- 
Punkt siir die B e rlin e r Gesellschaft bietet znr- 
zeit das Gastspiel der S a r a h  B e rn h a rd t 
im königl. Schauspielhaus?. E s h a t am  
M o n ta g  m it „F eodora" begonnen und endet 
am  nächsten M o n ta g  m it „Romeo »nd 
J u l i a " .  D ie K ritik ist voll des Lobes dieser 
eiunndsechsziajiihrigen Künstlerin. S a r a h  
B e rn h a rd t'S  Steckenpferd ist die „Technik im  
S p ie l" , diese ist so berückend, daß sie selbst 
den K ritiker m itun ter w ehrlos macht. D a s  
K aiserpaar m it seinem Gaste, dem K ron­
prinzen von D änem ark, ha tte  der D ienstag­
vorstellung „La T osca"  von S a rd v u  beige­
w ohnt. Besonderes In teresse  bo t der Kaiser 
dem S p ie l S a r a h  B e rn h a rd t'S  nnd avplau- 
dirte  im Schlußakt w iederholt. —  Die ver­
schiedenen A usstellungen und KunstsalonS 
erfreuen sich eines zahlreiche» Besuches. D er



— (K le in b a h n  L h o rn -L eib itsch .) Am 
Donnerstag erfolgte «ine Bereifung der Kleinbahn­
strecke. a» welcher der Präsident der königliche» 
Eisenbahudirektio» Bromberg, mehrere Herren 
Regiernugs- und Bauräthe. Herr Reh, Assessor 
Dr. Bnrchard als Vertreter des königlichen Land­
raths. Herr Erster Bürgermeister Dr. Kersten. 
Herr Kreisbanmeister Rathinann und ein Wer- 
tretcr der ostdentsche» Eisenbahiigesellschaft theil- 
»ahme». Die Strecke, die Banlichkeiten anf den 
Bahnhöfen Gramtsche» »nd Leibitsch. sowie die 
Bealutemoohiiiingen wurden besichtigt. Hieraus 
wurden der Fahrplan n»d die Tarife besprochen.

— (Kona reb  der  W e l t r e l i g i o n e n . )  Im  
Konfirmandensaale der altstadtischen Kirche hielt 
gestern Abend Herr Pfarrer S tach  owitz einen 
sehr interessanten Vortrag stber den „Kongreß der 
Weltreligionen". der im Jahre 1893 gelegentlich der 
Weltausstellung in Chicago veranstaltet wurde. 
ES betheiligten sich daran Vertreter von 8 ver­
schiedenen Religionsbekenntnissen, darunter Be­
kenne! der Lehre des Zoroaster. des Konfutse, des 
Buddha sowie des Islam , obgleich der Sultan sich 
gegen den Kongreß erklärt hatte. Die Hoffnung. 
l»e sich daran kmchfte. die vielen Religionsbekennt- 
msse. in welche der Gottesbegriff i,u Menschen- 
geist -  wie das Sonnenlicht im Spektrum -  zer- 
legt worden, wieder zu einer allgemeinen Mensch. 
U A blW on zn vereinen, ist nicht ganz fehlge-

^o>e anf dein Kongreß in iiber- 
uischeiider Weise stch zeigte, haben die verschiedene» 
Religionen viel mehr Berührungspunkte, als man 
bisher annahm, besonders wenn man die religiösen 
Mwanniigeil der gebildete» Kreise nebeneinander 
bvlt. Der Glaube an Dämonen «nd Geister gilt 
auch dem erleuchteten Asiaten für Aberglauben, 
aus dem man stch zur Erkenntniß des Einen 
Gottes erheben muß, wen» auch der Buddhismus 
Gott nicht als persönlich, sondern als die Wett 
erfüllender Geist, also pantheistisch anfsaßt. Ja . 
die Religionen der verschiedenen Völker haben so 
viel miteinander gemein, daß das Gebet eines 
Hrndn, das Silndenbekenutiiiß eines Persers — 
Bekennn: der Lehre ZoroafterS — auch das Gebet 
oder das Siindeiibekenntniß eines Christen sein 
konnte und im Grunde thatsächlich ist. Und das 
christliche „Vaterunser" ist ans dem Kongreß von 
anen Vertretern gebetet und angenommen und so 
Gemeingut der Menschheit geworden. Eine Eini­
gung der Völker im Gottesglauben steht zwar 
sobald nicht zn erwarten, da die Religion, wir z. B- 
in Armenien. Rumänien. Japan n. a. mit der 
Politik verquickt ist. und die vielfachen Mißgriffe 
der christlichen Misstonare eher trennend als 
einigend wirken. Aber der Kongreß hat doch die 
alte Hoffnung neu belebt, daß einst die Zeit kommen 
wird, wo es aus Erden nur einen Hirten und 
eine Herde giebt. — Das oben erwähnte Gebet 
der Hindus lautet: „Herr. ich bedarf nicht Reich- 
thun, ich bedarf nicht Kinder, ich bedarf nicht 
Gelehrsamkeit. I s t  es dein Wille, dann gehe ich 
durch hundert Hölle»! Aber gieb, daß ich dich 
Urbe ohne Hoffnung anf Belohnung, gieb mir selbst- 
ose Liebe Liede dir nur um der Liebe selbst 

willen liebt." Und das Sündenbekenntniß der 
Barsru lautet: „O allwissender Herr! Ich bereue 
aNe meine Sunden. Ich bereue alle bösen Ge- 
danken, die ich in mir unterhalte» habe. ich deren« 
alle bösen Wort», die ich gesprochen,«nd alle böse» 
Handlungen, die ich auSgesiihrt haben mag! O 
allwissender Herr! Ich bereue alle Fehltritte, die 
von mir ausgegangen sind, sei es in Gedanke». 
Worten oder Thaten, sei es in Beziehung aus 
meine» Körper oder auf meine Seele, sei es in 
Beziehung anf die materielle oder spirituelle Welt."

— (S i ngve r e i n . )  I n  der am Donuerftag 
abgehaltene» Jahresversammlnng erstattete« der 
Schriftführer «nd der Kaffensührer die Jahres­
berichte. Die Gesammteiunahm« beträgt 1764 M k. 
die Ausgabe 1622 Mk.. sodaß ein Uebrrschnß von 
1O Mk. verbleibt. Bei der Vorstandswahl wurden 
Herr Laiidgerichtspräsident Hauslentner Vor­
sitzender. Frau Dauben, Frau Marqnart. die Herren 
Schnibbe. Tapper, Wendel und Lambeck wieder- 
«nd Frau Schäfer »nd Herr Divisiouspfarrer Dr. 
Greeven nrngewiihlt. M it der Prüfung der Jahres» 
rrchnniig win de» die Herren Adam und Dek»czh»ski 
deanktragt. Der nächste Uebnngsabend findet anS 
Rücksicht anf den am nächste» Donnerstag statt­
findenden Kammermnstkabeud am nächsten M itt­
woch statt.

vielbesprochene, vielm nstrittene „Beethoven"  
von K linger, ist glücklich, im passend herge­
richteten Knnstsalon von Keller und R einer  
ausgestellt. D ie  Scharen der Künstler «nd  
K unstliebhaber, die B er lin er  erste Gesellschaft 
geht dorth in , denn e s  gehört eben zum  
„don toll" über Kunst nnd die neuesten 
Schöpfungen plaudern zn können; und S to f f  
giebt es  genug. D a s  K m istlerhaus b ringt 
viele anziehende B ild er  bedeutender B er lin er  
und M ünchener M eister, ebenso hat S ch n lte s  
S a lo n  augenblicklich interessante Gäste a u s  
dem N orden an seine» W änden; packende 
Landschaften a n s  S k an dinavien , in ihrer  
ernste» W interstlm m nng einsam er Schnee- 
flächen; sturmdurchbebte N a tu r , groß «nd  
düster. I m  alten  Akadem iegebände „unter 
den L inden", so lange Jah re  der O rt 
mannigfacher K unstausstellungen w ird noch 
einmal eine glänzende A usstellung auf das 
eisrigste vorbereitet, sie soll am 11. N ovem ber  
schon eröffnet werden »nd alle Z w eige des 
Kunstgewerbes umfassen. —  E s g ilt die 25-  
jährige Jubelfeier  des V erein s des dentschen 
KnnstgewerbeS. D a  muß G enie und Können  
seine S ch w inge»  regen, a lles so glänzend  
und schön w ie möglich zu arrangiren . P r o ­
fessor G renan le itet d as ganze. D ie a lte»  
R äum e werden dazu um gebaut, erhöht, ge­
theilt, neu nnd passend gem alt, um w ürdig  
die einzelnen Knnsterzeugiiisse aufnehm en zn 
können. —  B e r lin  w ird  zeige», w a s  eS ge­
leistet in den verflossene» 25  J a h r e n ; unser 
deutsches Kunsigewerbe hat auch im  A u s-  
lande einen guten K lang. S tillstan d  darf 
nicht sein, m ir nicht rasten, rastlos w eiter  
arbeiten  trotz Ungunst der Zeitverhältnisse  
Im m er vorwärts zum leuchtenden Z ie l!

« . S .

— ( S t i s t u u g s i u b i l ä u m  d e r  L i e d e r -  
s r rnnde . )  Wir weisen nochmals daraufhin, daß 
der Mänuergesangverein Liedersrennde anläßlich 
seines 10jährigen Stiftungsfestes Morgen, Sonn­
tag den 2. November. !m Artnshof ein Konzert 
veranstaltet, in welchem der „Landsknecht" — Chor 
mit Orchesterbegleitnng von Tanbert — zur Anf- 
führnng gelangt. An das Konzert schließt stch ein 
Kommers, anf welchem die Thonier Maiinerge- 
sangvereiue Liederkranz. Liedertafel »nd Lieder« 
srennde im Verein mit der Liedertafel-Mocker eine» 
„Sängerkrieg im Artnshos" veranstalten, der sehr 
iiitereffant zu werden verspricht,- außerdem ist 
durch Soloborträge (Sopran. Tenor »nd Bariton) 
wie durch Konplets für angenehmste Unterhaltung 
gesorgt. — Der Dirigent der Liederfreniide, Herr 
Stenersekreiär Mbricht, blickte gestern n»f eine 
Ivlährige Thätigkeit im Verein zurück. I »  der 
gestrige» Uebnngsstnnde hielt der Bereinsvor- 
sitzende, Herr Kaufmann Olschewski, eine An­
sprache an Herrn Mbricht nnd überreichte ihm 
als änßeres Zeichen der Anerkennung ein Album 
mit den Photographier» sämmtlicher aktive» M it­
glieder.

— (Mi t b ezn g  an f  die  an  «sp i r i t i s t i s chen  
Vo r s t e l l n » g e n ) ,  welche niiser stch S tnart 
Lauconrt nennender westfälischer Landsmann im 
Schiitzeiihause veranstaltet hatte, erhalten wir ans 
Leserkreisen folgende Zuschrift: «Herr Lauconrt 
hat behauptet, daß es in der Welt nichts über­
natürliches gebe. Ich bin nnn keineswegs aber- 
glänbisch, glaube auch nicht an übernatürliche 
Dinge, aber daß es Dinge giebt, die der mensch­
liche Verstand nicht begreift, steht mir doch fest." 
Znm Beweise wird nun in der Zuschrift erzählt, 
daß die Verfasserin einmal vor etwa 30 Jahre» 
in einer Herbstiiioiidiinchtß zwischen 8 n»d 9 Uhr 
ventlich hörte, wie das Gespann ihres Gatten, der 
in die S tadt gefahren war. Heimkehrte nnd. 
zwischen Hans und Stall dnrchfahrend, mit hör­
barem Ruck vor dem Hanse hielt. Auch der 
Knecht nnd die Mägde hatten die Ankunft des 
Herrn bemerkt »nd ersterer bereits die Laterne 
angezündet, als die Schreibern, zn ihm !nS Zimmer 
trat. nm ihn aufzufordern, zu den Pferden zn 
gehen. Als man hinauskam, war von einem 
Fuhrwerk nichts zn sehen. Und doch hatten sie 
es alle gehört, und der Knecht verschwur stch. es 
wäre» „n»sere Pferde" gewesen, das laste er stch 
nicht abstreiten. Erst eine Stunde später traf das 
Fnhrwerkwirklich ein. „Was würdeStnartLanconrt 
hierzu sagen?" — Wir bemerken hierzu, daß die 
Behauptung Lanconrts wohl nur in dem Sinne 
gemeint war. daß es i» der spiritistischen Welt 
d. h. i» den Schanvorstellnngcn der Slade, Anna 
Rothe ». a. nichts übernatürliches giebt, sonder» 
alle Erscheinungen anf natürlichste Weise erklärt 
werden können. Und dies aufgezeigt zu habe», 
ist ein Verdienst des Herrn Lanconrt. Aber daß 
nun mit der Erklärung der spiritistische» Tricks 
alles Geheimnisivolle und Unerklärliche in der 
Welt erklärt sei. das wird Herr Lanconrt selbst 
schwerlich behaupte». Gewiß kann es in der 
Natur, da sie alle Kräfte »nisaßt, nichts über­
natürliches geben; aber wohl kann es etwas 
geben, was über die Natur, wie d e r  Mensch i» 
seiner Beschränktheit sie anschant  und erkennt, 
Hinausgeht. Der menschliche Natnrbegriff hat ja 
auch in der Geschichte durch die groben Ent­
deckungen des Mittelalters eine gründlich« Umge­
staltung erfahren, er ist durch dir Erfindungen der 
Neuzeit erweitert worden, nnd es wäre vermessen 
zn sagen, daß er einer künftigen Erweitern»«? nicht 
mehr fähig wäre. Unerklärt ist bis jetzt noch die 
W i r k u n g  in die F e r n e  Ein amerikanischer 
Kapitän, um ei» Beispiel anznsiihre», erzählte 
dem Schreiber dieser Zellen folgendes: „Ich bin 
als Sjähriger Knabe in Norweae» von der 
Mannschaft eines Segelschiffes ^geraubt »nd ge- 
zwnngen gewesen, meine Jngend als «Schiffsjunge 
ans dem Schiff zn verbringe». Ich habe furcht­
bares erlebt — wüßte ich, daß meinem Kinde ein 
ähnliches Schicksal bevorstände, ich würde es mit 
eigner Hand tödte»! Nach langen Jahren, wir 
befanden uns in indischen Gewässern, ereignete es 
stch, daß mir das Bild meiner M utter vor Augen 
trat, in jo eigenthümlicher, von einem bloßen Er- 
i»»er»»gsbilde verschiedener Weise, daß ick Tag 
»nd Stunde der Erscheinung in meinem Notizbuch 
verzeichnete. Als ich später endlich die Heimat 
wiedersab. stellte ich fest. daß meine Matte» grade 
in jener Stunde gestorben war." Für die Wahr­
heit dieser Thatsache bürgt die ganze Persönlich­
keit des Erzählers. ES versteht sich von selbst, 
daß eine solche Wirkn,,«, in die Ferne »nr scheinbar 
übernatürlich ist; im Grunde genommen wird sie 
sehr natürlich sein. Wenn ei» bloßer elektrischer 
Fnuke tansende von Meilen weit wirkt, selbst ohne 
Drahileitnng: warm» sollte die menschliche Seele, 
besonders im Augenblick, wo sie den Körper ver­
läßt nnd ihr ganzes Fühlen nnd Denken auf eine 
geliebte Person gerichtet ist. anf diese nicht ein­
wirken können, sodaß eine Vision entsteht? Die 
Zukunft wird zweifellos Vorgänge dieser Art. die 
uns jetzt »och „übernatürlich" d. h. übersinnlich 
scheine», wiffenschastlich erklären, ebenso wie das 
erstere Erlebniß.

— i D e r  H n b e r t u S t a g ) .  Für alle. die das 
edle Waidwerk Pflegen, hat der 3. November eine 
besondere Bedeutnng. Er ist dem Schutzheiligen 
des Jagdsports, dem HnbertnS, geweiht, dem z» 
Ehren noch hier und da Hubertusjagden abge­
halten werden. Wer war Hnbertns? Er war 
der wilde Soh» des Herzogs Bertrand von 
Giilenne, der am Ende des siebenten Jahrhunderts 
nach Christi Geburt in den Gefilden des Arden,ie>> 
Waldes, anf der Grenze zwischen Frankreich und 
Belgien, begütert war. Dieser Hnbertns war ein 
so leidenschastlicher Jäger, daß er selbst an Soliii- 
und Festtage» jagte und nie i» das Gotteshaus 
ging. Als er so auch einst a» einem Hrrbstsoun- 
tage in dr» Ardennen dem Waidwerk oblag und 
müde und abgehetzt eine» schlafenden Hirsch am- 
trieb, sah er zu seinem furchtbaren Schrecke», daß 
das edle große Thier das Bild des Gekreuzigte» 
zwischen den Geweihen trug. Eine Stimme horte 
er rufen: „Hubert, bekehre dich und entgehe der 
ewigen Berdauunniß!" Hubert bekehrte sich von 
seinem wilde» Leben. Papst Sergios ernannte 
ihn znm Bischof. Hnbertns nahm die Wahl an 
nnd machte Lütticd zum Bischofssitz. Er starb 
am 3. November 727. Das Jagdvergnügen ist 
uralt. Die Schriftsteller der alte», wie der neuen 
Kulturvölker wissen davon zn erzählen Xenopho» 
und Plato schützen die Jagd hoch, der Friiischimcker 
Horaz schwärmt geradezn von ihr. Aus dem Zeit­
alter der römischen Kaiser entwerfen damalige 
Schriftsteller die großartigsten Jagdschildernugen. 
Unsere» Altvordern war eS eine Lust, zn jagen, 
nnd der reiche Wildftand unserer Wälder bot 
immer Gelegenheit dazu. Galt bei den alten

Kulturvölkern die Jagd mehr als Erholung, so 
nimmt ste im M ittelalter mehr eine beherrschende 
Stellung «in. Die Ritterburgen boten in Zeiten 
des Friedens wenig an Unterhaliuiig und Er­
heiterung. Die Jagd fast ausschließlich schaffte 
Kurzweil. Daher darf man stch nicht wunder», 
daß ste mit Leidenschaft betrieben wurde, ja zu­
weilen ausartete. D ie Verhältnisse der Zeit, unsere 
ganze Entwicklung nnd vor allen Dingen gesetz­
liche Bestimmungen haben die Jagdgerechisame 
wieder in die rechten Grenze» zurückverwiesen. 
So gilt heute die Jagd noch als ein ritterliches 
Vergnügen, das seiner Kostspieligkeit halber nur 
von Begüterte» ausgeübt werden kann.

— (Oberkr i egsge r i ch t . )  Die Musketiere 
Wilhelm Wasznewski (früher Maurer ans Danzig) 
nnd Eduard Busch (Schleifer ans Elberfeld) deser- 
tirteu Anfang Mai d. J s .  vom hiesigen 61. Jns - 
Regt.. nahmen aber dabei ihre Gewehre und eine 
Menge scharfer Patronen mit, die ste stch ver­
mittelst Einbrnchsdiebstahls verschafft hatte». I n  
der Provinz Posen bekleideten sie sich mit Röcke» 
nnd Hüte» von Vogelscheuchen und versteckten die 
Gewehre nnd Patronen im Walde. Dann ent­
wendeten ste einem Waldarbeiter 80 Mk. »nd mit 
diesem Gelde reisten sie nach Holland. Bon dort 
wurden ste indessen bald als arbeitslose Leute über 
die Grenze abgeschoben. Nnn streifte» ste in 
Rheinland und Westfalen als Landstreicher umher 
niid lebten von der Bente aus zahlreichen Ein­
bruchsdiebstählen, bis ste schließlich verhaftet 
wurden. Wegen Fahnenflucht im Komplott, Preis­
gabe von Dienstgegcnständen nnd verschiedener 
Diebstähle sind vom Kriegsgericht Wasznewski zn 
2 Jahren nnd 1 Monat und Busch zu 3 Jahre» 
6 Monaten Zuchthaus, sowie zur Versetzung in 
die zweite Klaffe des Soldatenstandes und Ent­
fernung ans dem Leere verurtheilt worden. Da 
beide gegen dieses Urtheil Bernsnng eingelegt 
hatten, mußte stch das Oberkriegsgericht des 17. 
Armeekorps nochmals mit der Angelegenheit be­
schäftige». Dasselbe verwarf aber die Bernsnng 
nnd beließ es bei der erkannten Strafe. — Anch 
die Bernkilng des Rittergntsbefitzersohnes M us­
ketiers Kasimir von Sowiiiski. welcher vom Kriegs­
gericht wegen Diebstahls — er hat beim Drogisten 
Baralkiewicz, in dessen Familie er verkehrte» ei» 
Schmucksachenetni mit goldener Uhr. Kette nnd 
Ohrringen im Werthe von 200 Mk. entwendet — 
zn 9 Monaten Gefängniß und Versetzung in die 
zweite Klaffe des SoldatenftandeS vernrtheilt 
worden, wurde verworfen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beisitzer fungirten die Herren Landrichter 
Scharnier, Landrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. 
Rasmnssen nnd Gerichtsassessor Lehne. Dir 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor 
Richter, Gerichtsschreiber war Herr Gerichtssrkre- 
tär Borman». Von den zur Verhandlung anbe­
raumten 4 Sache» betraf die erste den Arbeiter 
Leo Clemens, den Arbeiter Anton Polczhuski, den 
Zimme»geselle» Stephan Bolczhnski. den Fleischer- 
geselle» Johann Romanowski, den Arbeiter Wla- 
dislaus Kalinowski nnd den Arbeiter Franz Ruch­
lewski. sämmtlich ans Schönwalde. Sie waren 
der g e f ä h r l i c h e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  ange­
klagt. Am Abend des 26 Dezember ISOl hielten 
stch die Aiiaeklaattii, sowie die Musketiere EUer- 
kanip nnd GalewSki vom Jnfanterie-Regiment 
Nr. 176 und drei Mädchen au» Schönwalde in 
einem Gaftkokale z» Cnlmer Vorstadt ans, wo­
selbst ein Tanzvergnügen stattfand. Während des 
Tanzes verließen die Musketiere in Gesellschaft 
der Mädchen das Tanzlokal nnd gingen in der 
Richtung »ach Schönwalde nachhause. Ihnen 
folgten in geringer Entfernung die Angeklagten, 
welche die Musketiere mit Schlmpfrrden be- 
lästigten und mit ihnen anzubändeln suchten. 
Bis zu der Stelle, wo stch der Weg von der 
Cnlmer Chaussee »ach dem Fort abzweigt, ver­
hielten stch die Soldaten ruhig. Hier trennte» sie 
stch von den Mädchen und schlugen den Weg nach 
dem Fort ein. Als ihnen aber ein Stein nachge­
worfen wurde, machten sie kehrt. Nun entstand 
eine allgemeine Schlägerei, bei der dir Ange­
klagten vom Messer, die Musketiere von ihren 
Seitengewehren Gebrauch machte». Der Muske­
tier Elierkamp trug 3 Stichwunden am Kopfe da­
von Die Anklage behauptete, daß die Ange­
klagten die Schlägerei angefangen und daß ste stch 
deshalb strafbar gemacht hätten. Die Ange­
klagte» bestritteu dies und behauptete» ihrerseits, 
daß dir Musketiere ste angegriffen und daß ste stch 
in der Nothwehr befunden hätten. Da die als 
Zeugen geladenen beiden Musketiere nicht zu be­
kunden vermochte», ob sie oder die Angeklagten 
die Schlägerei begonnen hätten, hielt der Gerichts­
hof die Sachlage für nicht genügend ansgrklärt 
nnd erkannte deshalb aus Freisprechung der 
sämmtlichen Angeklagten. — I n  der zweiten 
Sache hatte» stch der Fleischer Emannel Böhlke 
aus Königlich-Nendorf nnd der Einwohner Carl 
Haß ans Villisaß wegen V e r g e h e n s  gegen 
d a s  N a h r u n g S m i t t e l g e s e t z  z« verant­
worte». Der Angeklagte Haß war im Besitze 
einer Kuh. die am 15. April d. J s .  gekalbt hatte. 
Gelegentlich einer Anfrage nach verkausbarem 
Schlachtvieh erfuhr der Fleischergeselle Rechenberg 
aus Wiewiorke» von der Ehefrau des Ange­
klagten Laß. daß die ihr gehörige K»h nach dem 
Kolben schwer erkrankt und deshalb soeben abge­
schlachtet worden sei. Rechenberg ließ stch die ab­
geschlachtete Kuh vorzeige». Er sank», daß das 
Schlachte» nicht ordnungsmäßig bewrrkt war und 
schnitt einige Ader», die nicht durchschnitten waren, 
»ach. Es lief aber nur noch wenig Blut. obgleich 
die Kuh »och warm war. Den Kanf der Knh 
lehnte Rechenberg ab. da er das Fleisch für ver­
dorben hielt. E r ließ aber dem Angeklagten 
Boehlke von der Kanfgelegenheit Mittheilung 
mache». Dieser begab sich noch an demselben 
Tage zn Haß und erwarb die bereits zerlegte Knh 
zu einem Kaufpreise von 20 Mk. Er schaffte das 
Fleisch nach Hause nnd verkaufte es dort als 
minderwerthig zum Preise Vv» 25 nnd 30 Pfg. 
Pro Mund. Die Anklage behauptet, daß stch 
beide Angeklagte durch die Veräußerung des 
Fleisches, das als verdorben anzusehen sei. straf­
fällig gemacht hätte». Die Angeklagte» gaben den 
vorstehend geschilderten Sachverhalt als richtig z» 
Sie wollen das Fleisch der Kuh aber nicht für ge­
sundheitsschädlich. sondern nur für minderwerthig 
gehalten habe». Einer strafbaren Handlungsweise 
bekannten sie stch nicht schuldig. Der Gerichtshof 
hielt ste indessen des Vergehens gegen den 8 10 
Absatz 3 des Rahrnngsmittelgesetzes vom 14. Mai 
l879 für überführt «nd vernrtheilte den Ange­
klagte» Böhlke zu einer Geldstrafe von 100 Mark, 
im NichtbeitreibnngSfallr zu 20 Tagen Gefängniß 
und den Angeklagten Saß zn einer solchen von 30

Mark. im Nicklbeitreibuugsfalle zu 6 TagA, Ge- 
sänguitz. -  Die Anklage in der dritten Sache 
richtete stch gegen den Arbeiter StanislauS 
Smarszcz ohne feste» Wohnsitz, zur Zeit in Unters 
siichungshaft. Smarszcz war des Di eb  s t a h l s  
und des V e r g e h e n s  gegen  d a s  J n v a l r d i -  
t a t s g e s e t z  beschuldigt. E r war geständig, den» 
Arbeiter Johann Sliwiuski ans Jiiowrazlaw.nnr 
dem er zusammen in Wonnen Ostpr. gearbeitet 
hatte, eine aus besten Namen lautende Qnitinligs« 
karte entwendet nnd diese Karte anf seinen Namen 
umgeändert zn haben. Er suchte auf Grund dieser 
Karte bei den Fortbanten in der Umgegend von 
Cnlm Arbeit nnd fand solche auch. Hier- wurde 
die Fälschung aber entdeckt und die Sache zur An­
zeige gebracht. Der Gerichtshof erkannte anf eine 
Gefänguibstrafe von 3 Monaten. Bon dieser 
Strafe wurden 2 Monate, als durch die erlittene 
Untersuchungshaft verbüßt, in Abrechnung ge­
bracht. — Die letzte Verhandlung betraf den 
Lansbursche» Boleslans Gollns nnd dessen 
Schwester, die Schülerin Anna Gollns aus Thor», 
welche des Ve r b  r eche»s .  bezw.  d e s  V e r ­
g e h e n s  gegen di e  S i t t l i c h k e i t  angeklagt 
waren. Die Otssentttchkeit war während der 
Dauer dieser Verhandlung ausgeschlossen. Boles­
lans Gollns wurde Wege» Blutschande in recht­
licher Verbindung mit 8 176 Abs. 3 Str.-G.-B. 
(Vornahme mrznchtiger Handlungen mit Personen 
unter 14 Jahren) zu 3 Wochen Gefängniß vernr­
theilt. Von der Anklage des Sittlichkeitsver- 
brechens in einem zweiten Falle wurde er freige­
sprochen. Ebenso erging hinsichtlich der Anna 
Gollns ein freisprechendes Urtheil.

— iB o in H o l z m a r k  t.) Aus Warschau wird 
vom 26. Oktober berichtet: Die Tendenz des Holz- 
warktcs hat sich etwas verstaut. Die Kauflust ist 
schwächer geworden, während das Angebot stark 
bleibt. Die Abschlüsse sind zwar auch jetzt nicht 
ohne Bedeutnng, jedoch geringer als bisher. 
Preise haben eine» Rückgang nicht erlitten. AnS 
Danzig wird gemeldet, daß dort noch einige P a r­
tien! seine Balken aus dem Kaiserreich zu ver­
kaufen seien, während die Bestände von Bauholz 
dort ebenso wie in Thor» zur Neige gehen. I n  
der abgelaufene» Berlkbtswoche wurden aus 
unserem Gebiet nach Preußen verladen: 1500 
Bauhölzer <36 Knbikfuß) zu 73 Pfg. pro Knbikfnß 
franko Thor» nnd 450 Eickcuplanxous (23 Kühlt- 
suß) L» 2.25 Mk. pro Kubiksnß franko Danzig.

(!) Podgorz, 31. Oktober. (Aus dem Zuge ge« 
sprnngrn.) Ei» Sergeant des 21. Infanterie­
regiments hatte eine» festgenommenen Deserteur 
zu seinem Tmppeutheil, dem Regiment 21. zurück« 
zutrausportire» nnd benutzte mit diesem den heute 
Nacht nm 12 Uhr 17 Mi». aus Berlin hier ein­
treffenden Zug 249. Auf der Strecke zwischen 
Bromberg nnd Thor» bat der Gefangene seinen 
Begleiter, den Abort benutzen zn dürfen, was 
dieser auch gestattete. Als der Man» nach einiger 
Zeit nicht zurückkehrte, untersuchte der Sergeant 
den Abort und mußte zn ferner Ueberraschnng ge­
wahren. daß der Gefangene fort war. Der Be­
gleiter glaubt, daß der Mann durch das Abort- 
fenster in der Nähe von Weichselthal aus dem 
Zuge gesprungen sei Dies hatte aber der gerissene 
Deserteur aber garnicht nöthig, den» eine bessere 
Falle konnte er dem Sergeanten garnicht stellen, 
« r  kra»,«ht« »nr die Thiir hinter sich zn verriegeln nnd die andere AN vssnen, da«n sta,,v ihm *»-,r
Wagen zur Verfügung und er konnte dnrch die 
erste beste Thür beim Langsamerwerden der Fahr­
geschwindigkeit ganz bequem ansfteige», ohne auch 
nur eine blutige Rase zn riSkiren.

):( Schuln», 30. Oktober. (Lehrerkonferenz.) 
Der Lehrerkonserenzbezirk des DrewrnzwlnkelS 
unter dem Vorsitze des Herrn P farrers nnd Lokal« 
schnlinspektorS Ullmann zn Grabowitz hatte sich 
heute in hiesiger Schule versammelt, woselbst der 
Herr Vorsitzende mit den Kindern der Oberstufe 
eine Lektion über „Die Waudernote" hielt. Bor 
Eröffnung der Debatte brachte Herr Pfarrer 
Ullmann anf Ih re  Majestät, die Kaiserin, „eme 
Landesnmtter im edelsten Sinne des W o rtes. 
aus Anlaß Ih res  unlängst ftattges,««denen Wiegen­
festes ei» Hoch aus, das begeistert anfgenomme« 
wurde. Sodann ekrte die Versammlung dnrch Er­
heben von den Plätzen das Andenken des dahin­
gegangenen „Vaters unserer Provinz", Oberpräfl« 
deuten Dr. v. Goßler. Die Konferenz findet am 
25. November in Zlotterie statt. Im  Anschluß 
daran hält der „Lehrerverein des DrewrnzwlnkelS" 
im Berrinslokale seine diesjährige Generalver­
sammlung ab.

* Scharnau, 31. Oktober. (Lehrerkonferenz). 
Gestern hatten die Lehrer des diesseitigen Bezirks 
unter dem Vorsitz des Herr» LokalschnliuspektorS 
Prediger Prinz im hiesigen Schnllokal eine 
Konferenz. Herr Lehrer Brandt hielt eine Ge- 
sangslektiou mit Kindern der Ober- nnd M ittel­
stufe. Nach der spezielle» und allgemeine» De­
batte über die Lektion wurden den Lehren« die 
eingegangene» Verfügungen bekanntgegeben. Die 
nächste Lokalkonfereu- findet in Groß Bösendorf 
am 29 Januar «. J s .  statt, zn welcher Herr 
Lehrer Wo llschläger eine» Vortrag übernommen hat.

X AuS dem Kreise Thor«, 31. Oktober. (Ver­
schiedenes.) Zu der seinerzeit gemeldeten Miß­
handlung des Arbeiters Sveinalewsr. m Schwirsen 
dnrch den dortigen Feldwdchter Fürsteua» ist noch 
mitzutheilen, daß der Verletzte im Krankenhause 
zu Cnlinsee. wo er Aufnahme fand. jetzt soweit 
hergestellt ist, daß er sich außer Lebensgefahr be­
findet. Jedoch hat er dir Sprache bis jetzt nicht 
wieder erlangt »nd wird sich. wie befürchtet wird, 
anch wohl kaum wieder das Sprechvermogen bei 
ihm einstellen. Der Bedanernswerthe war «in 
strebsamer Arbeiter. E r ist etwa 30 Jahre alt. 
verheirathet nnd Vater »och nicht schulpflichtiger 
Kinder. — Einen Schmuck hat jetzt das Dorf 
Sieinau aufznweiseu. da der Friedhos einen schönen 
Zaun aus starkem Drahtgeflecht erhalten hat. — 
Am Montag den 3 November findet in Thorn- 
Papan eine Bezirkslehrerversammlnng statt.

Bercmtwortlich für d-n Inhalt! Heinr. Wartmsnn in Thorn.
Linsen mit Speck. 6 Personen- 3'/, Stunde. 

1 Kilogramm gut verlesene und gewaschene Linsen 
Wird in weichem, gesalzenem Wasser weich gekocht, 
aber so. daß fie nicht zerkochen. Indessen brät 
man 175 Gramm würflig geschnittenen Speck aus. 
sodaß die Grieben gut bräunlich werden, nimmt 
letztere heraus nnd stellt ste warm. I n  dem Speckfett 
röstet man 2 Löffel Mehl gar. giebt diese Einbrenne 
an die Linse» und kocht sie damit seimig. Dann 
schmeckt man nach Salz ab. krmtigt mit V, Thee­
löffel Maggiwiirze im Geschmack und fügt. wenn 
man es liebt, etwas Eisig hinzu. Beim Anrichten 
streut man die Spcckariiven über das Linsen- 
gemüse. ^ V«.



N. M im ik . I liomZonlektlon
2 7  S v g l v r s t r r i s s «  2 7 .

für vsrn eir . fierren  
unü W ü e r .

b v s o n ü o r s  b i U i F v  W r v i s s .
Zahn-Atelier

von

kmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung.
G erberstraße 31, II, im Hanse 1 

des Herrn L1rmv8.

« « M l i
hängt ost von einem schönen Gesicht 
ab. Gebrauchen Sie gegen rothe 
Flecken, Pickeln, F innen  und 
Sommersprossen die altbewährte

l M S - 8 kikk
von H ahn ck Hasselbach, D resden , 
L 50 Pf. in den Drogerieen v. knul 
^ v d e r , ^väers L  Oo., Lyer:- 

rl. «I. II. ^  euälseli XaeLL.

Nur für Private.

K e lle r w a s s e r
aus destill. Wasser, Fl. 5 Pf.,

Branse-Limonaderi,
versch. Sorten, Flasche 10 Ps 

empfiehlt
IL u s s .  Schillerst!. 28.

L r ü v n r ^  drennesselkopfwasser, bestes
Wuchses U -  Förderung d-s Haar-
ÄL-Pr K  t.

Griechen bekannt. H a u p t.D ep ot für  
T h o rn  bei K o v - M a e a .  '

k«<!irili-k«888kl>mi88v»88er.
kütz!sVSi88-ÜLLrIvektz«-lVs88«r,
________stets auf Lager.________

L e e r e  S ä c k e
5V0 Stück zu S Zeutuer

pro Stück 35 Pfo
T ina zn 1 Zentner^  ̂ , pro Stück 20 P f g  " * r

hat abzugeben
Ö L I 7 L  S a l r ^ L s s ,

Schuhmacherstr. 26, 
______— Telephon 43.

Lltbs^välirte
llem Mlieü )'Lk°-L°°

W  i>.

OL0Ü0N, klLQtLKjnjL.
^e« i»  p ro  I»ooko» i»ßp

! » t c k ü  in t e i  L D M e i .

t

Zerliner Lstterie
ck. taoÜL. OowwLSS. 5. 2?r»dr6ün«o.
LL«r»un^ 1H. « .  1 3 . Alov.
«oso L. >Vsrtd« vor» LLL.

s t o o o o o
Lao« » 1  »l. -  »1 Stüok 1 0  U 

(korto uoä lck»ts so kks )

stru UlSsii i l». >M
 ̂ vMnL-dsioüLkk 

SaeNL r'eLsLeLoNAte. 181.

kür Lslinieillöiiük.
 ̂ Schmerzl. Einsetzen künstl. Zähne in 

Janä naturgetreuem Aussehem mit 
sUederleichten Gold- und Alumiuium- 
^latten, sonne in Kautschuk- und imit, 
^o .d- und Platinplatten Kronen- u. 
Wrüüengebrsse (Zahnersatz ohne Platte). 
Mombiren in Gold-, Porzellan-, Glas­
end anderen Füllungen.

Schmerzlose Beseitigung der Zahn­
schmerzen.

Um diese praktischen Neuerungen 
Lern Publikum zugänglich zu machen, 
Habe den Preis äußerst mäßig gestellt.

Sprechtage jede Woche Sonnabend, 
Sonntag und Montag.

L .  H u r a « ,  P o d g o rz .

Gllmrmnmllrkil
^eder Art. Spezial-O fferten vers. I 

gratis rlnd franko
tt. «SsiLk, F ran k fu rt a ./M .

.vochseinen

M M « W  Luinkchl,
sowie gute Kocherbsen empfiehlt 

M. V o k n 's  «kvro., Schillerstr. 3.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

XsHmriiiMir. lir. 4.
v r c n m b o r Z o r ,

______ L o h n  d i e n e  r.________

ügiliitsdrelilieMr
für

Fenster und Thüren
empfiehlt

,1. S sN n v r, Tapetenhdl., 
Gerechtestr.

8»l>Sl-8»lg>»IU!WII
werden recht schnell, sauber und zu den 
billigsten Preisen angefertigt.

v s t c s r  b o s r N s r ,
Buchbindermeister, Brückenstr. 14. 

« ^ » S S S S S K K K S S S S S S S « « «

W o Ugck M «

l-gUsS
verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jedem
nur annehmbaren Preise.

Ist. AM««»»».
8 « I » r I 1 « r 8 l r » 8 8 v  X r .  2 .

Reinschriften ».,d 

Bervielsältigungen
von Schriftsätzen 

mittelst Schreibmaschine, IdeOMost^Ie 
rc. werden billig besorgt

Tuchmacherstraße 4 ,  L D r.
Dem geehrten Publikum der Stadt 

Thorn und Umgegend gestatte mir meine

E lr»«s-«. S c k t» H M
Das Unternehmen hat den Zweck 

armen, anständigen Mädchen Be^ 
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
seit 1. April C opperniknsstra^e 
N r. S1, U. Etage.

u .  V O N  S lb S l L K .

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz, 

b L o n i b b N .  
K orzM jZ zttz  Lu8fii!u'üllZ

sämmtlicher Arboii-..säm mtlicher A rbeiten  bei 
weitgehendster Garantie. 

G ro ß rep ara tu ren  werden sofort 
erledigt.

Theilzahlungen werden bereit- 
willigst gewährt.

S kfflerstra tze  2 S .

K o r p u l e n r
Kein ttarker tteid. keine ltarken Kutten 
mein. lonckern jugencklicke Zcklankkelt, 
karmonnctie kigur. grariöle korm cker̂ nttle 
okine üenäerung 6er bebenrveiie 6urcd
. . S r a r i a n a " ° U - - ^
2ekrkur. kngenekme. einkacbe knvsnüung. 
keine Diät. Kein ltte6ikament. Cin natür- 
licneL prlanren-prüparat unter Sarantie 
okne je6en Nacktkett tür 6ie SelunNkekt. 
ttaturgem̂ .5se Wirkung. Nur lobenöe Anerkennungen, packet Msk. 3.50 krnnko
O k k v ü s r i j n  5V.

Cttenbaknitrahe 4.

M äuse-Tod „Ackerlon". Unfehlbar! 
Echt stark 60 und 100 Pfg. zu haben 
in Apotheken und Drogerieen.
K. KüNLUcivv/isor, Brombergerstr. 60.

Mal. Weintrauben,
P f u n d  3 5  P f . ,

ia elinia M ei.
«sri 8»kri88, Schnhmacherstr. 26.

^koulieil emxkekls meine äirekten

Tadle- unü kMiniürnelf'Vki'gröZbarullge» in all«« ksib«a.
s  s  »  s  Loliässts kreise. V <s s  K

s iW M IIW  in sllan kiWIlMIIR illl! Atz» M M  kitjlUW.
.̂ueU Lonntatz'S AeMnet.

/ H k l i v n  I t t o r n ,  k i 6 U 8 t ä c ! 1 .  k / l a r k t - k e i c s ,
________Lnn8t»il8t»1t tür Ver^rössernii^en unck Naleret.________________

l V I o o l S W A A t - S f l t l Ä U S  M L O S ' » .

Z M -  S o n d e r - A n g e b o t
in

R T o L Ä Z V Z i s L L Z r L  V K M s x r - U o D k s K i L o r r .

Homespun iu allen xanxbarsu karbev, 110 ew breit, . . . Lltr. 1 ,1 0  Llark. 
Ltboltnv iu alle» sssusbarsu karben, extra seliger, . . . .  Lltr. 1 , 8 0  Nark. 
Okeviots iu alieu xanssbareu karbsv, 110 em breit, . . . . Lltr. 1,20 Llark.

F » « i r « t 8  Il> nioaem er t ü M r a a x  M  4  IN M  sn.

Lakartigung von Tvatümen ia aiganm Lteiiai'.

Laissr ^ossl

Lronprims 
k'rieäried IVLIdsIm.

t^aiserdut. Lmiser IVildeiw-LedillsmütLS.

Ooläene LLsäaille.

>VLev 1902.

^  . LdrsuLreu2 Uom 1902.
H  Mein seit 1885 fabrizirteS

Z E I r a L L s i -  I i L n S N r o t
A  ist auf den Ausstellungen in Berlin, Wien und Rom mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden und 
L halte beide Brotsorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
-D und Umgegend bestens empfohlen. .
8  G raham bro t für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich frisch, 1 25 Pfg. das Stück,
d  Landbrot, ebenfalls täglich frisch, L 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verschiedenen
^  Sorten und Formen.

üoläsns NlsÜLiUs.

kam  1903.

Außerdem empfehle an jedem S onn tag  
den beliebten

A u s s t e l k n n F S  A l e c h k u c h e n
sowie täglich Ißosllo'« Zwieback, zur Ernährung unserer 

Kleinen, der Thorner Ausstellung im Biktorra-Garten. 
Hochachtungsvoll

A r » x  82 ( M x » a v 8k i ,
»88« 1 2 .

Soläens bleäaills.

L » « « »
in bester Lage Thorn's, Breiteste. 46, 
vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, 
zu vermiethen,

« .  8 » p p » r 1 ,  T horn , 
Bachestraße 17, l.

Uom 1902.
—  ̂ ___

Kü8igv KsiinMgnii
Lr6ltv8tr. 37 Lro1tv8tr. 37,

g^osslo»
8pkrial868eliüft fii!' ü«i > «a-Ilüta u. H iitrs»,

empüeblt ru jsküin Lairoi»

VW lltzlltzNÜ^IltzM ttz.
L L v ^ V s r l k i i t S

in stvikem rmä TTeiobem L'ilL in nur moäerueu 
Barden.külLdeii- unl! ImLerstlMte rrEoot î ubst. 

WÜ Mreo.
L x o r t - ,  U s i s s -  u n ä  I ^ a n ä i v i r t t i -

SSllS.LbSM Üt'2611,

lueli- mi» kilrseliiili« » ^   ̂ .
kür Liuävr uuä Lrvracdssns. XOI'L.

8 M M 8
llsiisösekm zlr

empfiehlt

k. ^ U U ü lM ie r .

»ist. möbl. Z. m. gut. Pens. f. S H. 
z. v. Z. ersr. i. d. Geschäftsst. d. Z.

Billig eins. möbl. Z im m er an 
ein anst. jung. Mädchen s. sof. od. 
später zu verm. Wo, sagt die Ge. 
schästsst. d. Ztg.

W M W T M m
sind zu vermiethen Mellienstr. 78.

!!»!>. lNtK»,
b t m l i .  kMIiik

ernpfiehlt

1  U m M a l « .
p ü l p s

verkauft die
Stärkefabrik Thorn.

Schöne,
fe tte  E nteil

liefert^ü Bestellung
v o r n .

bei Heimsoot.______
Vorzügliche

E h k a r t M e l «
und

weisze Mohren
liefert f r e i  H a u sv o m . I^udwnlcen

________ bei Heim foot._____

Kocherbsen
offerirt billigst

Q o l l t r i e a  Q o v r k v ,
Bäckerstraße 3l.

K a u f e :
Roggen, Weizen, Gerste, Hafer, 

Erbsen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Buchweizen u. s. w. 

N  lS aN ru » , T h o r » .

K iiftl. R a u c h lc h s ,
Feinst. Aufschnitt Psd. . . 1,20 Mk.' 
I n  ganzen Pfunden. . . 1,10 Mk. 
I n  ganzen Seiten Psd. . . 1,00 Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

I L u s s , Schillerstr. 28.
Neue Fettheringe,

hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Qualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

1.. Oolin's IVrvv., Schillerstr. 3.

T e ^ o n k e i l
raries, reine; Seiictit. bienckenck ickSnsr 
le in t, roiiges jugeMriiclie; Kusleüen. 
lammetvoictie Uaut. veihs Uün6e,in kurrsr
^ u r C r S m s  V e n 2 o 6 . ^ ° ^ !
dar lsickt Sommeriprotten
ge!dettaut,^^"/.L1tt, ̂  ĝutunrslntn- 
keiten. Dole Mk. L . -  ftranko Mk. L.50 
Lrielm. 06. Nack'.n.) neblt iekirreickiem kucke

D ie  Z c k iö n tie ilsp llsg e .
lauisnäe ttnerkennungen. Crlolg garantiri.

* Okkv ^6ic^e!,Egenbaknlkr.d.

L o s o
zur 11. Berliner Pfcrde-Loticrie,

Ziehung am 13. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
L 1.10 Mk.,

zur S. Meißener Dombau-Geld» 
lotterte, Ziehung von, 29. Novcm- 
ber bis 5̂  Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk.. L 3,30 Mk., 

zur Rothen Krenzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk.. L 3.50 Mk. 

zu haben in der
GMällsstellk -er ,Kl>or»er Preist̂ .
i b l a l l o i '  8 « I » i m r r N » r H  
V o I L I b s r t !  
knfolg g s ra n i .
120 freiwillige Donk- 
schreiben liegen bei.
L Dose Mk. 1.— u .2 .— 
nebstGebrauchsanwels. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein» 
fendung des Betrages«
(auck in Briefmarken).

t ta m b u p g 2 S .
M . m öbl. Z im m er zu verm. 

S tro b an d ftraß e  16, Pt», r .
2  möbl. Z im m . mit Burschenst. vom 
1. Oktober zu verm. G erberstr. 18,1. 
Igl. möbl. Z im . v. s. z. v. Jakobsstr. 13.



Bekanntmachung.
Am Dienstag, 18. Novbr. er.,

nachmittags 4*/, Uhr, 
snidet^ eine^ ^  ^  ^

in dem Stadtverordueten-Sitzungssaale 
(Rathhaus 1 Treppe) statt, zu welcher 
die an der Waisenpflege sich be- 
theiligenden Damen ergebenst einge­
laden werden.

Thorn den 30. Oktober 1902.

D ienstag  den  4 .  N o v em b er e r . ,
Vormittag 1 t Uhr:

V e r k a u f  v o u  1 5  a l t e n  
v i e r r ä d r i g e n  L a t r i n e n -  

A b s u h r w a g e n
aus dcni Hauptkohlenplatz nebe» der 
Garnison-Waschanstalt.

G m 'u i s o » - V e r w t» l tu » f i .

AiiilSüSisk. jiiilllt Im
als M itb e w o h u k ri»  gesucht. Zu
erfrage» in der Geschähest, d. Ztg.

Gründlicher Unterricht
in HandarbeHe» jeder Art wird 
billigst ertbeilt. Klavier- ». Nach- 
hilfeschüler werden noch anqeaomme». 

« .  L k m , Strobandstr. 16, pari, l.
üeira tb  verm ittelt 

11 v 1 0 0  v 8ureau Krämer, l.e!pr!g,
örüäerstr. 6. Auskunft Ae^. 30 ?k.
V op  L ls IIo  L u ek t, verlange äie
,4 IIx . V akanreu-Iäsltz* N an n b slm .
8 t s I 1 u n K  t i n e l v i »  v e r l o r t

Siütze» rc. (besseres weibliches 
Personal) durch die Zeitung

..kieiinokea", lldpsnivst-Seelln.

Wäschenähtenn
enipfiehtt sich zur Anfertigung feiner 
Wäsche u. ganzer Brautausstattungen. 
Für gute und prompte Ausführung 
wird stets Sorge getragen werden. 
Um gütige Aufträge bittet

F ra u  A n n a  M a m l L O ,  
Heiligegeiststraße 15, III.

Geübte Schileibem
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

K iiikerstraße 1 5 , 3  T r .
F ü r mein Posamentier-, Putz-, 

Kurz-, Weiß- und Wollwaaren- 
Geschäft suche

einige perfekte 
Verkäuferinnen

sowie einen
jungen Mann

der polnischen Sprache mächtig.
E s wird nur auf solche Kräfte 

reflektirt, welche nachweislich in 
größeren Geschäften mit Erfolg thätig 
gewesen sind. Meldungen unter L . 
v .  1S S  an N a a ,o n » 1 s 1 n  u . 
V o g to r ,  U.-G., Königsberg i. P r.

WSÄB AtOMt»
sofort g e s u c h t

Bismarckstr. 1, 3. Etage, links.

2 tüchtigeTchneibergesekeil
für dauernde Beschäftigung bei höchstem 
Lohn stellt sofort ein

IL. I4 p lr« 9
Bromb. Vorstadt, im Posthause.

Ein Lehrling
kaun sofort eintreten bei

A ax 8i2(Z2exaQ8kt,
Bäckermeister.

Ein Laufbursche
kaun sich melden Mellienstr. 121, 
in der Bäckerei.

Einen zuverlässigen
Pferdeknecht

sucht von sofort oder M artini d. JS . 
Vlsnisvski, Wyaodda b. Zlotterie.

12 000 Mark
auf städt. od. ländl. Grundstücke unter 
günst. Bedingungen zu vergeb. Aner­
bieten unter /I . an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.IM bis M Ml
m it Vorrecht auf eine Hypothek von 
K600 Mark gesucht. Angebote unter 
L .  25 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Grußes
TBchergriiiiM

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 O m tr . groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gest. Angebote unter V. L . 
an die Geschäftsst. d. Ztg.

kür k L ili ilk v Z tz b rrM li m u! Z m tz rd ü « ! ,«  ^ e e l i e .p
6 s i ätzn masskukaktbu ^.nprtziLuvKen von sogenannten 

>  „dlMxen" MdmasedlueL ist es kür zeäen Länker ein 
Oedot äer Vorsiekt, äarauk 2ll aekten, äass er aued 

etiras 6ute8 dekomwt.
Die kkall-XrlkmasekIueu bieten infolge ibrer anerlrnnnten 

Oillv äis sloberslv de^Lkr kür eine Saaerväo, dvkrleSixvnäe 
I^v lstavx .

Viv kLaü-^älnuaseliLnen 
eignen sied auek vorruKliek 2 ur Lunstrstlekere!.

Kegrünäel !862. I^ieäerlaZen in käst allen Ltääten. 1000 Arbeite»'.
6. II. MkmasekiDODkabrik, Lalseislanlerv.

H»einvertreter: MIZLisirrsVs*- NlkOs*s» I I I .

Habe micĥ in Thorn, Nenstädtischer Markt SS. als E ;

Erfolg bk .ri-be^ »-t-m

Bäckerei
nebst Wohnung zum 1. April n. J - .  
zu verpachten.

L v a l i l  p o t l n s ,  Büchsenmacher.

^ssarr^/e^/'s/'/» »

«K

niedergelassen
V o r L Ü tz l iv I i e U e t l lv ä e .  O r ü n ä l i e l l ö r o i i v l l ä u i i x .

M v d t l A e s  ^ l l i m e n .
S p rs o k s tu n c k o n  und S tim m v n p rü tu n A  E Sgttvk von 

11—1 M ir  vorm.
M

6 k k tk t lü  W l k k l l t ,  K ik lh t« . « .  C o n lk rts iin g e ril« . G
OK

M M M

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des M z 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a t a r r h ,  M a g e n k r a m p f ,  
W agerrschm erren»  schw ere U e rd a n u r rg  oder U rrsc h le im n n g  
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jah ren  erprobt 
sind. E s ist dies das bekannte

Verdlmmigs- und Blutreiuiguugsmittel, der»lilrsN A llein
D iese r  L rü l l le rn v iu  I s t  au s  vorLUxtleken, koLILiäktix 

dokuuäeuvL K rä u te rn  m it xu tem  Vfelu b e r e i te t ,  u n ä  s tä rk t  
null b e le b t äen  x an re u  V v räau u n x so rx au ism n s Lies H eusebeu  
oknv e in  ^ b k iib rm itte l r u  se i» . L rä u tv r-IV e iu  b e s e it ix t  a lle  
S tö ruuxvu  tu  äen  L lu tx ek ässeu , r e iu ix t äa s  ü i u t  von a llen  
rv rä o rb o u e u  krankm aekvnL vu  Stokkou u n ä  iv lrk t kö räe ru ü   ̂
auk Llo H eu b iläu v x  xesu u äeu  D lu tvs.

Durch rechtzeitigen Gebrauch deS Kräuter-Weines werden M agen­
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, - 
seine Anwendung allen anderen scharfen, atzenden, Gesundheit zer­

störenden M itteln vorzuziehen. Alle Shmptome, wie: Lopk-
seb inerrvn , ^nkstossvn , S o llb rennvn , irik ln inxe« , Hv4ro1ke14 
mit L rb re e k e u , die bei eb ronisekv»  (veralteten) 1la§enleickvn 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be- 
seitigt.
A k „ k N u ,r a a t , f , i n i  ""d deren unangenehme Folgen, wie: 
« ? r u y t v e r f k 0 p s u n g  veLIemmuux. L o l l L s o l l w o r r e i i ,
H errL Iopkeu, SelilakloslxLeit, sowie Blutanstauungen in Leber,
Milz und Pfortadersystem (llä m o rrb o lä a l-I^v iä eu ) werden durch 
Kränter-Wein rasch und x e lln ä  beseitigt. K räuter-W ein b e lieb t 
jedwede I lu re rä a u lle b k e lt ,  verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug- 

i lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.
Hagere-, bleiches Aussehen, Blutmangel,

s'nb meist die Folgen schlechter Verdauung, 
v ^ u i r r u s l u n g  mangelhafter Bltttbilduug und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ p p e tit lo s ix L e it ,  unter 
n e rv ö se r A bspannn ,, x und K vm ülbs V erstim m ung, sowie häufigen 
L o M o b ru e rre n , seblnklosen ^ ä e b te n ,  siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. MA"' Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im pu ls . Kräuter-Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues L eben . 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rä u te r- IV o ln  ist zu haben in Flaschen L 1,23 n. 1,75 Mk. 
in I k o r n ,  A loeker, 4 rx e n a u , I n o n r a r l a n ,  Sobönsev, K ollnb, 
O ulm svv, L r le s e n , Lissv^vo, K obulltr, k o rä o n , 8eb1eusenan, 
V ro m b v rx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firm a „ H u b e r t  v l r le b ,  L e ip rlx , IVest- 
! s tra s so  8 2 " . 3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
' nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wir- gewarut l
M an verlange ausdrücklich

J E " Nllbsrt Vlrlob'sokeu ItrAutervelll.
Mein Kräuterwein ist kein Geheim Mittel: seine Bcl«°n!>IH-il- sind:

Maln,-wein 450.0, Weinsprit loo.o, Glycerin 100.0 Rothwcill 240,0, «der. 
eschensaf» 150,0, Kirschsaft 320,0. Fenchel, Anis, H-lenenwurzel, amerikanische 
Kraftwurzel, Enziamvurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

kin neuer w eg  rum Sparen
istäiv vou

O o g n a e ,  k u m ,  t - i q u e u r e n  e l c .  

O r i g i n a l - O s i e b k i - L s s k n r k n ,
Leluo Imitation! > atiirllelie Destillate unä Lxtrakte!

I iQbdQ»- 2U5 80kns»sn unü lsioliisn llor-1 ^ 6 0 6 1  O O llS k l 8tollung vinvs jsäsn l,iquvurs. 8
Nur in OriLMulllLsodeu mit OevrLuelibvorsodrlkt kür oa. 2̂ /, btr. 40, 50, 60, x 

75 kk .̂ ete. uuvd Sorte.
1 Flasche Jamaika-Rum-BasiS (Echt-Original) für 75 Bs.. 1 Liter 
Weingeist 96 <>/o (Spirit. Vini) und 1 Liter Wasser vermischt giebt 

HQivniQk s über 2 Liter ksinsn, lcrLktigvn k̂ um von cism wunäsrvoilsn /^roms 
» V IV P iV i. u. Lssokmsok clss ^Lmailcs-klum, vorzugsweise geeignet zur Thee- 

und Grogkbereitung.
Losst« ÜLMLlkL-^uM'SLais 3 Kronen b/lk. 1,25, kür o». 2̂ /̂  l>iisr,

Nvdr als üoppvite u. äreikaeko Lisparulss!
^Visäerbolt prümiirt mit äer „Goläonon lVIvciaiüs" unä äem „küovstsn prolss"8.USA62vivssN6tl
2u liLbvu ür l'Uorn bei: Hugo Oias38, vrosenbLnäl.: >̂ nton koorwars, 
LlisadetkZtr. 12; koorwsrs, Inb.: Ssrsikiswlor, örombergerstr. 60;

k'sul Wsbsr, öreitestr. 26 u. Oulmvrstr. 1.
0 t 1 o  K s i v b e ! ,  L o s e n r v n f a d r i k ,  v s r l i n  8 0 .  3 3 .

Niederlagen in tast allen Orten Deutschlands, l-assvn 8l« siob niobt äurob l1svbabmung»n tüusvkon!
_______^övr kordsre lrosteukrei: „Die Destillation im Haushalte".

Neue Sendung

S. »ill-liui-Icsn
soeben eingetroffen bei

H S L r r i * ! « r I r
Schulstr. 1.______ Heiligegeiststr. 11.

Fkiiistc« KlUInihoiiig.
Pfund 1,00 Mk.,

ff. Kikiikiihmiig.
P fu n d  7 0  P fe n n ig , 

einfiehlt
N S L i r r ' L O l r  l ^ S t s e ,

Schulstr. 1. Heiligegeiststr. 11.

Xoekrörkpi
(x ro isK o k rö D t).

I'rotL äe r ^ItziLektkeueruuA kräk- 
tixs k'leiLebsupxs oäer Louillon kür 
6 —8 Personen 2 urn kreise  von 25 
kkennixen: N an  nebrne kür 10 
?kenni§6 H inäsknoeken, koeks sie 
aus u n ä  ttrue w ädrenä äes koekens 
kür 5 kkennixe LuxxenkrLuter unä 
kür 10 ?kenni§e „VVM" (einen 
xuten Ideelötkel voll) äaran . „1V M " 
ist überall sebon in krobebüebsen 
L 25 pkenniA 2 U baden.

zu verpachten.
L r ' i L i i o  I l l r n s i ' ,

_____ Cttlmer Chaussee 49.

f v l ä b a k n s e b i n v n

unä iolvriss,
gebraucht, gegen Kasse per sofort! 
zu kaufen gesucht. Augebote 
unter an die Geschäfts- ^
stelle dieser Z eitun g  erbeten.

Suche flottes, aber unbedingt 
ruhiges und frommes

Wagcnpferd für 
Kiitschirumgc»,

als Ein- und Zw eispänner brauchbar. 
Alter nicht über 8 Jahre , Größe 
nicht über 5 Zoll, Dnnkelschimmel 
bevorzugt. Angebote mit Preisangabe 
unter S O  au die Ge­
schäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Ein schott. S c h ä fe r ­
hund  und eilt kl. gelb. 
wachsam. S tu b e n h u n d  
sehr billig zn verkaufen
M e N ie u s tr .lL O . m .

Neue und gebrauchte Möbel, 
Plüsch-Garnitur, Bettgestelle, Nestan- 
rationstische mit eichenen Platten zu 
verkaufen_______ Bachestr. 16.

E ine w enig gebrauchte

AM-UmWk
ist billig zu verkaufen Altstädte« 
M a r k t  2 4 .  I I .  bei « ü l l s r . ____

NHk» «O Ä!j
ernpf. 4.. D a llm au u , Mellienstr. 108.

Zwiebeln
per Zentner S ,2 S  Mk, empfiehlt

I». k »sgüon .

AMIL-A»MrMllh,
auf Abschluß gesucht Bäckerei, 
Mellienstrasze 120.___________

Feinstes

M«»- W!> klMMll!,
Hülsenfrüchte und Mühtenfabri- 
kate, sowie sämmtliche Futter-
artikel empfiehlt billigst

^ s n k v ,  Windstr. 1.

I l .......................
zu vermietben M e llie u s tra s ie  81.

1 Pfervestall
für 2 Pferde, sowie eine Nemise ist 
sofort zu vermiethen.

Nachfrage Brückenstr. 11, 1. Etg.
bei P L n e k a e s .

MerdeftaU
zu vermiethen Culmerstraste 12.

V ik t v m - I W .
- M

VLuvrs von 1 vki' ab
L Louvert 1,75 LNr. uaä 1,25 Llk.

a U S S S I *  « 1 6 M I  Ü A U 8 6 .

F e ä s n  L o iu lta s ::

M G L « l L G Z r L ' « I L G  -  V Z U Z T Z .
T o n n l a K .  n s v N n r i l l s Z s  v o n  4  LUii' s d :

Fami l i en-Kränzchen
in meinem neu eingerichteten S aa l mit elektrischer Beleuchtung,

mit darauffolgettdem UN" Tanz
für Zivil und M ilitär nur mit Charge. — Verschiedene Belustigungen.

F ü r vorzügliche Speisen und Getränke, guten Kaffee und Kucheu 
ist bestens gesorgt. ^  ^ .

Meinen werthen Kunden zur gest. 
Nachricht, daß Herr KoMi-lock Körke, 
Bäckerstraße 31, nicht Alleinver­
treter des

klWÄeii ömüiitliiili!
aus Hamburg ist, sondern daß ich 
dasselbe schon vor Herrn dö rke 's  E r­
klärung geführt habe und auch heute 
noch führe. Ferner empfehle Kaiser- 
Auszugsmehl und Weizenmehl 00 aus 
der Königl. Mühle Bromberg, garantirt 
vorjähriges Mehl. Auch zu haben bei 

3 a u k e , Windstraße.

Bachestraße 14,
ikekldanülung en-gro8 e i en-üvtstt.

k'raülco jeüer kakn8tatioll.

8. Lä. Lxl, vLMK.!
ksrnspreeder 352. 

le^egr.-^dr.:

W o h n u n g , bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, Mädchen- u. Burschen­
gelaß. P re is 750—800 Mk. Angebote 
unter 7 8 0  a. d, Geschäftsst. d. Ztg.

Kaden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechtcstr. 8/LV, mit angrenzen­
der Wodnnng von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
8 .  S o p p s i- t ,  Thorn, Bachestr. 1 7 .1.

2 —3 junge Leute
finden gute und billige Pension 

________ Pauliuerstr. 2. pt

Möbl. Zimmer
Bäckerstraße 5, Pt.zn verm.

Ein möblirtes Zimmer
von sogleich zu vermiethett

Heiligegeiststraße 19, I.
Gute, möbl. Zim., separ. Eingang, 

auch m. Pension, sos. billig zu verm. 
Cnlmerstraste 28 , II, rechts.

G. möbl. Zim. v. s. z. v. Graben- 
str. 2, HI, gegenüber d. sch. Gärtch. 
a. d. Gasanstalt._______________
Ges., freund!, möbl. Zim., auf Wunsch 
Penl., f.1-2 Herr, z. v. Gerechtestr.17,1Il.

Möbl. Zimmer, für 1—2 Herren, 
v. sof. z. verm. A lts t . M a r k t  S 4 ,  
1 T r. nach vorn. Zu erfr. i. Laden.

Eleg. möbl. Zimmer sofort zu 
verm._______ Breitestr. 11, H.

Gr. n. kl. möbl.Zimmer z.verm. 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr.

Möblirte Z im m er von  sofort zu 
verm iethen Strobandstraste 20 .

Möbl. Zimmer mit guter Pension 
sf. z. verirr. Sän'hmacherstr. 24. III , r.

Möbl. Wohnung mit Burschen- 
gelaß z. verm. Tnchmacherstr. 26. 

1 gut möbl. Zimmer zu verm.
Baderstr. V, 1.

^ u t  möbl. ZimmerEmit

Möbl. Wohn. n. Schlasz. m. Pens. 
zn verm._____ Hnndestr. 9, Il

Frdl. möbl. Zimmer zu uer- 
m iethell Strobandstr. 16, H, l.
G. möbl. Zim. z. v. Heiligegeiststr. 1 ? "
2 m. Z. rn. B. v. sof. z. v. Gerstenstr. 6 .1. l. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13.

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zirumer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zn verm.

Ein Laufbursche
wird gesucht Baderstrasie 14.

S möblirte Zimmer
zn vermiethen Gerberstraße 18.

"MIM«
Mmlikli. 4:

Herrschaftliche 5 zimmerige! 
Wohnung, I. E ta g e ,  m. Bade-  ̂

einrichtnng n. allem Zubehör;
»Idieeliltli. 2:

4  zimmerige herrschaftliche 
Wohnung, I. bezw. II. Etage,

sonst w ie vor.
Näheres Albrechtstr. Nr. 6, 

yochpart, s.

Wohnungen.
I n  meinem nenerbauten Wohnhause 

G erech testra tze  8 /1 0  sind noch die2. S. Eta^e, bestehend aus ik 6Zmunern nebst allem Zttveyor ,c., 
auch Pferdestatt, sowie eine Man­
sarden - Wohnung, bestehend aus 
3 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 
Ja n u a r  oder 1. April 1903 zu verm. 

O. S o p p s p l ,  Thorn, Bachestr. 17 .

Zu vermiethen
per 1. J a n u a r  1903, ev. auch später: 

4  Parterrezimmer, Eniree und 
Küche, z. Wohn- od.Komptoirzwecken, 

ferner:
große Speicherränme, Pferde­
stall, Wagenremise

Brückenstr. 0 . 
Näheres im Komptoir von

Hpnolck L .o s « o n b o e g .

HmsWUe Wmz
von 5 Zimmern, große,ll Emree, 
Badeeinrichtung, allem Zubehör, von 
gleich oder später zu vermiethen. D a­
selbst eventl. 1 oder 2 möbl. Zimmer 
zu verm. Näheres beim Juw elier 

I -o v w s n » o i , ,  Breiteste. 16.

Wohnung, 1. Gt.,
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen­
stube, von sofort zu vermiethen. Z u 
erfragen bei

k». O s k r r ,  Mellienstraße 85.

Balkonwohnungen
mit alle», Zubehör vom I. Oktober zu 
verm M ocker, L in d c u stra fie  S . ,

8l«t kleine Milllilg,
3  S tu b e n  und Küche, zu vermiethen. 
________ r ie ln v e ,  Mellienstr. 103.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze 2.

Zu erfragen Araberstraste 14.

Kleine Wohnung,
1 Zimmer und Küche, sofort zu ver­
miethen Breitestraße 16, Hinterhaus. 

Zu erfragen bei
I?H L ttK aN L I»L H L .

1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche. 
P reis 192 Mk., sofort zu verm. 
____________Gerberstrasze 2L.

Wohn, sof. zn verm. Baderstraße 5.
M it te l  - W o h n u n g  für 250 Mk. 

sofort zu verm. Wwe. v. L o b le lsk a .

L n lI t tR i lv i»
ein  Bulldogg, Lichge- 
stromt, kl., w. Fleck am 
Genick, w. Brust, w. Zeh-

___ spitzen,Ohren u.Schwauz
koupirt. — Wiederbringer Belohnung. 
— Vor Ankauf wird gewarnt. Nä­
heres i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Druck und Berlaa von E. D o m b r o w ' r k i  in Thorn.



2. Brilagr zu Nr. 258 der „Thomer Presse"
Sonntag -t« 8. November 1908.

Allerseelen.
2. November.

Dies ist der Tag, den w ir  den Todte» geben. 
Den Liebe», die im Herzen w ir  behalten.
Die uns verschont das Erdenleben 
Und die uns nahm ein böh'res Walten.
Voll Liebe knieen w ir an ihrem Grabe 
Und weihen ihnen unser warm Gedenken.
Des Herbstes letzte Blumengabe 
W ir ihnen treuen Herzens schenke».
Wie sehen w ir ko manches Heike Weinen 
Um theure Lieben, die der Tod genommen. 
Gelinde Wehinnth um die Seinen 
Is t  andern mit der Zeit gekommen.
Schaut all' hinauf zn jenen lichten Weiten,
Wo die Verklärten segnend nicderschaue».
Wo wer für alle Ewigkeiten 
Auf sel'ges Wiedersehen bauen!
Durch die Natur geht auch ein leises Trailern, 
Auch sie ist durch ihr Sterben tief erschrocken, 
Doch wird der Lenz mit Wonnenschauern 
Zum neuen Leben sie einst locken.
So fühlen Wir am Allerseelcnfefte 
Ein Welke» und Veraehen allerwegen;
Doch ahnen w ir das allerbeste:
Der sicher» Auferstehung Segen! M . H.

Kinderseelen.
Nach dem Italienischen von F r a n c e s k a  

Laf ranch i n i .
-------------  (Nachdruck verboten.)

Auf einer Anhöhe, die halbkreisförmig 
Nlit einem grünen Saum das Thal umschloß, 
stand am Räude eines Lärchcnwaldes eine 
Hütte. E in spärlicher Lichtschein kam auf. 
».ackernd und wieder verschwindend aus ihrem 
drinn" Fenstercheu. Kinderstimmen Ware» 

ö" hören, denen mau anmerkte, daß 
Uck. Noth ihnen bereits die sröh-

" A ?  kenommen hatte.
kämpfte eine Wohnranm der Hütte
d l mb e t e  d°" Todeskampf: trotz­
dem leuchtete aus dem wachsbleiche» Gesicht
noch der ersterbende s tra h l ihrer Annen ans 
Die schon erstarrten Lippen v e rs u c h t noch 
zu lächeln, und m it einer letzten Liebkosung 
legte sie ihre Hand auf das braune Köpf. 
chen eines kleinen Mädchens.

E in vierjähriger Knabe saß auf dem 
Todtenbette selbst. Sein Gesichtchen war so 
blaß, sein Anssehen so ernst, die zarte S tirn

^b-äriffe das meinen können,
Stunde, "er löse Räthsel dieser
m,d V .M n d - »-!!->> 
dentnng.

Und vielleicht ging ihm in Wahrheit et­
was davon ans; den» diejenigen, denen die 
N atur das köstlichste Gut, den Sinn des 
Lebens versagt, werden von G ott m it einem 
so feine» innerliche» Ahnnngsvermögen be- 
is E . ' daß vieles Dunkle, Verschleierte sich

Dos^ hellerem Lichte zeigt,
e ' . Kind war blind geboren Ans
seinen todten A,,gen glänzte nicht der helle 
kleine Sp.egel der Pupille, die sich w e i te r  
Nttd zusammenzieht, die sich verdüstert ...,d 
Funken sprüht, die die Herrlichk.it des 
Himmels wiedergiebt und unsere verborgen, 
sten Vorstelllliigen zurückstrahlt.

„Meine armen Kinder", mnrmelte die 
Frau, »ich muß euch fast allein auf dieser 
weiten W elt zurücklassen. Aber die armen 
Waisen haben einen guten Vater im Himmel, 
«nd wen» ich fortgehe, kommt er in unser 
armes Haus und nimmt euch in seine Arme."

»Dn gehst fort, Mama? und wo denn 
h in?" fragte das kleine, sechsjährige M äd­
chen. „D ie  Nacht ist so dunkel; man hört 
in  der Ferne das Heulen der Wölfe. Es ist 
«icht gut fü r uns, zu dieser Stunde fortzu­
gehen".

„Liebe Lncia, nur ich, ich allein muß 
,fortgehen, nnd dorthin, wo ich hingehe, 
konnt ih r mich jetzt nicht begleiten".

"icht? Ach. Daniele „nd ich
M ü tt 'e r^ - .^  bleiben. Du bist unser
Mütterchen und wo Mütterchen hingeht, 
gehen doch immer ,hre Kinder m it? " "

Die Züge der Sterbenden krampst«,, sich 
-nsammen vor innerer Erregung. Nach einer 
Weile erwiderte sie m it immer matter 
iwerdender Stimme:

„M orgen, Lncia, wenn der Vater nach- 
hanse kommt, grüß' ihn von m ir . . ." Und 
mehr zn sich selbst fügte sie hinzu: „Der 
jAermste denkt gewiß nicht, daß diese Krank- 
heit, die ihm ein Kinderspiel zn sei« schien, 
Mich schon i»s Grab bringt . . . Lieber Gott, 
so sterben z» müssen, allein m it diesen Un­
schuldigen . . . »nd keiner da, der hinunter 
zn den Verwandten, zum P fa rre r gehen 
könnte, um sie zu benachrichtigen . . . Das 
ist das Ende; ich muß fort. Heilige Jung- 
frau , gnte M u tte r der Waisen, D ir  befehle 
'ch meine Kinder".

„M am a", fragte plötzlich Daniele, „w ills t 
Du vielleicht auf den Kirchhof gehen, in  die 
tiefen Gruben, wo man, wie Du uns erzählt 
hast, die Todten begrabt, die niemals wieder­
kommen?"

Die Frau sah ihn m it einem Auge an, 
ans dem m it einem letzten Lächeln eine letzte 
Thräne quoll.

„Ach, Du Aermster", flüsterte sie, „der 
Du nicht einmal das Augenlicht hast. Was 
w ird  aus D ir  werden ohne die M u tte r?  
Ja, mein lieber Daniele, ich gehe in eine 
dieser tiefen Gruben, und ich werde nicht zn 
euch, meine Kinder, zurückkommen*.

„O  Mama, —  wer w ird  nns den» dann 
abends zu Bett bringen? Wer nns beten 
lasten? Wer nns am Morgen wecken?"

„Ich  laste euch in Gottes Hand zurück", 
erwiderte schlicht die Kranke; dann fuhr sie 
fo rt: „Seid nicht traurig , meine Lieben, ich 
gehe wohl in jene Grube, aber wißt ihr 
warum? W eil diese Grube die Himmelsthiir 
ist, durch die man ins Paradies kommt".

„ Im  Paradies sind die Engel, »icht 
w ahr?" sagte daS kleine Mädchen.

„Ja . Lncia, die Engel, euer Brüderchen, 
das gestorben ist, mein Vater, meine arme 
M u tte r . . . Jetzt gehe ich zu ihnen".

„M u tte r, M u tte r!"  rie f Daniele in Plötz­
licher Aufwallung, „w ir  wollen auch dahin 
gehen. Lncia kennt den Weg. W ir werden 
an die Thür klopfen, Dich ganz laut rufen, 
»nd dann wirst Du uns ausmachen".

Die Frau machte eine Anstrengung, nm 
den kleinen Blinden a» sich zn ziehen; er 
merkte es m it seinem Empfindungsvermögen, 
schob sich näher an sie heran, lehnte sehn­
süchtig das Köpfchen an ihre Schultern, blieb 
ganz still liege» und schlief bald ein. Lncia, 
die nahe am Bett saß, beugte auch ihren 
Kops auf den Strohsack nieder, »nd bald er­
füllte das ruhige Athmen beider Kinder mit 
seinem regelmäßigen Auf »nd Ab das trost­
lose Zimmer, nur von Zeit zn Zeit unter­
brochen durch das mühsame Röcheln der 
Kranken.

So verging eine lange Ze it; aus Mangel 
an Oel war die Flamme am Berlöschen, nnd 
m it wiederholtem Aufzucken begleitete sie 
jenes andere zuckende Flammchen, daS Leben 
eines Menschen, das um seine letzten Augen­
blicke kämpfte.

Durch die Nacht draußen hallte» Schritte 
auf dem Wege wieder; gleich darauf öffnete 
jemand die T hü r. stieg die holprigen Stufe»  
herauf nnd erschien auf der Schwelle; der 
Vater war's, der heimkehrte. E r arbeitete 
als Köhler in einem nahen kleinen Gebirgs­
thal; vielleicht war ihm, als er an dem 
Holzstoß Wache hielt, den das verborgene 
klimmende Feuer verzehrte, der Gedanke an 
sein Ha»S gekommen und m it dem Ge­
danken ein ahnendes Vorgefühl dessen, was 
dort vorging. Die Sterbende hob ein wenig 
die Lider und lächelte ihm entgegen. Un­
sicher. zitternd, leichenblaß sah er sie m it 
verstörtem Blick schweigend an; endlich 
sagte er:

„W as ist D ir? "
Die A n tw ort ließ einen Augenblick auf 

sich warten. Der Tod saß ih r schon im 
Herzen „nd w ar im Begriff, davon Besitz zu 
nehmen. Trotzdem lächelten die Lippen noch, 
denen einst so viel zärtliche Worte entflossen 
waren.

»Du siehst", sagte sie dann, »was m ir 
ist. Ich lege D ir  die Kinder anS H e r z . 
gieb ihnen keine zweite M utte r — denke 
daran. Sie schlafen — und ich sterbe." Der 
Mann fiel ans die Kniee, «»fähig, zn weinen, 
der Schlag hatte ihn betäubt. Sie bewegte 
noch ein wenig die Lippen, immer m it dem­
selben liebevollen Lächeln; dann schloß sie, 
wie ermüdet, die Lider »nd entschlief m it
dem Kind« auf ihrem Herzen.

*  »
*

Noch war kein Jahr vergangen »nd die 
Hütte am Waldesrand bot ein ganz anderes 
B ild  dar. M an hörte heitere Laute, ver­
gnügte Stimmen, übermüthiges Lachen- 
Hochzeit w a r's ; der Köhler gab seine» Kindern 
eine zweite M utte r.

Ein eisiger W ind fegte ans den Schluchten 
des Gebirges herunter, und wenn sei» 
Heule» verstummte, fühlte man in  der fast 
weiche» Lu ft den kommenden Schnee.

Daniele nnd Lncia, die niemand beachtete, 
saßen auf den Steinen des Herdes.

»Warum ist der Vater so vergnügt?" 
fragte der Junge. „ Is t  vielleicht die Mama 
zurückgekommen?"

Ach nein, Dn weißt ja, man hat ste auf

ins Paradies heraufgestiegen, wo die Engel 
und der liebe Gott und die Madonna sind, 
nnd wo man goldiges B ro t i ß t . . ."

„Goldiges B ro t?  Das muß gut schmecken."
„Es ist auch sehr gut. Und jetzt heirathet 

der Vater eine Fran ans dem D orf und 
sagt, sie sei unsere M u tte r".

„Aber ^das ist doch nicht wahr, Lncia, 
nicht? Die liebe Mama hätte mich auf ihre 
Kniee genommen . . ° nnd dann kenne ich 
auch ihre Stimme. Ich eriiinere mich noch 
immer an sie; nnd in der vorigen Nacht 
hörte ich, wie sie mich rie f".

„Ich  habe sie auch gehört, Daniele. 
Warum hat sie uns nur gerufen?"

„Vielleicht", — sagte der Kleine nach­
denklich, —  „vielleicht w ill sie, daß w ir da­
hin gehen, wo sie ist, —  ins Paradies?"

Lncia überlegte lange. „Ja , ja " , ant­
wortete sie dann, „ich glaube, Dn hast recht. 
Aber wie sollen w ir 's  machen? Erst müssen 
w ir  auf den Kirchhof gehen; nnd es ist finster 
und kalt, und dann können die Wölfe ans 
dem Walde herauskommmen und nns auf­
fresse»".

„Hab' keine Angst, Lncia. W ir gebe» 
uns die Hände, da»» thun sie nns nichts. 
Wenn w ir an? den Kirchhof kommen, rufe 
ich lau t: „M am a, M am a !", und dann
kommt sie, um nns auszumachen, und führt 
uns ins Paradies. Komm, w ir  gehen gleich."

Sie standen auf, gaben sich die Hände 
„nd gingen ganz leise ans dem Hause; kein 
einziger aus der vergnügten Gesellschaft be­
merkte im Weinransch ih r plötzliches Ver­
schwinde».

Die ersten vereinzelten Schneeflocke» 
tanzten in der L u ft; die Nacht war klar, 
fast leuchtend. Im  große» Schwelgen hörte 
man weder ei» Rauschen der Zweige, noch 
Laute der Vögel.

„Es ist nicht sehr kalt", sagte der Knabe, 
„und auch die Wölfe heulen nicht. Vielleicht 
sind sie schlafen gegangen."

„Und so hell ist's, fast wie am Tage."
„Das weiß ich »icht, wie ist'S am helle» 

Tage?"
„Es ist etwas ganz weißes, das von« 

Himmel kommt, «nd dann kann man alles 
sehen*.

„Glaubst Dn, daß der liebe Gott m ir im 
Paradies Augen geben w ird?"

»O , newiß glaub ich's; den» ohne Augen 
könntest D u  ja  die Engel nicht sehen".

Sie wanderten weiter, von der Höhe hin­
unter ins Dorf. Lncia achtete ans den Weg 
»Nd schauerte manchmal zusammen, wenn bei 
einem heftigeren Windstoß auf den Bergen 
die alten, schon m it Schnee bedeckten 
Kastanien ihre großen Aeste schüttelten, die 
im durchsichtigen Dämmerlicht den langen, 
knochigen Armen irgend eines großen Riesen 
glichen. Anch Daniele schauerte von Zeit 
zu Zeit, aber nur infolge der Kälte, die ihn, 
in den Gliedern lag; den» Schrecken konnte 
seine Seele nur durch das Gehör erreichen, 
und die Nacht hätte vergeblich „m  ihn her 
den absonderlichsten Spuk heraufbeschworen.

Der Kirchhof lag unmittelbar am D o rf; 
an der Kirche angelangt, erreichte man ihn 
auf einer fast gerade», von alten Nußbänme» 
eingefaßten Straße.

„H ie r ist das G itte r", sagte Lncia, 
„aber . . . m ir scheint . . .  da ist jemand."

„Vielleicht ist's M am a", sagte der Knabe, 
„sieh' mal genauer hin.

„Nein, jetzt seh' ich's genau, es ist ei» 
Baum . . .  M ir  ist so kalt, Daniele

„ M ir  auch. Die Zähne klappern m ir. 
Glaubst Du, daß es im Paradies anch kalt 
sei» w ird?"

„Ich  weiß nicht. Aber ich glaube, die 
Sonne w ird  dort scheinen, denn die Sonne 
ist doch anch oben am Himmel".

Bei diesen Worten erreichte» ste das 
G itter, das a lt war und vom Rost halb 
zerfresse».

Vor ihnen waren die Kreuze alle weiß, 
»nd die Myrtenstränche nnd Nosenbüsche 
schmückten sich m it eigenartigen weißen 
B lättern und Blumen.

Die Todten lagen in tiefer Ruhe, nnd 
wenn auch der Schnee sich auf ihren Ruhe­
stätten häufte, die Erde war ihnen darum 
nicht minder leicht.

Daniele faßte daS G itter m it seinen 
kleinen beiden Händen «nd rief in  das große 
Schweigen hinaus:

„M am a, M am a!"
Und auch das Mädchen rie f: „M am a, 

M am a!" Ih re  Stimmen klangen so ver-

unerbittliche nnd stumme G ru ft sich hätte 
erweichen lasten müssen, zu antworten.

„W ir  setzen uns hier auf die Stufe «nd 
warten auf sie", sagte Lncia, —  „vielleicht 
ist es weit, und sie kann nicht so schnell 
kom m en".----------------------------------------------

Inzwischen hatte dort in der Hütte am 
Waldesrand der Vater, trotz der Heiterkeit 
der Gäste, das Fehlen der Kinder bemerkt. 
Das übermüthige Lachen verstummte schnell, 
und man begann m it banger Sorge im 
Hanse, draußen, zwischen den Bäume» des 
Waldes und schließlich im D orf nach den 
Vermißte» zn suche». Aber der Schnee hatte 
die Eindrücke der kleinen, flüchtigen Füße 
zugedeckt, nnd nirgends w ar eine Spur, ein 
Anhalt zn finden.

Erst beim Morgengrauen erblickte ein 
altes Mütterchen, das zufällig über den 
Kirchhof ging, nahe dem G itte r unter einem 
mächtigen Hansen Schnee die beide» K inder; 
sie hatten ein der Engel würdiges Grab 
gesunden.

Friedlich ruhten sie und lächelten «nd 
schienen »nr darauf zn warten, in die tiefe 
Grube gelegt zu werden, denn ihre be- 
glückten, heiteren Seelen waren schon der^ 
M utte r ins Paradies gefolgt._____________

Verantwortlich siir den In h a l t !  Heim . W artmann i«  Thorn. j

den Kirchhof gebracht; von da ist ste Wohl trauensselig, so herzzerreißend, daß auch die

Amtlich« S to tirnnaen^r« Danziger Produkt«»-

von« Freitag den 31. Oktober 1902.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaate» 

werde» außer dem iw tirte» Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßia i 
voin Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von >000 Kilogr.

inländ. Hochbnut u n d w e iß 7 64 -7 83 G r.1 4S -1 51  
M k. bez.

inländ. bunt 724 -761  G r. 13 8 -1 49  M k. bez. 
iiiländ. roth 73 4 -777  G r. 141-147  M k. bez. 
transito roth 788 G r. 122 M k. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kitogr. per 714 > 
G r. Normalgewicht
iiilS»d.grobkörnig673-744 G r. 122-129  M k. 
transito grobkörnig 73 8 -7 50  G r. 9 5 -9 5 '/ .  M k . 

G e rs te  ver Tonne »on 100» Kitogr. 
inländ. große 644 G r. 126 M k . bez. 
transito große 6 5 0 -  665 G r. 96—100 M k. bez. 

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiß 148 M k . bez. 
transito weiße 123 M k . bez. 
transito grüne 175 M k . bez. 
transito V ikto ria  150 M k . bez.

H a f e r  ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 129 M k. bez. 
transito 103 M k . bez.

L e i n k a a t v e r  Tonne v.lOOOKilogr.229 M k . bez. 
K l e i e  per 50 K ilogr Weizen- 7,80—8,75 M k. bez., 

Roggen- 8.30 M k. bez.
R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: schwach. 

Rendement 88" Transitpreis franko Neiifahr» 
Wasser 7.12'/, M k . inkl. Sack bez. Rendement 
75° Transitpreis franko Neufahrwasier 5.62'/, 
bis 5.65 M k  inkl. Sack bez.

H a m b n r g ,  3 1 .Oktober. Nüböl ruhig, loko 51 
— Kaffee ruhig, Um satz------ Sack. — P etro ­
leum behauptet, Standard white loko 6.65. —  
W etter: Bedeckt.

^  (Hegen Schnupfen ist der 
Schnupfenäther „Forman" anzu­
wenden, der ärztlicherseits mehr­
fach als „ g e r a d e z u  i d e a l e s  
S c h n u p s e n m i t t e l "  bezeichnet 
wird. Bei leichtem Schnupfen 
Forman-Watte (Dose 30 Pfg.), 
bei starkem Schnupfen Forman- 
Pastillen (50 P f g ) zum Jnhalire» 
mittelst Niechgläschen. W irkn n g  
frappant! I n  allen Apotheken. 
Man frage seinen Arzt.________

DiejetzigeFleischthencrungschreckteinepraktische 
Hausfrau nicht, denn sieverweiidet in ihrer Ki'itve den 
nenrii, hervorragenden Extrakt „Wirk" (W ürze  
lin d  K raft). Derselbe kann die beste Fleischbrühe 
für wenige Pfennige in vollkommener Weise er­
setzen. Selbst das einfachste Gericht gewinnt einen 
überraschende» Wohlgeschmack »nd erhöhten N a h »  
werth Der Extrakt ist überall zu haben, wo 
„W uk".Plakatc angebracht sind.

D ie Gctvinuziehung der beliebten B e rlin e r  
Lose d 1 M a rk  findet bereits den 12. nnd 13 
November zu B erlin  im Kaiserhof öffentlich statt. 
Hervorzuheben ,st bei dieser Lotterie, daß nicht 
nur der Verkauf der Gewlnnvserde m it 70 Prozent 
des angegebetwn Werthes garantirt ist. sondern, daß 
anck für die Slibergewinne m it 90 Prozent Käufer 
vorhanden sind, was sicher fiir  deren Gediegenheit 
spricht. I m  ganzen kommt die hohe Anzahl von 
6039 Gewinne» im  Grsammtwcrthe von lOOOVO 
M k. zur Berlosnng, wobei Gewinne von 10000 M k.. 
6009 M k.. 5000 M k.. 4000 M k.. 2 ä 3000 M k.. 
5 ä 2000 M k.. 6 L 1500 M k. n. s. W. sich befinden.

Bei diesen günstigen Gewinnchancen ist demnach 
ein GlückSversnch für nur eine M a rk  Wohl zn 
empfehle» und sind die Lose durch hiesige Verkaufs­
stellen und durch den Generaldrbit Lud. M ü lle r  
und Ko. in B erlin , Brritestr. 5. zu beziehen.

2. Novbr: Sonu.-Anfgang 7. 4 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.34 Uhr. 
Mond-Aufgaug 9. 2 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.58 Uhr.



sov . Köiügl. Vreust. Klaffrulottevle.
4. Klasse. 12. Ziehuugstag, 91 Oktober 1902. Vormittag. 
N ur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z )  (Nachdruck verboten).

155 63 914 587 604 77 911 1059 109 234 59 352
486 (3 0 0 0 ) 554 646 56 985 S179 425 953 (3000)
3090 164 267 315 523 897 916 40 4054 102 36 60 71
297 514 46 (500) 709 28 76 85 (500) 5069 99 (1000)
254 353 67 439 46 74 564 90 751 822 29 «087 122 27 
201 84 327 94 470 725 802 81 910 91 7278 372 (500)
469 566 639 (500) 67 783 94 902 8138 259 312 425 35 
58 617 99 829 969 9020 60 381 464 606 767 816 38
950 57

19238 60 307 68 442 704 5 29 883 979 11012 24
175 374 555 701 32 955 88 1S111 48 284 301 21 67
411 64 85 636 857 (1000) 97 (1000) 13186 95 272 92
478 516 702 40 875 925 14048 412 523 15038 74 86 
315 412 92 97 512 31 (3 0 90) 605 773 999 16065 253 
818 521 6 i 777 79 17034 71 446 525 90 960 18393
(19990) 556 19029 271 310 698

SO 420 203 50 81 414 628 769 61 66 S1111 40 66 
L62 309 59 88 501 60 (500) 90 (500) 613 715 48 98 818 
950 SS089 112 70 93 307 550 75 825 55 69 (30 00) 
23000 12 286 314 21 98 626 50 70 604 26 933 42 52 
S4146 54 (1000) 200 356 510 610 89 730 32 831 64 945 
S5008 63 119 260 448 632 SV283 394 502 63 668 713 
82 846 (2 0 0 0 0 0 ) 82 913 67 27023 140 46 (1000) 78 
389 448 559 72 (500) 99 874 2 8009 314 M  859 60 65 

889 5.54 87 (5M, 604 795 814 W 87 915
c>k V« M -^48 SS »343« 524 644 723

^  L23 415 656 (500) 727 88 92 609 16 37
A n n n /^ ^ b O O  12 19 57 745 83 48003 52 211 30 
1 ^ 0 0 )  477 96 Ski 55 888 943 4S107 65 229 59 344 

oS 605 13 712 29 44188 244 442 542 
AS 45177 62 537 633 720 75 878 (3 0 0 0 ) 

5 ! M  S1 78 373 444 <1000) 85 510 48 52 85 645 901 
590 756 48023 46 62 126 51 349 62 442 84 

VOS U 68^ 990 74 87 (500) 4S1L6 212 303 88 475 810
80142 205 68 375 438 621 728 SOI 971 87 5I08S 

M  13 88 511 667 704 29 58117 816 21 584 796 887 
54109 242 602 40 707 844 911 54067 86 173 210 61 
«7 346 525 700 55160 921 56 55060 163 216 66 327 
047 81 709 18 61 910 57280 31 847 (500) 84 626 799 
(209) 871 58163 65 616 59 778 880 959 5S103 2SS 
oOS 38 734 809 18 46 98 992

««003 489 68« (500) 933 S11S9 267 94 831 99 
476 513 39 (300V ) 610 52 901 36 88189 202 78 369 
357 625 714 904 94 03173 216 41 346 66 73 571 702 
79 859 (500) 84137 86 553 743 62 65111 21 94 287
62 370 470 579 80 745 69 869 88 6  6073 167 229 60 
862 782 832 59 SS SSI 67158 870 557 96 680 44 718 
823 45 915 6 8046 339 56 62 75 451 52 588 626 99 
741 89 944 6S020 23 180 201 329 523 73 618 779

76039 91 255 77 408 900 8 49 71006 73 172 236 
829 (3 6 6 6 ) 451 64 (1000) 755 59 65 87 831 78021 
45 265 428 SS 527 610 93 733 SIS 56 (500) 73046 140 
231 83 342 434 751 823 41 941 74053 473 532 678 
SOO 20 31 78004 314 21 405 508 32 613 14 49 778 
900 98 76448 75 515 66 700 856 924 77049 75 103 
224 393 483 545 SS 929 78078 130 59 261 77 333 898 
957 76005 402 45 60 673 91 701 83 804 911 
^  8V100 (500) 69 (SOO) 339 426 27 613 44 872 80 SS 
S86 81123 (L66V) 248 356 (500) 642 76 82 665
86095 13« 201 (SOO) 7 76 89 400 665 728 «3 818 
N ???«>)S03 83043 118 312 490 522 717 89 84060 

206 414 84 516 66 «15 766 92 817 8 8002 117 
94 51 805 16 832 958 86070 117 296 429 41 (1000) 
629 808 43 92 (SOO) 953 65 87003 193 241 351 612 
40 739 81 820 48 914 88162 240 371 76 428 63 83 
591 665 760 809 89028 133 (500) 232(3999) 90 
741 914

99307 40 66 859 (500) 91352 406 549 623 781 
«3076 401 524 94 (SOO, 655 864 983 93014 177 201 
29 (1000) 82 497 515 59 816 965 68 941S6 251 65 450 
(SOO) 522 89 620 96 701 95076 129 89 213 358 591 
697 9 6027 122 330 41 43 525 648 96 742 SS« 97014 
425 99 (SOO) 527 (3«««> 637 925 49 79 9 8021 296 
(15 9 9 9 ) 422 523 638 759 99036 343 80 86 87 729 
(SOO) 69 840 925 32

190916 214 (3999 ) 372 413 542 626 91 755 
191088 133 289 312 544 (500> 58 «33 729 SS 49 904 65 
76 (SOO) 19S1S0 201 20 (3 9 9 9 ) 384 568 629 SO 972 
(1000) 193053 180 91 (1000) 879 427 568 93 736 78 93 
194089 897 515 615 38 765 809 195075 105 200(1000,
63 334 61 86 418 508 610 714 98 845 991 198156 276 
361 (1000) 475 715 74 88 842 49 197029 48 255 (SOO) 
670 805 198199 871 485 46 (500, 654 7S4 821 87 972 
199030 61 167 258 608 963

119157 WS 344 447 49 SSS «49 7SS SSS 8 1 1I U0S

(SOO) 26 391 715 89 54 82 871 956 1IS184 210 74 445
546 663 927 I I 3276 316 554 779 884 114096 231 380 
469 557 894 II5061 173 490 592 806 58 <3999, 961 
119002 179 247 60 64 433 559 630 56 738 94 989 
117100 210 91 (1000) 419 63 79 (1000, 569 632118070 
95 259 306 65 470 703 (1009, 84 861 (3999 ) 89 
119064 195 231 83 355 407 94 694 859

1S9024 188 293 311 658 66 93 712 34 67 856 
1S1034 93 119 20 53 349 419 53 683 794 807 <500, 78 
85 85 12S169 220 SO 407 625 SS 123093 285 871 
931 49 124008 12 65 90 94 230 99 369 511 612 836 
927 29 (3 9 9 9 , 125155 355 428 84 502 604 41 787 
852 SOI 129061 71 118 212 SS (SOO) 71 SOS 617 30 
A 7.W  S30 127260 393 471 502 55 68 663 768 816 
85 128078 237 > 9l 642 1 29275 390 714 19 65 962 81 
.  >20«5,87 188 221 30 (1600, 481 529 42 614 794
W 042 ILo 340 856 96 976 (3 9 9 9 , 132153 262 30
829 402 523 97 625 38 (1000) 785 1 33114 222 311 450 
555 59 675 506 134030 51 91 401 598 768 819 906 86 
135144 272 421 86 522 (500) 615 43 76 761 871 
139236 40 391 403 41 564 «62 945 46 1 37053 56 65 
167 282 447 500 88 845 52 1 38010 (3 9 0 9 ) 168 92
266 374 441 601 69 91 139685 207 425 43 508 618 
7SS 110»), 870 73 52 S49

149302 87 416 643 762 923 I4I312 72 621 899
142047 204 54 (S00> 339 43 99 454 92 905 67 81 
143180 287 400(3999)43  585 744 71 924 44 144173 
248 <1000, 63 304 590 608 722 55 953 96 145015 126 
204 35 301 53 90 710 25 860 993 149065 228 353 79
522 691 735 879 (1000) 88 984 147088 91 176 393
572 89 (1000) 791 915 (3999 ) 63 148032 91 147 639 
828 958 59 149030 223 47 891 445 49 523 35 677 84
91 757 (SOO, 90 852

159125 62 408 633 57 843 15 >353 431 594 779
(3999 ) 860 158136 309 41 81 419 <399») 752 88
886 (500, 911 67 153097 220 69 466 79 617 (1000, 78 
868 (1000) 79 953 151064 294 324 98 562 84 638 942 
155373 805 942 45 68 73 (500, 159020 493 558 68
656 764 868 90 157099 174 428 89 71 595 619 814
158016 106 478 687 806 159045 57 333 39 78 476
505 9 75 93 747 923 50 (500)

ISV073 87 96 162 325 426 40 653 74 S2S 161274 
486 519 96 953 162155 200 366 81 646 86 779 858 
163101 475 SOS 22 48 606 17 45 837 975 164117 29 
24« 608 (3666 ) 86 894 998 165208 418 (500, 645 
<500, 53 727 835 915 <500, 16 6082 196 411 60 585 632 
167016 21 22 253 591 892 9)8 168214 (500, 25 359 
91 (1000) 407 517 787 851 (10M, 57 995 16S00S 265
867 655 73 75 96 849 53 SOS 49

176206 333 479 516 774 819 85 983 171024 SO 
389 472 510 80 684 738 66 172117 56 91 324 590 602 
748 846 173035 83 332 39 86 (1000) 414 46 89 595 
(1000) 610 716 (1000, 915 99 (1000, »74030 80 205 408 
91 541 58 84 610 80 836 65 80 175008 115 49 358 
588 730 79 176124 833 52 419 (36V 0) 53 65 98 561 
693 833 177024 91 189 296 827 47 64 456 659 (500) 
743 842 820 178181 504 50 81 602 69 85 751 828 
(500, 80 40 178126 233 61 751 631 49

180172 82 239 58 873 79 414 42 57 83 868 745
868 907 181007 31 144 59 253 328 47 502 726 36 953 
182018 34 45 236 809 88 87 991 183063 (500, 91 
256 92 803 411 516 43 605 69 823 33 1 81246 61 431 
552 629 57 904 185232 87 354 93 437 SO 769 79 813 
(3 6 6 6 ) 51 951 SO 186075 222 882 422 665 791 
187004 32 40 66 199 297 329 42 462 518 41 602 SS 
188187 274 459 (500, 577 710 19 829 53 186273 (1000) 
465 707 831 SSI (SOO,

190049 134 344 (SOO, 439 92 525 (36  6 6 , 45 72 
76 685 789 161097 <500, 98 194 SSS (3 6 6 6 ) 97 523 
686 797 1 62(65 447 SOS 99 646 64 736 820 53
95 183275 306 678 736 40 (500) 161017 877 476 508 
84 55 ,500, 620 81 (500) 989 56 16S176 203 312 43 
SO 487 79« 818 42 48 900 21 SS 166027 146 211 44 
76 408 27 57 (SOO) «76 904 SO 167051 121 (500) 41 
45 56 108 9 445 94 678 81 752 59 817 188167 82 322 
442 618 64 844 (500, 168022 27 44 574 91 779 873

«66075 465 558 602 717 SSS 43 SV11S7 359 426
547 91 638 39 7V 724 30 905 «6S099 118 89 (36VV)
«ö 97 642 91 744 909 27 » 6  3101 (500, 82 84 264
(3666 ) 329 42 80 711 »64058 95 269 479 561 640 
931 »6S1S9 <3666, 278 82 337 5« 75 (3 6 6 6 ) 84 
738 833 68 »66059 152205 87 468 566 600 80 849 66 
»07142 243 537 797 604 34 SSS 368013 885 57 SSS 
660 922 30 »09065 (500) 242 620 47 762

316013 9S 141 81 266 329 81 69S 965 311027268 
380 725 SS 853 973 313069 76 343 645 51 (SOO) 783

129 90 439 62 (SOO, 316050 62 194 260 315 42k

L N S ' W M ' L L Z
»3V532 613 64 94 812 »31019 31 221 816 26

<1000, 517 698 775 (SV06) S8 (1000) 835 3331S8 87 
WO 387 (1000) 97 730 51 856 964 323032 60 326 63 
7« 436 676 802 57 76 78 80 SS8 331024 65 152 SOS 
77 86 SSS 618 752 (1000)

sov. Köitigl. Vreutz. Klttssenlstterr-.
4. Klasse. 12. ZiehungStag. 31. Oktober 1902. Nachmittag. 
N ur dieGewiune über232 Mk.stnd in Klammern beiges. 
(O hne Gewähr. A .-S t.-A . f. Z .) (Nachdruck Verbote»)

56 142 56 200 56 70 346 427 505 73 688 755 988 
1049 54 205 47 82 566 805 (1000) 17 (500) 43 919 
3001 81 (1000) 135 212 SS7 77 88 461 577 923 37 97 
3201 73 344 427 87 534 711 78 818 81 87 925 67 77 
4075 86 188 200 (3 0 0 0 ) 13 (1000) 39 (SOO) 465 513 
«33 789 887 8040 130 77 (3 0 0 0 , 476 526 634 99 728 
56 92 94 816 8029 (38« 8) 219 353 530 82 670 76193 
7132 55 374 562 647 (500) 712 78 896 948 8027 72
181 (500) 231 408 24 <1000, 560 688 953 64 «055 (1000) 
166 462 (1000) 533 58 63 685 703 828 (SOO) 923

18035 181 866 402 71 582 888 899 11011 55 189
222 97 375 433 508 719 813 958 12013 286 305 73
(SOO) 642 753 802 24 965 92 13010 178 378 585 625 
34 44 73 80 758 843 (1060) 14108 21 49 81 <3000,
318 47 466 506 81 702 17 30 880 912 15056 92 107
(SOO) 18 213(500, 47 404 81 98 584 661 789 857 I80S4 
251 89 743 17189 200 523 37 648 93 792 181L0 19
28 215 386 443 683 759 810 (500, 85 942 67 19081159 
84 277 3 8 552 <500, 842 940

»0065 (500) 210 80 (500) 96 302 92 429 531 606
86 893 967 »1247 60 834 504 95 666 831 55 SS034 69 
155 2 9 446 54 527 747 (500, 80(509, 824 61 964 
S3024 (1000, 210 847 480 559 97 664 789 »1295 377 
(SOO, 585 »5006 36 65 115 80 (500, 275 352 72 634 862 
921 »6239 46 382 513 35 735 (1900, 847 77 954 58 
»7111 96 379 441 666 95 710(3660)72 956 74 »8062 
149 523 707 SSS SS192 (500, 313 21 62 430 820 910 
41 42 47

36065 189 (500, 249 55 852 (3666 ) 64 68 96 669 
60 751 SOS 41 31027 291 368 507 743 74 96 821 956 
38025 (3666 ) 131 41 396 475 691 706 66 977 33004 
30 63 148 230 64 91 (SOO) 334 91 506 93 759 98 959 
34110 209 27 335 432 71 90 507 9 607 51 82 760 68 
918 3S152 359 88 441 «33 709 36 827 79 948 3 6040
87 153 66 <5666) 79 262 361 515 651 54 37226 74 
851 72 565 750 84 823 38130 383 404 742 8(5 88 971 
81 3S04S 55 227 33 318 19 507 (500) 58 (500) 66 711 
15 62 9S 803 86 65

46268 609 704 76 926 41005 245 48 94 SOI 480 
547 614 712 894 LS179 215 330 79 (3 6 6 6 ) 429 51 
671 872 978 79 43049 82 277 436 709 812 78 44097 
235 59 813 (1009) 61 447 665 963 93 48051 89 91 210 
14 SS4 99 465 566 91 657 730 (500) SO (1S00S) 88 92 
949 92 98 4K083 290 397 494 500 693 800 911 48 
47116 285 (3 6 6 0 ) 346 <3666) 427 570 79 605 787 
848 48149 288 91 535 630 43 44 715 4S056 68 145 
211 33-2 487 528 686 804 926

86080 143 650 (SOO) 69 (1000) 785 81083 86 116 
822 468 893 925 8H07S 77 326 83 630 799 830 47 917 
23 38 5  3042 179 211 70 440 59 «99 758 913 76 84064 
«8 102 (1000, 86 287 (1000) 660 745 930 8  5070 75 85 
283 340 435 501 854 5 6056 182 6)4 46 49 (500) 70 
843 86 57150 52 308 41 477 574 603 27 (500, 35 820 
87 58061 95 98 )20 71 333 533 61 607 662 59116
«7 240 422 99 689 689 719 822

«6169 326 91 426 50 82 666 72t (3 0 6 6 ) 52 78 
94 6l022 29 104 68 89 281 (1000) 370 492 780 604 
20 S86 6L043 121 27 60 301 16 87 405 45 535 708 58 
616 6 3099 231 344 408 75 747 881 971 61176 889 
96 673(10,0) 816 87 65183 467 >1000, 672 99 606 
952 6 6382 48 474 S6S 67052 154 308 40 404 567 
684 783 68018 64 288 319 523 701 48 6 9077 284 
411 529 833

79129 36 95 337 656 (500) 62 902 (SOO) 47 7I2S1 
S19 411 M5 83 95 901 7S019 48 136 377 82 408 687 
760 992 (500) 73228 558 646 770 807 71082 183(500, 
492 826 75069 188 217 502 89 758 870 (SOO) 76078 
112 40 41 56 75 298 001 425 44 85 503 645 (3 9 9 9 ) 
47 892 (500, 914 77106 206 13 71 382 78122 41 45 
201 (1000) 52 405 520 86 623 64 711 91 SIS 29 7V0SS 
452 (1000) 56 81 66 683 685 730 823 94

89069 90 128 (500, 470 (3999 ) 519 660 729 811 
(3 9 9 9 ) 52 8»07S 107 412 (SOO) 90 547 (500) 614 827 
68 921 8S101 318 (1000) 413 607 91 93 756 99 892 
910 83096 929 81208 306 410 93 640 725 821 925 
85177 2S2 (500) 4,8 2« 44 594 «64 86084 106 215
63 92 (500) 516 34 755 936 8?062 109 80 225 821
90 441 97 521 660 750 (1000) 60 949 88003 441 72 
607 (600) 76 81 631 743 89 842 (500) 926 47 (500) 
S9104 527

90006 41 45 103 70 64 205 322 510 27 26 627 42 
914 19 81 01057 177 230 41 391 480 647 705 62 56 
67 (1000) 676 974 86 0 2075 1 58 61 246 518 40 611 
662 72 00046 275 672 777 828 43 05210 308 612
763 803 04018 565 943 0 6046 78 125 59 204 45 407 
513 74 612 20 985 117175 94 268 901 579 630 702 8 
08111 39 259 87 312 475 569 842 84 00096 222 79

»00099 (1000) 198 271 811 437 628 (8 0 0 0 ) 842 
65 101,29 63 90 153 80 285 93 463 855 61 83 966 82 
102023 182 257 416 82 567 812 18 82 103835 68 599 
634 740 51 818 78 959 101027 145 219 337 <1000, 64 
63 415 680 873 76 105178 477 580 87 742 808 100257 
339 48 427 524 83 59 89 635 98 805 6 107151 (0 0 0 0 ) 
254 843 481 548 58 610 42 790 822 54 909 77 108046 
67 445 58 SSV «42 796 882 996 109294 347 63 556 67S I

110030 66 130 253 3SS (SOO, 442 SOI 74 630 79 
702 111064 69 96 206 455 532 659 726 640 96011S10S 
367 456 795 852 I I 0106 208 409 24 615 22 705 19 68 
I11010 128 46 211 328 55 660 69 784 922 32 115061, 
295 387 568 662 721 838 63 945 11K127 71 212 98 358 
449 521 25 616 711 <500, 941 »17143 (500) 401 75 77? 
892 118007 15 19 256 534 690 712 972 119009 (SOO) 
87 162 75 342 57 459 699 718 (SOS) 34 890 911

1SV943 151 79 2?S 314 (SOO) 426 64 738 857 58 
IS1163 470 649 832 1SS299 322 33 797 (500) 899 SIS 
IS 0 151 93 317 31 35 510 14 69 658 79 746 67 857 SOS 
IS1001 195 86 208 45 74 322 62 470 75 570 72 609 
80 7L8 862 952 69 1SS154 283 394 657 809 929
1SK0S8 164 <500, 401 621 52 607 87 963 1S70S1 130 
«0 83 821 138031 203 521 610 886 1»9008 108 209 
676 92 847 942

>00077 134 261 74 SS7 89 47 58 408 511 656 
131075 86 105 7 89 921 I3S1S3 801 2 47 61 979 
108027 104 238 (3 0 6 0 , 60 67 457 78 809 941 74 
1342 9 327 543 60 657 7 8 842 6 7 133042 82 ISO 79 
214 351 485 80 514 (1(09, 810 19 138207 306 48 5?
402 4 44 507 21 79 618 74 815 77 (500) 137045 415
645 KS 771 933 138174 218 25 26 46 62 (500) 91 793 
913 73 82 91 139353 451 77 593 759 71 653 963 
64 (500, 67

118040 62 68 223 33 839 64 459 616 745 999 
141077 244 745 95 849 1120)0 l)4  226 93 402 47
522 677 867 110052 111 255 435 523 32 84 750 923
111052 73 (SOO) 181 247 480 (1000) 552 600 23 48 843 
987 115021 30 135 531 118190 (SOO) 283 571 839
I170S3 121 36 229 <1000, 497 519 93 805 51 L1844S
682 709 119008 48 140 298 659 725 937

159612 35 710 44 855 (09  9 9 , I5I263 69 622 
767 91 911 I5LV26 32 69 120 209 73 346 62 427 634 
64 839 55 951 150169 324 402 83 502 39 761 939 91 
151170 621 (SOO, 36 (1000) 48 84 807 56 938 1 55092 
183 806 547 699 158175 484 514 15 56 70 637 157072 
77 89 103 65 214 86 300 (1000, 91 544 666 732 849
43 66 158183 88 91 294 324 67 557 (89 9 9 ) 622 88
(500, 760 83 981 159199 415 616 829

189398 480 522 49 636 752 851:75 61 161110 78 
222 52 381 522 92 649 870 906 41 94 16S033 80 381 
408 512 761 (39  99) 78 896 948 73 160013 21 39 74 
103 75 303 (0 9 6 9 ) 632 39 164017 319 67 417 26 509 
63 604 822 70 165046 132 890 707 31 834 16605» 
106 29 269 576 780 857 167013 40 SS 104 200 64 
(500) 75 93 (1060) 415 504 69 659 97 805 945 »68276 
89 SOO 71 602 (SOS, 8 (1000) 863 67 676 86 (500) 
»69189 205 362 611 917 77

179088 242 80 324 471 (500, 509 683 795 1710SS 
319 720 79 825 935 17S080 157 461 524 872 910 86 
SS 173010 241 81 360 (1000) 553 787 916 17436» 
(SOO) 407 628 32 17509« 177 278 462 657 746 (509) 
860 911 176058 61 117 286 83? 44 400 (3 9 9 9 ) 586 
786 842 64 177168 82 261 <500, 473 559 72 615 73 
62 714 15 828 178034 98 (1000) 135 98 809 73 446 
(500, 722 839 49 56 178096 120 <1000, 407 83 546 69 
707 45 815 85 46 (500, 914 (1000, 97

189233 372 91 416 604 87 60 65 799 »81153 238 
504 <500, 609 798 867 »88223 50 402 514 (SOO, 619 
817 SO (500, 97 99 997 »88063 376 461 (500, 688 782 
867 1 84178 822 570 650 845 75 947 185085 114 20S 
62 351 517 649 902 »88037 530 58 627 92 701 67 876 
927 »87008 325 488 515 55 654 909 (500,89 188386 
<500, 537 74 730 SS 59 »89071 100 316 SO (3 9 9 9 ). 
618 790 877 >

19V215 370 427 524 668 928 86 191274 378 453 
77 691 94 756 I9SS08 212 97 (1000) 3S6 97 677 (399v>  
933 »93094 257 356 486 889 (500) 934 194144
(3999» 65 200 14 22 77 420 35 544 49 56 758 I9S014 
178 208 512 690 1 648 970 199035 69 (SOO, 73
94 517 39 92 (SOO, 70650 86 985 1 97144 54 SOI (500) 
702 65 198051 144 61 <500, 72 266 SO 819 524 68 
821 (SOO, 88 (500) 199033 195 274 SOI 413 (SOO, 67 
74 557 (560) 809 921

»99115 234 (500) 77 387 450 581 634 780 59- 
»91108 91 299 317 95 688 728 84 »92035 143 49 SS 
216 49 442 69 580 699 715 (39  99 ) »03V14 SO 307
89 512 671 94 »94089 123 506 76 653 910 295242
58 321 91 (5 9 9 9 ) 490 580 665 893 910 »96142 S2S-
459 69 541 69 606 89 (500) 768 »97006 94 637 817,44 87 960 LV8046 2(>7 71 7S 849 783 865 928»OV100 217 20 85 804 862 «19 57 87 ^

210070 264 (600) S43 71 95 S12 609 12 46 64 78« 
894 211045 122 73 (500) 81 (1000) 402 659 98 664 
(600) 772 857 925 28 212071 65 153 257 312 34 41S 
607 99 706 213220 (500) 80417 442 608 993 2L410S 
207 (1000) 72 338 (500) 654 735 245807 36 96 431 99 
516 605 10 62 216084 190 (3000 ) 242 (500) 302 70 
97 430 517 81 669 79 716 869 913 2  47294 343 582 99 
679 666 248279 326 76 496 658 728 (500) 604 SSL 
»1V096 99 426 427 608 41 80 618 819 931

220070 219 531 641 771 (600) 971 (1000) 221056 
69 950 60 564 614 94 961 LSL021 26« 96 880 46S 
686 919 223063 163 455 732 67 224044 45 66 157 
202 911 (500) 469 696 761 66 942 65

Im  Gewirmrade verblieben: 2 Gew. 4 150000 Mk., 
1 4 100000 Mk., 1 6 50000 Mk., 8 4 80000 Mk., 10 
4 15000 Mk., 16 4 10000 Mk., 41 4 5000 Mk., 467 
4  8000 Mk.. 639 4 1000 Mk. 1173 4 600 Mk.

Portolafei
übe« dir Gebühre« im neue« Uostlarif.

Am 1. April v. J s .  in Kraft getreten.
Die Gebühren für f r a n k i r t e  Sendnngen betragen:

I m  ganze» Reichspostgebiete, einschl. Bayern und Württemberg, 
sowie nach Oesterreich-Nngarn:

5
10
10
10
10
20
20
20
20
30
30

3 P f. für Drucksachen b is  SO Gr..
über SO bis 100 Gr.,

Briefe bis SO Gr..
Drucksachen über 100 bis 850 Gr., 
Geschäftspapiere bis 250 Gr., 
Waarenproben bis 250 Gr..
Drucksachen über 250 bis 500 Gr., 
Geschäftspapiere von 250 bis 500 Gr.. 
Briefe iiber 20 bis 250 Gr.. 
Waarenproben über 250 bis 350 Gr., 
Drucksachen über 500 bis 1000 Gr.. 
Geschäftspapiere über 500 bis 1000 Gr.

I m  Ortsverkehr:
2 P f. für Postkarten,
2

2 -
5 "
s :

' 5 :

15 .

Drucksachen bis 50 Gr..
., über 50 bis 100 Gr., 

Postkarten mit Antwort.
Briefe bis S 5 0  Gr..
Drucksachen über 100 bis 250 Gr., 
Geschäftspapiere bis 250 Gr., 
Waarenproben bis 250 Gr..
Drucksachen über 250 bis 500 Gr., 
Geschäftspapiere über 250 bis 500 Gr.» 
Waarenproben über 250 bis 500 Gr.. 
Drucksachen über 500 bis 1000 Gr.. 
Geschäftspapiere über 500 bis 1000 Gr.

I N achm eisnng
derjenigen Ortschaften, W ohnstäiten n. s. w ., für deren V er­
kehr untereinander die Portosätze im  O rtsverkehr (5  P fen n ig  

für B riefe, ^  P fen n ig  für Postkarten rc.) gelten.
15. Festungswerke:

Sangar östlich.
Fort Winrich von Kuiprode, 
Fort Hermann von Salza.

16. Wärterhänser a» der Bahn­
strecke Thonl—Alexandrowo 
Nr. 218. 219, 220. 221, 222, 
223. 225.

Bestellbczirk Thorn »I.
1. Bromberger Vorstadt.
2. Fischerei „

Bestcllbezirk Mocker.
t. Gr.- und Kl.-Mocker m. Abb.
2. Katharinenflnr.
3. Elsuerode,
4. Rnbinkowo. Dorf,
5. „ Gut.
6. Weißhof. Kolonie.
7. Festungswerke:

Fort Aork.
Fort Scharnhorst.

Postanweisungen
»M Ortsbestkübezirke oder nach außerhalb desselben kosten:

10 P f. für den Betrag bis 5 Mk..
20 ,  .  .  .  von über 5 bis 100 Mk .
^0 " -  .  * -  -  too .  200 .

U ............................................. 400 „ 600 „

F ü r  E in sch re ib sendungen
Wird außer dem Porto eine Einschreibgrbühr von 20 P f  ohne 
Rücksicht auf die Entfernung erhoben.

Bestcllbezirk Thor« >.
1. I n n e n s ta d t .
2. Culmer Vorstadt u. Jakobs- 

vorftadt mit Weinberg und 
Trepposch.

3. Bielawy.
4. Buchtakrug.
5. Finkenthal.
6. Grünhof.

A Lechltsch/r Chausseehans.
9. Okraszhner Kämpe.

10. Schönwalde, G u t .
11. Smolnik,
12. Wiese's Kämpe.
13. Weißhof. Reu.
14. .. Gut.
15. Wasserwerk,
16. Winkenau.
17. Whgodda,

"iegelei.
lotterie. 
estilngswerke:
Feste König Wilhelm.
Fort Bülow. .
Fort Friedrich der Große, 
Jakobsfort.
Fort Serzoa Albrecht,
Fort Heinrich von Planen. 

Bestellbczirk Thorn >>-
1. Hauptbahnhof.
2. Bazarkämpe.
3. Brzoza, Dorf und Abbauten,
4. Brnschkrug,
5. Czernewib, Dorf
6. „ Gut..
7. Rudak, Dorf und Abbauten,
8. Rudak. Försterei,
9. Rndaker Baracken.

10. Schießplatz.
11. Stewkeu. Dorf u. Abbauten,
12. Wielkakämpe.
13. Wolfskämpe.
14. Wydzigroß,

Bestcllbezirk Podgorz.
1. Brandmühle.
2. Duliniewo,
3. Glücke.
4. Jesuitergrund.
5. Kostbar.
6. Ober-Nessa»,
7. Piask.
8. Rohrmühle.
9. Schloß Nessa».

10. Schlüsselmühle.
11. Stronsk,
12. Jadrosz.
13. Festungswerke:

Fort Großer Kurfürst»
Fort Ulrich von Jnngittgen 
Grünthalbatterie,

14. Wärterhäuser an der Bahn­
strecke Thorn — Bromberg 
Nr. 215. 216. 217. 218. 218».

15. Wärterhäuser an der Bahn­
strecke Thorn—Jnowrazlaw  
Nr. 64. 65. 65». 66. 67.

M  stkmrtt R « h m j.
1. Etage, 3 Zimmer, Kabiner, M äd- 
cheiikammer, Entree, Balkon und allem 
Zubehör von sofort zu vermischen

S c h u ls tra ß e  2 2 ,  I .

W W R U W i i m
Friedrichstr. und Hermannsplatz- 
Ecke, 9 Zimmer mit allem Zubehör. 
Pferdestall für 3  Pferde und eventuell 
Wagenremise vorn 1./4. k. JS . zu 
verm. Näb. 1. E t. in dems. Hause.

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jah ren  
von Herrn v r .  K im klevfleL be­
wohnt wird, ist vorn L. April 1903 
ab anderweitig zu vermischen.

X u ro M S k i. Neust. Markt.
Herrschaftliche

Wohnung,
Nenstcldt. M arkt 23, 1. Etage, be­
stehend aus 5 Zimm., Badestube und 
Zubehör, zu vermiethen.

Die 1. Etage, Altstadt. Markt 
2 V , bestehend aus

k Wmr» m) Welk
ist zum 1. April 1903 für 900 Mk. 
zu vermiethen.

Zu erfragen Altstadt. Markt 2 0 ,  
2 Treppen.

A e Z. A u e  Z M t r .  7.
bestehend aus b Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.

N o p rk v p g .

Famttie»im>hnu»g.
geräumig und schön, Mocker, T hon ie»  
straße, ist zu vermiethen. Z u erfragen 

Thorn, Bäckerstraße 16
W ohnung von sofort zu ver- 

miethe». Zu erfr. Marienstr. V, I-

CillMtt W lljstt 4A
find einige Schuppen, Tischleret, 
Pferdeställe, Lagerplätze, letzter«
mit auch ohne Lagerräume, und ei« 
freistehendes
Komptoirgeviinde,

enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch ini ganzen zn vermiethen.

S r u n «  M i n s » » .

M « Laven
mit angrenzender Werkstatt und Lager­
raum, sowie eine

Wohnung,
bestehend aus S Zimmer», Küche «nl» 
Mädchenkammer, Keller u. f. w., von» 
1. J a n u a r  1903 zu vermiethen.

4. S loo lr, Heiliaegeiststk.

Ein kleiner Lide»
zn vermiethen C u lm e rs tra s te

Bromvergerstr. 8Ü'
Parterre-W ohnung, 5 Zim., mit reichk-1 
Zubehör, desgl. Pferdeställe, W agen* 
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zn vermiethen. Zn erfrage,^ 
Wilhelmsplatz 6 bei 4 .uxu8t (xloKLV^

I n  meinem neu erbauten Hauses 
Wilhelmsplatz, B ism a r tk s tra tz e  N  
ist eine

. . . . . . . . . . . . . . N m k
von 8 Zimmern mit allen ZnbehsM 
sofort zu vermiethen. Näheres bei

« o t t ,  BrückenstMZ
H errschaftliche  W ohnung, 

Brombergerstr. 78, 2. Et., 6 Zimm .^ 
Zubeh., S tallung rc., sofort zu bez. 
Näh. Broiiibergerstr. 90, Part., rechts-

M övl. Zimmer
mit voller Pension zn vermiethen

Culmerstraste S S . L .



" E  ^ 6 6 1  ^ ö ü ü i H O l l ^ X ä s t 8 ö l ü  j  >k null i r  l i r .
für je 2 Portionen vorzüglicher Kraft- oder Fleischbrühe.

— nur mll kochenNem Wasser überbruden.
Ma« verlange ausdrücklich «»SS«', Bouillon-Kapseln.

Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres:

1. H au p tan sta lt m it Lesezimmer 
in der G erstenstratze (Mittelschule).

Bücherentnahme:
M ittw och , nachmittags von 6—7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme:

S o n n ta g , vorm .vonllV ,—IL'/sUhr. 
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr.
2. Zweiganstalten:

a. in der Bromberger--) Vorstadt. Klein-
b. in der Culmer- jkinderbewahrarist. 

Bücherentnahme wochentäglich von
8 - 1 1  Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne­
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stistungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen 

Thorn den 30. September 1902.
Das Kuratorim 

der städt. Bolksbibliolkjek.
Bekanntmachung.

An unserer mit einem Lehrerinnen- 
seminar verbundenen höheren Mädchen­
schule ist eine Oberlehrerstelle neu 
zu besetzen.

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einen: Wohnungsgeldzuschuß von
600 Mk. 2700 Mk. und steigt in 

A n  Perioden bis zum Betrage 
°°"  Y<X> Mk. Die ev Anrechnung 
G e w L ° 7  ^-nstze it und die ev"
P-nsionssühige,7 -n

Mädchenschulen verwendbaren Lehr. 
gegenständei, nachweisen können. 
Natnrrviffcnschaftler werden 
erster Reihe berücksichtigt werden.

Meldungen ersuchen wir unter 
Beifügung des Lebenslaufes und der 
Zeugnisse bis zum 1. Dezember d. J s .  
bei uns einzureichen.

Thorn den 21. Oktober 1902.
Der Magistrat.

-telW U
Mef. Klobenholz I. «. N. Kl., 
Kleinholz 4. «nd 8. Schnitt, 

liefert billigst frei HauS
I» » x  « sn N o l»  Mellienstr. 127.

Möbl. Zimmer z. vermiethen
Renft. Markt 1», UI.

franröriscve Naattarbr
von ^ n n  R sb o t in P a r i s .

G reise und  ro th e  H a a re  sofort 
braun und schwarz unvergänglich echt 
zu färben, wird Jedermann ersucht, 
dieses neue gift- und bleifreie Haar­
färbemittel in Anwendung zu bringen, 
da einmaliges Färben die Haare für 
immer echt färbt, ü K arto n  M k. 2 ,5 V .

Lockemvasser
giebt jedem Haar unverwüstliche Locken 
und Wellenkräuse. ü G la s  M k. 1 ,« « .

SattpMgr
ist das Beste für schöne Herren-Bärte, 
giebt haltbar gute Fa?on, macht 
weich, ohne zu fetten. G la s -  
M k. 1.1)0.

enwaarungs°?omaNe
entfernt binnen 10 Minuten jeden 
lästigen Haarwuchs des Gesichts und 
Arme gefahr- und schmerzlos. L G la s  
M k. 1 ,5 0 .

Englischer vattwucds
befördert bei jungen Leuten rasch 
einen kräftigen B art und verstärkt 
dünngewachsene Bärte.

L G la s  M k. 2 ,0 0 .

Leberflecke, M itesser, G esichts 
rö th e  und  S om m ersprossen , sowie 
alle Unreinheiten des Gesichts und 
Hände werden durch

öembaM's LMenmNeb
radikal beseitigt, und die rauheste, 
sprödeste Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. G la s  M k. 1 ,5 0 .

Lirkrn-Noprwasser
hilft am besten gegen das D ü n n ­
w erden  d e r K o p fh aa re , kräftigt 
die Kopfhautporen, sodaß sich kein 
Schinn wieder bildet.

I s t  allein echt zu haben a Glas 
Mk. 1,50 und Mk. 2,50 bei

b .  L a lo m o n «  Ißavkl.,
Friseur,

T h o r« , B achestrahe  2 .
-  ,

l l a o l m l e  W o o d s !
Aebnnzr 18. N. 13. November i 
rru lk s rL I» ,  Lm H a i n v r L o l  I

6. levlur. Oommlssivn 1. rradreanea. 
>L L.ooss 10 ßorto u. leiste L0
S03S >

« M O V »
vor Vermut 6er 6evktm»pferae ^ircl 
Mit 70 Hü Lr»8esev.^ertkv« xarkurrirt.

l i s o i m o

I  s o s o
I  4 M V
2 b 3 V V 0 -  V  0 0 0  
5 2 0 W  -- I V V S V  
6 ^  1 5 0 0 -  S  V V S  
2 ^ 1 0 0 0 -  2 0 S V
ZO  sssiM K  - -  4 8 6 0

K M " 5
I-oose vsrsenäet Ser v»avr»l.0sdN j

i . l i i l . ^ i i l l e i 'L e l , .
E' L r« r1 i»  S . ,  Vrsitvstr. b.«
W> relesr.-^är.: SMaktzmüttsi-.

Iw 8 6  in  r t l v r i l : „ L b o r u o r  k r v 8 8 v "  
kalter Isumbeek, Luebbauätuux 
0. Lvrrmunv, 2î Lrreubauä1uvx, 
„Lbornvr Lvllnox-, Ousd. 
8vbLvk, Lreitesrrasse 2 !.

2 ff. M .  Nckerzim!»
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen A lts tad t. M a rk t 2 7 .

-  . ^

U ö lk tz in e :

M M
Orlxlii»!
klLsobsu

SlkS»tistn,i„, 
>I»II lldlSt

?ort-,8ksrrx,
IIMikL-ll.

tlrlL M M S
Nss Lause»

M llo krisz x k».,
(Logr. 1770) Sport» . 

2u  Orixioslprsisoa ru  huben böi

K o lo u ia lw ., D e l» . » . W e in e , 
Heiligegeiststr. 11, T-leph. 28S. 

Filiale: Schulstraße I , Teleph. 86.

IirchI»8lsL
LSatgsberg!. kr. -  vM2ig -  Millg -  81sMo.

6slje!(8li8s«'. >3. kw eirslistl. 13.
Mü-lsMI ll> W ill« M .

An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 
von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das Zn- und Ausland. Ver­
mischung von PrivattresorS (Safess unter Mitverschluß 
durch den Miether.____________  .

O s x s s o k s !
H ochglanzgold-L ackbronzkn zum Vergolden von Bildern oder 

Spiegelrahmen, Figuren, Büsten, Heiligenbilder, Holz, Elfen, Grabgutern 
und dergl. Ersatz für Blattgold.. Probevergoldungen an memer Bude. 
Jedes Kind ist imstande, sofort mit meiner Vergoldung reden schmutzig 
oder unansehnlich gewordenen Gegenstand zu vergolden und rme neu 
herzustellen. ^

für Glas, Porzellan, Marmor, Alabaster, Elfenbein und dergl. Gekittete 
Probegläser, Teller, Schüsseln, an welchen zentnerschwere Gewichte hängen, 
beweisen die Haltbarkeit meines Kittes. ^

b l e O k S n s i r t t S ,  e O k l e  g u i l I a ^ a i - l n S ,
nm jeden Fleck aus allen Stoffen oder Kleidungsstücken sofort enff 
können, ohne Rand zu hinterlassen. Gutachten von Professor LvoDtzn-Nerun, 
zur Ansicht. __
Su6lS v o r  dorn  ü o r  V oi^skiLvkS.

Ebendaselbst auch sofortige Anfertignilg von Gruoiulugen m Uhren, 
Ringen, Messern, Bestecken, Taschen, Schirmen, Stöcken und Thürschildern, 
in L Minuten mitzunehmen. H I l l S L A I L i r L L L c h

In n e r e  H au srin rich tu n g
für

G a s - « . M aflerleilrm g
der hiesigen G em einde berechnen zu

V I I I L ^ s I s n  P r e i s e n  i n  v S s t s i -  A n s s ü h r u n g .

Bade- und Wascheinrichtungen, 
Gaskochherde, Gasheizöfen, Gaskronen

sowie

sämmtliche Beleuchtungskörper
liefen! zu F ab rik p re isen .

Kar» L MtUa, karkar.

rslsgrsmm!
Der

R c h m - T e l b s t - F r i s i r - K a m  „ M « r i r ,
mit welchem mail ohne Band und ohne Nadel jede beliebige Frisur herstellen 
kann, wird gezeigt und verkauft

zum Jahrmärkte am Rathhause,
gegenüber dem » S i e !  „ v r e !  K r o n e n " .

Bude kenntlich an Plakaten.
Gleichzeitig empfehle meine Neuheiten in

als
G e m ü s e -  u n d  A r v i e b e l - H o k e l ,

Karloffeischttter
in verschiedenen Arten u. s. w. ^

Sämmtliche Gegenstände werden praktisch vorgeführt.

s t a s s ironen
i« alle» MttMrxunge»

m s e r i k M i i l i l i ! ,  b iiligm  l^ g ls m
litten Nx uns fertig angemacdi

kdilW Ms» üseliil.
b b b b e s s e
kisiiös NsLüskiiWs?ÜSWöii-N«

aus erster Hand Emaillegefätze in allen Farben.
Emaille-Kochtopf, 30 Pfd., Mk. 5,50
Emaille-Kochtopf, 18 Pfd., Mk. 3,90
Emaille-Eimer, 35 P fd . Mk. 4,50
Holz-Eimer (stark), 40 Pfd., Mk. 6,50

7 ........  -  Holz-Eimer (stark), 30 Pfd., Mk. 5,00
^, offtrirt alles ab Magdeburg gegen Nachnahme

Kübel, L ü -6 0  Pfd. Jnh.. p. Ztr. Mk. 14 
F«sser, 10V Pfd.Jnh.,p.Z tr.M k.14 

SM u.S00Psd.Inh..p.Z tr.M k.13 
Bleckeimer. LONfd. J„l,.. p. E. Mk. L,bO 

Post-Blecheimer g Pfd. Ic h ., Mk. 2

V «W N lI>W . »om.Md.ül»«»,««skLdM,^

6 ü M « t « r M - k L d r ik  N tz M

VNNKor a ls  L isIrlririlSA  un tt O am pk
arbeided

VNli'8 iis«er Msr
wid

L r a k t K L S  -  ̂ n l a x s .
»strrs!»«Ir«8ton pr«  a . StanSv

I  k»I« S
4askMrunK ckteser 4nl»Kv zetrt svlioll 

mit 4 k. 8. aut'zviii'ts.

K s z w o t o r s i l - k s d r i b  l i s u i r .
. VerLauksdeUs unL lnAeuieurdureau:

D a » L L § ,  S t a t t i s r a ü v »  S .

-imenkamsche LlanrstMe
von

ftt1r8etiulrju«>./iic1..6ss.,l.oiprig j
garantirt frei von allen schädlichen 

Substanzen.
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich ! 

ganz außerordentlich bewährt: sie enthält alle 
zum guten Gelingen erforderlichen Substanzen

------- indem richtigen Verhältniß, sodaß die
Anwendung stets eine sichere «nd leichte ist. Deer vielen N « ^  
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das 
jedem Packet aufgedruckt ist. Preis pro Packet SO Pf. Zu 
haben in fast allen Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen

lileillsr>
Soills!

sU drt Las v. H e lL .H v « .S V ,L l7 v 1 'v 1 c k X r .  S»
in  x a ra n tis rb  L a ltd a rv r ^Vara. x la td  rm ä v o n

o. an . Reissrulo. k sw o  —
L sv o r 8 is  aLäsrsTvo k a u te n  v o tts L , la ssen  Sie s iok  kravko 
LLas^er ssn äo n . 60 L lark  erkalt), v e r  L ao k v v is t, 
ßMts ^Varv. vQ ä S ta il  lrlllikrsr k a n te n  - u  KSansL.

Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen-, Kloster«, verblend» 

und alle Arten Formsteine
in ro th»  Farbe, garantirt wetterfest, osferirt zu billigsten Preisen frank» 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon ThornDampfziegelei Zlotterie, l«k. IM  Asm,
V k o rn , «lbrechtstratze 4.



werden streng sachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
Übernommen.

V I r .  A v ß iio lL L ,  
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenstraße 14.

Gegen
ttuglen unck tte lss rkv ll

empfehlen w ir  unsere
nlokIvvi-svkrvrmLnüen

« a lr -
kxtrsltt-koiibvnz.

Preis pro Packet L5 Psg.
S» v o .

X i n t l e r ^ s g e n
und

l S p o i « t x v a § s r r
in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst

W a t l S r  I S r u s I ,
r i io ro ,

FriedrLchstr.-Gcke Albrechtstr. 
Mechanische Werkstatt. 

Fernsprecher N r. 3 V 8 .

O s s v b ä k b s  - V  S rlS K U H K .
Lmew kooliAselirteL kudlikum, 80ivis lM86rsw verweil Luuätznkrsis« äie ALU2 erLtzbtzvtz IM - 

tdeiluvx, äass v ir uussr

Wdöl -Ll>88lsitnng8-UgWrin,
vsrbunäön m it  kolstsrxvsrLstättsn n v ä  lisob lörs i,

m deäeutsväer Ver r̂össsrunx von 6n1wei8tr«88tz 26 naok

W M- B rÄ oLsustrs -ssv  3 V  'M G
KeZöllübsr llvtel „8elt>farrer ^äler" m äas krüksre 068eliäkt8lokal äs8 Herrn XV. Lerx verlebt daben.

Unser xesamwtes Laxer ist äurdivex n e u e r  ^nsekskkung» unä veräeu sämmtliode kolster- 
saodsu m elxenen XVerkstättsa uvter nvssrsr xersönliokeil Nitvirkuvx bei veitxebenäsler Oarantis 
xssobwaolrvoH auexeküdrt.

Ls virä 8tst8 uvssr dkriAStös Leetrebsu sein, jeäen — auob äeu kleinsten — .̂uktrax r e e l l  
vnä p r e ls w e r l l i  ausrukübrev, uvä rsiedneil wit äer Litte, unser Unternehmen xütixst unterstützen 
2U vollen, wit aller Loedaobtunx

Vspmerer uüil vekorateare,
l 'k o r n ,  v rü o lc e n s lr .  30.

Millnvlillisii!
3 «

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei HanS n. Unterricht für nur

3 V  M a r k .
N-sokIiie Xöklei-, VIdi-Llting 8«>uttlv, 

klng»vl,itfok«n Vkslsn L  Vllson
zu den billigsten Preise».

Lheilzahlunaen monatl. von 
6 Marl au.

Reparaturen schnell, sauber n. billig.

8 .  i . a n ä s d s i ' g k r ,
Heiligegciststr. 18.

^  Dem geehrten Publikum von Thorn  mache hierm it
bekannt, daß ich ich Sonntag den 2 . November mein

8 R estauratio ns loka l,
A  Baderstrahe Nr. 2,

eröffne und bitte um freundlichen Zuspruch

Usrmsnn vrenikow , Restaurateur.r r

«r 6emü!!°kimtt

VrKNLi8k» 1,tzA0XV8lia
Damenschneiderin aus Hamburg. Kokoak — Konksktionk
Aufertignng von sämmtlichen Kostümen, 

sowie Jackets und CLpeS rc . rc.
—. Spezialität:

Baderstr. S«. vart
M iib l .  Z im . z. v. Luchmacherstr. 14.

naeb polirsilreber Vorsokrikd
2  L T L  H » i L 1 L § » t v I L  l ? I 7 « ! 8 V I L .

A Z  » r  X s t s » r S r v v L t ,
^  ^  l u l l : X V . V « I»  » r v v l t v r v ,

K  Z  W ü k L M m G  I/M tt , L lö M tr . IK.
M  ZagSgewedn. M  
M  zagüuttnsNien. M

K s u m t k l i s l i ö n .  M

o .  G . M O L ' a u

vedsn äem kaissrl. kostamt, 
§6Arünätzt ^ 8 3 4  §6§rüaätzt 

empüsklt
N s i s v -  « « 0  < ^ « I» V v lL v  

Lür Ukmvii uoä Herren.
p s l- jv p p v - , ,  ^ « i-m ü L ro n , 

^ s lL Ü o v k s n .
Vmsrdsituilgsv M

k6ll0Vlrll!IS8ll
xveräen sauber ausßekübrk.

8  V r » » v  L L » v s L « » v s k i  »
^  LZxairev- unä L ixa ie tten-V vrsauät-O eseM kt,aerderZtr. 29 gegsüM. es« serdßi'Zl!'. 29, ^

üernlMä 8eilütr,
Thor», C»lmerstr. 1S,

Sattlerei mrd Federwaaren-Geschäst.
L . N K S I »

in sämmtlichen Lederwaaren,
r Koffer,
t Taschen, Tornister, Markttaschen, 
' Biicherriemen, Portemonnaies,

Mslh- uli!> Arbtits-Gkilhirre,
Peitschen, Riemen, Huf- und 

Ledersette.
Bil»,slt Preis«! liM M M kM e. S«I»k Awsthm»!,!

^S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S K S ^

' Nexe 5eml««giii

vamenst»«felition
V0M

- k 1 v k a e L 8 tk l l  d l8  k k iv 8 t k i l  K e i i r k  ^
sinä xvieäer eivKtztrollen uuä emxksble äieselbsn

2 X 1  « i x o r » n »  V L L L L K v i »  I ^ s L s v i r .  v

ß Qusiav^üss.
^ S S S S A S S S S S S S A S S S K S S S S S S K S S S S K S A A K K A S K L ^ '

s
s

7S
d 0

k«
S

Zentralf -Toppelstiilten aller Systeme 26—350 Mk.,
Drillinge, Büchsen, Revolver und TeschiugS billigst. 

Alles in garant. bester Schntzleistung. Umtausch gestattet- 
Rottweiler Patrone» Kal. 16 . per 100 Stück Mk. 7,50
Güttler-Adler Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 7,50
Marke Fasan Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 6,75

Kal. 12 — 1 Mark mehr. Kauchschmachr 9 bis 12 Mark.
Nach außerhalb umgehender Versandt.

L .  l ? s t t r r § ,  Büchsenmacher, Gerechteste. 6.

s
»8

V
0 ^
Se

S

A b

o
O

empfiehlt als die gangbarste» und beliebten Marken:
D»-Lvta11.

AloltLv .
.̂oer>ve . .

^rowatiea .
In'oäa . .
^elix Labl'a 
Dell öaw ^.
Isla LsUa . 
Limpaties . 
klo r äs Ramon 
Lli k'avorrts. .

5 ^
6 „
6 „
7 „7 »
8 .
8 «

1 0  n
W  „
1 2  „

8 p v n l a H t A t :

La -xros . 
I îor» vor» 

Vol»,
Obaoota,
§661030,

Lismarek, 
L io  llooäo, 

lsoper, 
l^a katria , 

6oralia, 
Narina.

O
O
D i

kvlil M 8. M  M i8vllk Lggrellkü llüi sgbM  K

^ I S N i N O Z
v. v. 8rerM-i8l(i, lsiligüieiM. IS.

mit patentirtem Klangbodeu aus 
der P ia u o fo rte fa b r ik  von O. 

y u a n Ä t empfiehlt

T h o r n  den 23. 10. 02.
Herrn v. Srvrzfplusk!.

Ich bestätige Ihnen gern, daß mir die Bekanntschaft mit Ihren 
HliauäL'schen Pianinos (mit 1 Klangboden) eine große Freude bereitet hat. 
Sowohl Ton als Spielart sind von hervorragender Qualität und stehen 
nrchans auf der Höhe der Zeit. M it  Gruß

Xaver 8ekariveuka,
______________ Professor und Senator an der königl. Hochschule zu Berlin.

D r t t fe d e r n  u . D a u n e n
zu sehr billigen Preisen

offerirt

L a n td s n s  N .  8 . lasistzr.ß

„ O r i g i n a l "  6 .  8 u l ! r i e d - 8 a l r
heilt sicher alle

Ä L » K V I » l L »  L L N K Ü L V L t « «
Generaldepot: I»»u> Nkokoi', Thorn,

I .  GeschcHt Cnlnierstraße 1, 2. Geschäft Breitestraße.

ür.MMuss'z Mmliki!- unü i(ulsn8lslt
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorr'äxl. L ru rrek luuxvu . Alässlxe k re lsv .
aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 

y l l k  M lö k ü lk l v k l l  Krankheiten, SchwSchezustSnde rc. Prosp. franko.

Friedrichstratze 8
ist im l l l .  Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

Ein Laden
ist in meinem Hanse Coppcrniknsstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

lV . L l e U r e .

W M  SesetrlioL erlaubt! 
HILvksts 2ieb. 1. Osrombsf.

In Komi». 24 OexvinnmekunAeu 
mit abxveobs. Haupttroller.

» « « « « « «
180000, 102000, 90000, 45000. 

30000 eto. eto.
l̂süss t-os ein Vfoffsr, 

bieten äie aus 100 ZlitAlieäsrn 
bestsb. LerienIosAesellsobatten. 

IVloaatl. öeitrsg 5 lVIark 
pro ^.ntbell unä Liebuns. 

^nmeläunsen bekörä. umsen.
W. !-!. 1̂. NU6T, Knnonosn-Txp. 

in Köln s. Nb. blr. 476. s ^

Wollen Sie wirklich erstklassige, 
bessere Jagdgewehre und Schußwaffen 
aller A rt zu wirklichen Fabrik­
preise» kaufe», so fordern Sie 
meinen reichillustrirten, interessante» 
und lehrreichen großen Hanptkatalog 
mit hochfeinen Refferenzen und ca. 1000 
Abbildungen an; derselbe wird sofort 

gratis und franko versandt.
H .  l S x n » F s i » Ä I L b r » ,

Jnnungs-Büchsenmachermstr.,
Jagdgewehrfabrik und Fein- 

bnchse»macherei,Kreiensett(Harz).

Man spricht
üavsn,

daßdieFabrikatederHohe»- 
fteitter Seidenweberei 
„Lohe" Hoflieferant, Ho- 
henstein - Ernstthal, bezugl. 
Güte, Haltbarkeit rc. an 
erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seiden­

stoffen in Sachsen. 
M an verlange Muster.

Die Uhrenfabrik
von

L a i iK Q  S S Ir iL H  
in  G la s h ü tte  

hat m ir für hiesige Ge­
gend den

Alleinverkauf 
ihrer Präzisions-Taschen- 
uhren übertragen..

IMax I-s n g o , 
Uhren und Goldwaaren, 

Elisabethstraße 4 .

L L s i r § s L S A t v S r ' § s  

M -  

nmelii- 

»ev

mit «Im
A lliie r

sind seit einem Bierteljahrhundert be­
kannt als ein Fabrikat von höchster 
Vollkommenheit. Die Fabrik baut 
alle Systeme, wie Singer-Langschiff, 
Schwingschiff, Rnndschiff-Schnellnäher 
usw. Nundschiff - Schnellnäher m it 
Kugellagern kostet bei m ir nur 100 Mk. 
Auch eignet sich dieselbe besonders 
zum Sticken.

Die Ankermaschine hat den Vorzug, 
daß dieselbe auf jedem unebenen Fuß­
boden durch Patentschrauben feststeht 
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Grischa.
Von A u to »  Tschechow.

-----------  (Nachdruck verboten.)

Grischa, ein kleiner pausbackiger Knabe, 
der vor zwei Jahren und acht Monaten die 
W elt erblickt hat, geht m it der Kinderfrau 
im Park spazieren. E r ist in einen langen, 
wattirten M antel fest eingepackt, der m it 
einer Schärpe gebunden ist; sein Köpfchen 
steckt in  einer großen Mütze m it Pelzrand, 
über den Schuhen hat er Gnmmischnhe.
Ih m  ist heiß und eng, und die dreiste A p ril- 
sonne scheint ihm direkt inS Gesicht und 
kneift seine Augenlider. Seine ganze unbe­
holfene, schüchtern, unsicher trippelnde F igur 
drückt äußerste Unentschlossenheit aus. B is ­
her kannte Grischa nur eine W elt, die sich 
ihm als ein Viereck darstellte; in einer Ecke 
stand sein Bettchen, in  der andere» der 
Koffer der Kinderfrau, in  der dritten ein 
Tisch und in der vierte» brannte ein Länip- 
chen. Wenn man unter das B ett guckte, sah 
man eine Puppe m it einem abgebrochenen 
A rm  und eine Trommel; auch hinter dem 
Koffer lagen die verschiedensten Sachen: 
leere Garnrollen, Papierzettel, ein Körbchen 
ohne Deckel und ein zerbrochener Hampeb 
mann. I »  diese W elt kommen, außer der 
Kinderfrau «nd Grischa, oft die Mama und 
das Kätzchen. Mama sieht einer Puppe ähn­
lich, und das Kätzchen sieht aus wie Papas 
Pelz, nur hat dieser keine Augen „nd keinen 
Schwanz. Aus dieser Welt, die man Kinder­
stube nennt, führt die Thür nach einem 
-uau,„. wo zn M itta g  gespeist und Thee ge- 

w ird. Hier steht Grischas S tuhl 
hohen Füßen; au der Wand hängt 
a- da ist, um den

Stunden herzubewege» »nd die
Stünde" ru schlagen. Aus dem Eßzimmer

ein Zimmer, wo rothe 
Stuhle stehen. H ier erglänzt auf dem 
Teppich ein dunkler Fleck, wofür man Grischa 
noch jetzt m it dem Finger droht. H inter 
diesem Zimmer liegt »och ei» anderes, in 
das man nicht hinein darf, dort huscht der 
Papa vorbei, —  eine im höchsten Grade 
räthselhaste Persönlichkeit! Die Kinderfrau 
und die Mama begreift Grischa; sie kleiden

Persönlichkeit, — „nd zwar die Tante, die 
Grischa die Trommel geschenkt hat. Bald 
kommt sie zum Vorschein und bald ver> 
schwindet sie wieder. Wohin geht sie wohl? 
oft guckte Grischa unter das Bett, hinter den 
Koffer und unter das Sopha, aber nirgends 
fand er sie . . .

^ - r  «cnen Welt, wo die Sonne die 
Augen blendet, giebt es so viele Vavas

Wem man entgegenlaufe» soll. Am selt- 
samsten und nngeschicktestcn nehmen sich je­
doch die Pferde aus. Grischa betrachtet ihre 
Füße, Wie sie sich bewegen, „nd versteht 
Nichts davon. E r blickt die Kinderfrau an, 
damit sie seiner Unkeinitniß helfe, aber sie 
schweigt.

Plötzlich hört er fürchterliches Stampfen.
Ein Trupp Soldaten m it rothen Gesichtern 
kommt die Straße her »nd geht im  lang­
samen Schritt direkt auf ihn zn. Grischa 
überläuft es ganz kalt vor Angst, fragend 
sieht er z»r Kinderfrau auf: ob es nicht ge 
jährlich ist? Aber die Kinderfrau rennt 
nicht, noch weint sie, folglich ist es nichts 
gefährliches. Grischa begleitet die Soldaten 
m it den Augen »nd beginnt selber, wie sie, 
im  Takt zn geben.

Ueber den Platz lanfen zwei große Katzen 
m it langen Schnauzen, ausgestreckten Zungen 
" " d  emporgehobenen Schwänze». Grischa 

t>aß o„ch ex x x „„x „ l,„d  er
» i " " c h .  ru ft ihm die
Klnderfran zn nnd packt ihn fest an der
Schulter. „W o willst Dn hin? M ußt Du 
immer ausgelassen sein?"

D ort sitzt eine Kinderfrau und hält ein 
kleines Gesäß m it Apfelsinen. Grischa geht 
an ih r vorüber und nimmt sich eine Apfelsine.

„W as fä llt D ir  ein?" ru ft seine Be­
gleiterin, schlägt ihn über die Hand und 
reißt ihn, die Apfelsine heraus. „Dummkopf!"

Jetzt würde Grischa gern einen G las­
splitter aufheben, der vor seinen Füßen 
liegt und wie ein Lämpchen schimmert, aber 
er fürchtet, daß er wieder einen Klaps auf 
die Hand bekommt.

»Hab' die Ehre!" hört Grischa plötzlich 
fast direkt über seinem Ohr eine laute, tiefe 
Stimme, und er bemerkt einen Mann m it 
hellen Knöpfen. Zn seinen» großen Vergnüge» winnloses

reicht dieser M ann der Kinderfrau die Hand, 
bleibt m it ih r stehen nnd fängt an. sich m it 
ih r zu unterhalten. Der Sonnenglanz, das 
Wagengeränsch. die Pferde, die hellen Knöpfe. 
—  a ll' dies ist ihn» so neu, nnd Grischa 
ängstigt sich so wenig, daß er ganz glücklich 
ist nnd zn kichern beginnt.

„Laß uns gehen! Laß uns gehen!" bittet 
er m it kräftiger Stimme den Mann m it den 
blanken Knöpfen und zieht ihn am Rockschoß.

„W ohin wollen w ir  gehen?" fragt der 
Mann.

„Gehen w ir ! "  besteht Grischa.
E r möchte gern sagen, daß es gut Ware, 

auch Papa, Mama und das Kätzchen mitzu­
nehmen, aber die Zunge sagt etwas ganz 
anderes, als sie sagen soll.

Bald darauf verläßt die Kinderfrau den 
Park und führt Grischa in einen großen 
Hof, wo noch Schnee liegt. Der Man» m it 
den blanken Knöpfen folgt ihnen auch. V or­
sichtig »neiden sie die Schneehiigel und d»e 
Pfützen, dann steigen sie über eine schmutzige, 
dunkle Treppe hinauf «nd betreten ein 
Zimmer. H ier ist viel Ranch, es riecht nach 
Gebratene»«, und am Herd steht eilte Frau 
nnd brät Koitelets. Die Köchin und das 
Kindermädchen küssen sich, dann setzen sich 
alle — auch der Mann —  auf der Bank 
nieder nnd beginnen leise zu sprechen. Grischa 
w ird  es in seinem dicken M antel unerträglich 
heiß nnd eng.

„Wovon mag das sein?" denkt er und 
steht sich «in.

Er sieht die dunkle Decke, -inen Pfosten 
nnd den Ofen m it der großen, schwarzen 
Oeffnnng . . .

„M a-a-m a!" ru ft er langgedehnt.
„Nun, nn», nun!" schreit die Kinderfrau. 

„W irst noch warten können!"
Die Köchin stellt eine Flasche, zwei 

Gläser und eine „P iroge" auf den Tisch. 
Die beiden Frauen und der Mann stoßen 
m it den Gläsern an nnd leeren dieselben zn 
wiederholten malen; der M ann »»»nannt bald 
das Kindermädchen, bald die Köchin. Dann 
beginnen alle drei, leise zu singe».

Grischa zieht's zu der Piroge hin, Von 
der ihm ein Stückchen gegeben w ird. E r ißt 
und sieht zu, wie das Kindermädchen trinkt. 
E r hat auch Durst.

„G ieb! N janja, gieb!" bittet er.
Die Köchin giebt ihm aus ihrem Glase 

zn trinken. E r reißt die Augen »veit auf, 
macht e,ne Grimasse, hnstet «nd fuchtelt 
lange m it den Händen; die Köchin sieht ihn 
an und lacht.

A ls Grischa wieder zu Hanse ist, beginnt 
er, der Mama, den Wänden nnd dem Bett 
zn erzählen, wo er gewesen ist und was er 
gesehen hat. Er spricht weniger m it der 
Zunge, als m it den» ganzen Gesicht nnd den 
Händen. E r zeigt, »vie die Sonne glänzt, 
wie die Pferde rennen» »vie schaurig der 
Ofen aussieht nnd wie die Köchin singt . . .

Abends kann er durchaus nicht ein­
schlafen. Die Soldaten, die große» Katzen, 
der Glassplitter, das Gefäß m it den Apfel­
sinen, die blanken Knöpfe — alles ist inein­
ander geflossen und lastet auf seinem H irn . 
E r w ir f t  sich von einer Seite auf die andere, 
schwatzt und fängt schließlich vor Erregung 
an zu weinen. „D u  hast Hitze!" sagt die 
Mama, als sie ihre Hand auf seine S tirn  
legt. „Wovon mag das »vohl sein?"

„O fen!" flüstert Grischa weinend. „F o rt 
von hier, Ofen!"

„Wahrscheinlich hat er zuviel ge- 
gessen . . ." erklärt die Mama.

Und Grischa, dessen Phantasie von den 
Eindrücken des neuen, soeben geschauten 
Lebens erregt ist, bekommt von der Mama 
einen Löffel Rizinusöl.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Gegenüber einer auswärts verbreiteten 

Meldung einer schweren Erkrankung W i l ­
h e l m  I  o r  d a n S w ird aus Frankfurt a. M . 
mitgetheilt, daß derselbe sich wohl befindet 
nnd der Eröffnung des neuen Schauspielhauses 
am Sonnabend beizuwohnen gedenkt.

M ann ig fa ltiges.
( G e w i n n e r  g e s u c h t.)  I n  auswär­

tigen B lättern w ird  der unbekannte Inhaber 
des Loses N r. 99 494 der „Königsberger 
Geldlotterie", welches er kurz vor der Ziehung 
bei den, Hauptkollektenr G. Dammann 
in Brannschiveig gekauft hat, aufgefordert, 
den auf dieses LoS gefallenen Hauptgewinn 
vo» 2500V Mk. gegen Einreichnng deS Ge- 
. . . - E„,pfang zu -n nehmen.

( B e i  d e r  E x p l o s i o n  d e s  D a m p f ­
k e s s e l s )  der Zuckerfabrik in Wanzlebe» 
wurden 7 Personen schwer nnd einige Per­
sonen leicht verletzt. Der Schornstein ist 
eingestürzt. Der Sachschaden ist bedeutend.

( U n f a l l  m i t  t ö d t l i c h e m  A u s  gang.) 
Hauptmann von Ncckendorf in Wittenberg 
»var während einer pholographischen Auf­
nahme von» Pferde gestürzt nnd geschleift 
worden. E r ist jetzt den dabei erlittenen 
schweren Verletzungen erlegen, ohne das Be­
wußtsein wiedererlangt zu habe»».

( D e r  U e b e r s c h u ß  d e r  D ü s s e l ­
d o r f e r  A u s s t e l l u u g )  w ird, »vie es 
heißt, auf rund eine M illio n  M ark beziffert.

(V o n  e i n e r  v e r s u n k e n e n  Scheune)  
w ird aus Jchstedt von» Kyffhänfer berichtet. 
Die Scheune sank plötzlich 5 Meter tief ins 
Erdreich, nur das auf der Erde aufliegende 
Dach zeugte von der verschwundenen H err­
lichkeit. Die dortige Gegend ist reich an 
Erdfällen.

(D e r  B i e r v e r b r a n c h  i n  Mü n c h e n )  
hat seit dem Jahre 1886 mehr und mehr 
abgenommen, während er in den Jahren 
1 8 8 6 -9 0  durchschnittlich 487 L iter betragen 
hat, fiel er in den Jahren 1891—95 auf 
durchschnittlich 412, im Jahre 1896 auf 401, 
1897 auf 395, 1898 auf 391, 1899 auf 364, 
1900 a»f 356 und endlich 1901 auf 341 
L iter pro Kopf der Bevölkerung.

( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g . )  Die V ik­
toriabrauerei, Aktiengesellschaft, in Tondern 
hat den Konkurs angemeldet. Die Unter­
bilanz beträgt etwa 200 000 Mark, welche 
hauptsächlich durch langjährige Unterschlag»»» 
gen und schlechte Geschäftsführung eines 
verhafteten Buchhalters entstanden ist. Das 
Aktienkapital ist vollständig verloren.

(Die E r f i n d u n g  der Schne l l -  
t e l e g r a p h i e )  durch die Ingenieure 
Pollak und V irag in Budapest ist am 
Donnerstag in den praktischen Betrieb über­
gegangen. Sie übertrifft, »vie sich einige 
B-ätter telegraphiern lassen, alle Erwartn» 
gen. Die Erfinder haben ihre Apparate 
derart vervollkommnet und ansgebant, daß 
sie eine deutliche, schöne lateinische Steilschrift 
abgeben, die photographirt und entwickelt 
den Apparat verläßt nnd augenblicklich ver­
wendbar ist. Ih re  gewöhnliche Leistungs­
fähigkeit beträgt auch bei schlechten» Wetter 
50 000 W örter in einer Stunde, kann aber 
im Nothfalle auf 70 000 gesteiaert werden. 
Das nngarifche Handelsniinisterinm hat 
die Apparate in den telegraphischen Ver­
kehr Mischen Bndapest nnd Preßbnrg ein­
gestellt.

(Der  s ch e,»ß l i  ch e Bo gel »n o r d) im 
schweizerischen Kanton Tessin dauert fo rt — 
leider! Trotz Gesetze hängen auch in diesem 
Herbst wieder die unglücklichen gemordeten 
Singvögel zn Hunderten auf dein Markte in 
Lugano znm Verkauf aus.

( Z w e i  E r d s t ö ß e ) ,  die von nuterirdi 
schein Rollen begleitet waren, wurden in M alö 
(Sulzbergthal) verspürt.

( D e n k m a l  s ü r  d e »» S  er  g e a u t  e n 
H o f f . )  Der französische Kriegsminister 
Andrö hat das Ehrenpräsidinm des Komitees 
angenommen, das in P a ris  zusammenge­
treten ist, um den» Sergeanten Hoff, aus 
dessen phantastischen eigenen Berichten über 
seine Thaten im deutsch-französischen Kriege 
(er wollte Dutzende dentscher Soldaten er­
schossen haben) gewisse patriotische Schrift­
steller, besonders der Administrator des 
T lM tre  Franxaise, Jules Claretie, eine ganze 
Legende znsammeligewobell haben, ein Denk­
mal zu errichten.

( D i e  e n g l i s c h e n  M a n l t h i e r e )  
haben durch ihre Bnrenfrenndlichkeit im süd­
afrikanische» Kriege die Sympathie der Eng­
länder verscherzt. Die Unters»ich»»gskom- 
inission über daS Remontewesen im Kriege 
hat jetzt festgestellt, daß der englische Offizier, 
der die Manlthiere fü r Südafrika verkaufte, 
ein Spitzbube war. E r kaufte alte M au l- 
thiere auf und ließ sich fü r jeden Ankauf gut 
bezahlen. 50 Prozent der nach Südafrika 
verschifften Thiere waren nicht -u ge­
brauchen.

( S c h i f f  «Unglück.) Der englische 
Dampfer „T rop ic" bohrte in der Nordsee 
einen deutschen Schoner in den G rund ; die 
Mannschaft des deutschen Schiffes wurde 
gerettet.

( „ K ö n i g i n  D r a g a s  T h e m a »,»,.") 
Aus Sebastobol schreibt man den, „D a ily  
G raph it", daß man sich in den russischen 
Hofkreise» nnd in den Kreisen der vornehmen 
Petersburger Gesellschaft, die während des 
ZarenaufenthaltS in Livadia in Ja lta  zn sein

pflegt, eifrig über die Abweisung unterhält, 
die dem serbischen Königspaar dadurch -»»theil 
wnrde, daß die Zarin  sich weigerte, die 
Königin Draga zn empfangen. M an bemit- 
leide den König Alexander, aber nicht die 
Königin Draga. Uebrigens sei König 
Alexander selbst daran schuld, daß die Ab­
weisung durch die Zarin  an die große Glocke 
kam. A ls vor 9 Monaten König Alexander 
privatim  anfragte, wie man sich dazu stellen 
werde, wenn er Königin Draga mitbringe, 
wurde ihm ganz im geheime», mitgetheilt, 
daß weder die Kaiserin »och die Kaiserin- 
wittwe die Königin empfangen würden, und 
doß der Entschluß dieser Damen ein un­
widerruflicher sei. M an erwartete, daß König 
Alexander allein nach Livadia kommen werde. 
Die Abwesenheit der Königin hätte sich leicht 
entschuldigen lassen. Da Königin Draga 
aber darauf bestand, den König zu begleiten, 
so blieb eine deutlichere Ablehnung des Be­
suches unvermeidlich. Uebrigens heißt in 
russische» Hofkreise» der König nie anders, 
als „Königin Dragas Gemahl". M an  be­
weist dadurch, daß die Abhängigkeit, in wel­
cher er steht, vollständig bekannt ist.

( S t a r k e  S c h n e e f ä l l e )  werden aus 
allen Landeslheilen Rußlands gemeldet. I n  
Finland sind alle Straßen fußhoch m it 
Schnee bedeckt, der Verkehr ist nur m it 
Schlitten möglich.

(D ie Duchobo r ze „ räumen ihre  
F a r m e n . )  Ein Reutertelegramm aus 
Winnipeg von» 29. Oktober meldet, daß 1500 
Duchoborzen in einem Anfa ll religiösen 
Wahnsinns sämmtliche Farmen verließen nnd 
in das D orf Jorkton einmarschirten. Ih re  
Kinder, die einen kranke» und offenbar hung­
rigen Eindruck machen, führen sie auf T rag­
baren »nit sich.

( D i e  E r u p t i o n  d e s  V u l k a n »  
S a n t a  M a r i a )  in Guatemala dauert 
fort. Bei Quezaltenango sind vulkanische 
Massen in  der Höhe von 6 Zo ll niederge­
gangen. Die reichen Kaffeepflanznugeu an 
der Küste liegen 7 Fuß unter Sand und 
Asche begraben. Aus dem Departement 
Tombador w ird  gleichfalls von einem vulka­
nischen Ausbruch berichtet. Eine am Kaffee- 
geschäft interessirte F irm a in Sa» FranciSko 
hat anS Guatemala von ihren» dortige»» 
Vertreter ein Telegramm erhalten, welche» 
besagt: Die Kaffeezone ist zerstört; die Ver« 
Inste sind enorm.

( Poes i e  und  W ir k l ic h k e it . )  A ls A lbert 
Lortzkng seinen „Wildschütz" im Kopfe trug, 
wollte er der Belehrung wegen doch auch 
einmal praktisch den Jäger und Schützen 
spielen, weshalb er sich von einen» befreun­
deten Leipziger Jagdinhaber zu einer Jagd 
einladen ließ. Von der Bahnstation der 
Leipzig-Dresdener Bahn bis zn dem Dorfe, 
in dessen W irthshaus das Rendezvous war, 
mußte noch ein Viertelstündchen zn Fuß 
zurückgelegt werden. Es war ein prachtvoll 
herrlicher Herbstniorgen, in  den der Kompo­
nist in  heiterster Jägerstimmuug und tadel­
loser Jagdansriistnng hineinschritt. E r fühlte 
sich so leicht, so frei, daß es ihn unwider­
stehlich drängte, seinen» Empfinden in Sanges­
töne,» W ort «nd Ausdruck zu verleihen. 
Schillers Lied aus dem „T e il"  kam ihm »in« 
willkürlich auf die Lippe», und er schmetterte 
hinaus:

Wie im Reich der Lüfte
König ist der Weih'.
Durch Gcbirg nnd Klüfte
Herrscht der Schütze frei! 

wobei er einen jubelnden Nachdruck noch 
besonders auf das W ort „fre i"  leg te .—  
„ Ih re  Jagdkarte, mein H e rr!"  rief ihm 
aber in daS jubelnde „F re i" hinein ein 
Gendarm, der plötzlich hinter einer alte» 
Weide an» Wege hervortrat. Der Komponist 
hatte keine Jagdkarte, er wurde also u o lir t 
und danach »nit der fü r solche»» Frevel fest­
gesetzten Ordnnngsstrafe von einen» Thaler 
belegt, den er senfzend bezahlte. E r »var um 
die Erfahrung reicher, daß in Deutschland 
auch durch Gebirg und Klüfte nicht der 
Schütze frei herrscht, sondern auch hier da» 
Gesetz. Poesie nnd Wirklichkeit!

(D e fin it io n .)  „Was ist den» eigentlich ein 
Temperenzler?" -  „Ach. das ist ein Mann, der
sich öfter als andere Männer vornimmt, nie wieder
zutrinke»!" ,

(Vere in fachung.) Dichter: „Bei meinem 
Tranerfvirl hat alles gelacht. Ich schreibe jetzt 
einfach Lustspiele -  weinen können sie doch nicht 
so leicht."

(Kaserne» ho fb lü ten .) Unteroffizier (in der 
JustrnktiouSstunde): „Na. Hubert, Sie hätte» ooch 
„» '»e»it Lohenjri» jepaßt. denn Sie darf man ooch 
nach »lischt fragen!"

Verantwortlich für den In ha lt: Heim- Wartmann iu Thorn.
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^  .Reliquie?' fragte er darum noch einmal 
zweifelnd, »wie soll ich das verstehen, Herr von 
der Ladeuburg?"

„Nun, ich habe einige Briefe hier, die zwischen 
Berlin und Dawson City gewechselt wurden und 
zwar sind sie alle von ihrem Privatsekretär unter­
zeichnet. Der Adressat, ein M r. Brown, hat bei 
einem Notar in New Dort durch seine Unterschrift 
amtlich beglaubigt, daß diese Briefe an ihn ge­
richtet und von ihrem Privatsekretär im Auftrage 
seines Chefs geschrieben seien."

„Herr von der Ladeuburg. verzeihen S ie eine 
Zwischenfrage. Ich denke, S ie haben so große 
Reichthümer aus Alaska mitgebracht?"

„Sie sind doch immer noch derselbe Schurke. 
Herr Kommerz'.-,,rath, der sie waren. DenkenMe 
vielleicht, daß ich komme, um Ihnen diese Schrift­
stücke zu verkaufen?"

„Nun, was könnten S ie für einen anderen 
Zweck haben?" antwortete der tief erblichene 
HUianzmann. „Ich dächte, sonst ginge doch der 
Weg nicht zu mir, sondern zum StaatSanwalt."

„Ah, Sie fangen an, mich zu begreifen, mein 
Herr. Nein, der Weg geht zunächst zu Ihnen. 
An dieser Stelle, wo ich jetzt stehe, stand ich vor 
langer als zwei Jahren als Bittflehender. Damals 
wollte ich von Ihnen einen Aufschub haben, um 
mich retten zu können, aber Sie waren grausam 
genug, mir diesen Aufschub nicht zu bewilligen, 
sondern mich hinaus zu treiben in Verzweiflung 
und in die fürchterlichen Gefahren eines fremden 
unwirthlichen Landes, damals, als ich von Ihnen 
ging, schwur ich mir in meinem Innern , es werde 
eine Stunde konimen müssen, wenn es einen ge­
rechten G alt giebt, in der wir beide mit einander 
abrechnen. Die Stunde ist jetzt gekommen, mein 
Herr, ich besitze die überzeugenden Beweise, daß 
S ie  durch Betrug, durch Eingraben von gekauftem 
Gold die Gruben der deutschen Goldwäscherei­
gesellschaft künstlich zu werthvollen stempelten, um 
die Actien, die S ie  für ein Butterbrod an sich 
gebracht hatten, theuer zu verkaufen. Millionen 
Laben S ie mit diesem Streich verdient, aber S ie 
Laben mit diesem Streich auch diese Millionen 
vrieder verloren, deirn so unerbittlich wie S ie  in 
jener Zeit gegen mich waren, so bin ich eS heute 
gegen Sie."

.Zeigen S ie  mir doch, bitte, die Schriftstücke, 
I h r  Gerede kümmert mich nicht. Denken Sie, ich 
lasse mich so ohne Weiteres ins Bockshorn jagen? 
I h r  M r. Brown ist eine Entdeckung, die ich gar­
nicht kenne. DaS heißt, verstehen S ie  mich nicht 
falsch, ich kenne den Mann wohl, ich weiß auch, was 
ihm geschrieben wurde, aber was nützt das Zeugniß 
«ineS amerikanischen Schurken. Der einzige Mann, 
der vielleicht die Wahrheit alles dessen beweisen 
«omtte, ist mein Privatsecretür Werner, und den 
werden S ie  wohl schwer auffinden, ich selbst könnte 
es nicht, wenn ich auch wollte, ich weiß nicht, wo­
hin er sich gewandt hat."

.S ie  sind im Irrthum , mein« Recherchen 
nach Ihrem  Privatsekretär sind, seitdem ich die 
Sache kenne, im Gange, und ich kann Ihnen die 
tröstliche Mittheilung machen, daß Herr Werner

ohne daß ich dSrüber Nachricht bekM te. Jede)» 
Augenblick, wenn ich will, wird er verhaftet, und 
da sein Verbrechen ja, oder wollen wir sagen, seine 
Mithilfe zum Verbrechen, die Auslieferung gestattet, 
hierher tranSportirt und Ihnen gegenüber gestellt."

„Trotz allem, man muß mir erst nachweisen, 
daß ich den Auftrag zu dieser Schurkerei, die 
S ie aufgedeckt haben, gegeben, und das würde 
Ihnen schwer gelingen."

„Seien S ie  ruhig, man wird Ihnen alles 
nachweisen. M an wird Ihnen vor allen Dingen 
nachweisen, zu welchen Preisen S ie die Actien 
verkauft haben, und Geschichten aus Ihrem  Vor­
leben, die ganz ähnlich verlaufen sind, geben den 
untrüglichen Beweis, daß S ie eS mit der deutschen 
Goldwäscherei - Gesellschaft genau so gemeint 
haben, wie mit Ih rer Petroleumaffaire. S ie 
werden inS Zuchthaus koinmen und dort Zeit 
genug haben, um über neue faishionable Feste 
nachzudenken, die S ie  zur Feier Ih re r Rückkehr ver­
anstalten wollen. Es wiw I h r  ganzes Vermögen 
kosten, alle die Entschädigungssummen zu zahlen, 
die von Ihnen gefordert werden müssen, S ie werden 
am Schlüsse der Verhandlung ein armer, bettel- 
hafter Zuchthäusler sein, der sich sehr freuen wird, 
in diesem Asyl des Verbrechens eine Zuflucht zu 
finden. Ich habe es mir viel Zeit und Mühe 
kosten lassen, alle Geschädigten aufzusuchen, und 
heute Abend um acht Uhr ist eine Versammlung 
der armen Geprellten einberufen, wozu wir Sie 
als Ehrenpräsident hiermit einladen, mein Herr 
Kommerzienrath."

„Also ist nichts mehr zu thun, nicht mehr 
möglich, die Sache rückgängig zu machen, Herr 
von der Ladenburg? Nehmen Sie Rücksicht aus 
meinen Sohn, aus meine Gattin."

„Dafür ist gesorgt. Ich habe mit einem Theil 
der Actionäre schon in dieser Richtung Rücksprache 
genommen, sie werden zu Gunsten Ih re r unschul­
digen F rau Gemahlin und Ih res Herrn Sohnes 
auf einen Theil der Entschädigungssumme verzichten 
und so die Zukunft dieser beiden unglücklichen 
Menschen sicher stellen. Wir führen nicht Krieg niit 
den armen betrogenen Angehörigen des Schurken, 
sondern nur mit dem Schurken selbst."

„Herr von der Ladenburg" — die Stimme des 
Kommerzienraths klang tonlos, und er war leichen­
blaß — „ich weiß, daß ich auf keine Gnade von 
Ihnen zu rechnen habe. Was S ie mir soeben ge­
sagt, beruhigt mich einigermaaßen. Ich werde mich 
dem Gerichte stellen, nur gestatten S ie  mir einen 
Augenblick der Rücksprache mit meiner G attin."

„Gewiß gestatte ich Ihnen das."
Gero trat zurück, öffnete die Thür und rief 

in das Zimmer hinein:
„Herr von Rüstow, darf ich einen Augenblick 

bitten."
Ein elegant gekleideter Herr trat ein und ver­

beugte sich vor dem Kommerzienrath.
„Herr Krimmalkommissarius von Rüstow, 

dies hier ist Herr Kommerzienrath."
„Ah. also soweit ist man schon."
„Ja , mein Herr, die Sache tst schon in 

den Handen des StaatSanwalteS Sie können mit 
Ih re r Frau Gemahlin sprechen, Sie können auch 
Abschied von ihr nehme», aber. ."

„Nicht ohne meine Gegenwart," fügte der 
Kriminalkommissär hinzu.

„Also verhaftet!"
„ Ja , verhaftet."
„Gut."
Rawitsch trat schnell an dm geheimen Auszug, 

öffnete im Augenblick dir Thür, die er ebenso 
eilig wieder hinter sich schloß, und man hörte nur 
das Rollen der Maschine, die ihn in die oberen

G K ä M b e s ö r d K k S ^ ^ ^  '
„W as soll das heißen, Herr von -er Laden- 

burg?"
„Er ist uns entwischt, und ich bin Schuld 

daran, ich kannte ja diesen geheimen Schlupf­
winkel, dachte nur im Augenblick nicht daran. Er 
führt direkt in den Salon der Kommerzienräthin."

„Dann also vorwärts, hinaus, die Treppe 
hinauf."

Die beiden Männer stürmten ohne auf die 
aufgeregten Mienen und leidenschaftlichen Fragen 
des Personals zu achten, hinaus und eilten die 
Treppe empor. S ie klingelten, ein Diener öffnete 
und führte sie in das Empfangszimmer, wo sie 
die Kommerzienräthin mit einer anderen Dame in 
eifrigem Gespräch fanden. ^  ,

S ie  stand auf.
„Ah, Herr von der Ladenburg, welch eine un­

erwartete Freude. S ie sind zurückgekehrt, ich habe 
schon davon gehört. Bitte, nehmen S ie  Platz. 
Meine Freundin, Gräfin Marwitz, Herr von der 
Ladenburg, der Held der anbrechenden Saison, der 
Nabob, aus Alaska zurückgekehrt."

Dann sah sie den andern Herrn an, und 
Ladenburg stellte, um kein Aufsehen zu erregen, vor:

„Herr Oberleutnant der Landwehr-Kavallerie 
von Rüstow."

Gegenseitige Verbeugungen.
Dann trat Gero an die Kommerzienräthin 

heran und flüsterte ihr zu:
„Verzeihen Sie. gnädige Frau, der Herr ist 

Kriminalbeamter, wir haben soeben eine Unterredung 
mit Ihrem  Herrn Gemahl gehabt, er ist vermittelst 
des Auszuges hier herauf gekommen, Herr von
Rüstow hat strikten Befehl, ihn nicht aus den Augen 
zu lassen."

„Um Gotteswillen, was ist geschehen?"
Die Kommerzienräthin erblaßte und sah hilfe- 

flehend die beiden Herren an.
„Wenn ich störe, liebe Freundin, so will ich 

lieber heute Nachmittag wiederkommen, wir können 
ja dann ruhig weiter sprechen."

„Ach ja, S ie würden mich sehr verbinden. Ich 
erhalte soeben von Herrn von der Ladenburg eine 
sehr beuirruhioeiide Nachricht."

Die Gräfin ging und die Kommerzienräthin 
war mit Gero und dem Kriminalbeamten allein.

„Nun sagen S ie  mir um Gotteswillen, meine 
Herren, worum es sich handelt."

„Alles gern, gnädige F rau," autwortele
Rüstow für Gero, „wir müsse» uns nur zunächst 
der Person Ih res Herrn Gemahls Versichern. 
Wollen S ie uns gestatten, Ih re  Wohnung zu durch­
suchen?"

„Aber natürlich, was Ih res  Amtes ist, thun 
S ie  unbeschränkt, nur bitte ich Sie um Gottes­
willen, sagen S ie mir, spannen S ie mich nicht aus 
die Folter, was ist es, was ist geschehen? — '

Die arme Frau rang nach Worten und preßte 
ihr Taschentuch fest gegen den Mund. D a horchte 
sie auf, man hörte Tritte auf dem Kcrridor draußen 
dann wurde eine Thür geöffnet und geschloffen 
und der Ncrchtriegel vorgeschoben.

„Wenn ich nicht irre, meine Herren, so ist 
mein Gatte soeben in sein Ankleidezimmer ge­
gangen. Wollen S ie die Güte haben, nachzusehen?"

Sie traten hinaus und die Kommerzienräthin 
bezeichnete die Thür des Zimmers.

Als sie herankamen und öffnen wollten, be­
merkten sie, daß es nicht ging. S ie klopften av 
und hörten Rawitschs Stimme aus dem In n e r» '

„Sie sind eS, meine Herren?"
„Jawohl, Herr Kommerzienrath, bitte, öffnev 

K ie"_____________________ ___________________

^  „Einen Augenblick nur," klang es von innen 
heraus, „ich stehe gleich zu Ih re r Verfügung. Ich 
habe nur noch eine Kleinigkeit zu erledigen, dann 
können Sie mit mir machen, was S ie wollen."

Gero und der Kriminalbeamte sahen sich mit 
einem eigenthümlichen Blick an. E s dämmerte ihnen 
auf, was die nächste Sekunde bringe» müßte, do 
— da geschah eS auch schon.

Ein scharfer Knall, dann ein dumpfer Fall und 
lautlose Stille.

Die Kommerzienräthin schrie wir wahnsinnig 
auf, verfiel in einen Weinkrampf und wäre, wenn 
nicht Gero hinzugesprungen, zu Boden geglitten.

Schnell sammelte sich die Dienerschaft. Man 
brachte die unglückliche Dame nach ihrem Zimmer, 
erbrach die Thür und fand Rawitsch mit einem 
Schuß in der rechten Schläfe auf dem Teppich liegen.

Rüstow kniete nieder, untersuchte den Gestürzten, 
aber schon nach einer Minute stand er auf und 
sagte zu Gero:

„Herr von der Ladeuburg. hier haben wir 
nichts mehr zu schaffen."

Gero war erschüttert, so weit hatte er es 
nicht treiben wollen, diese Konsequenz hatte er sich 
nicht überlegt. Daß er auch in der Aufregung 
der letzten Stunde nicht an den geheimen Fahrstubl 
gedacht hatte, durch den der Kommerzienrath enr- 
kommen und sich selbst seinem Richter gestellt hatte.

„Nun, Herr von der Ladeuburg." sagte jetzt der 
Beamte, „es ist so am besten. Die Familie entgebt 
wenigstens auf diese Weile der ungeheuren Schano- 
einer langen Gerichtsverhandlung. Die Behörde ist 
ja nun in der Lage, ohne die Oeffentlichkeit die 
Verhältnisse zu regeln und seinen unschuldigen An- 
gehörigen jede Brandmarkung zu ersparen. D as 
>st gut, denn warum sollen Unschuldige mit dem 
Schuldigen leiden."

Gero mußte Herrn von Rüstow recht geben» 
trotz Allem aber war er doch tief bewegt, und eS 
dauerte eine ganze Zeit lang, ehe er 'über den 
furchtbaren Anblick des Mannes, der sich selbst ge­
richtet hatte, hinweg kommen konnte.

Alexandra mußte all ihre Liebeskünsts auf­
bieten, die Wolken von der S tirn  des Geliebten 
zu verscheuchen, aber schließlich gelang eS ihr und 
dem geliebten Militärdienst, auch den letzten Schatten 
der beiden Unglücksjahre zu bannen.

Kein Fest wurde größer in der nächsten Saison 
gefeiert, als die Doppelhochzeit Geros von der 
Ladenburg mit Alexandra Trimborn und Mcskoh- 
pechouS mit Lizzi von Merkshausen.

Noch Wochen danach sprach man von den 
glänzenden Festlichkeiten und das Glück der beiden 
jungen Paare war fast sprichwörtlich in der guten 
Gesellschaft geworden. -  .

MeSkoh machte geradezu Furore. Ueberall wurde 
er mit Auszeichnung aufgenommen und gerade das, 
was ihm in Amerika den Eintritt in die wirklich 
vornehmen Kreise versagte, machte ihn in Deutsch-; 
land zu einem gerne gesehenen Gast in allen S a lons.'

Der alte Merkshansen hat zwar nicht viele,; 
aber doch immerhin einige seiner alten Freunde?
wiedergefunden, ganz besonders jedoch ist eS TriM ^
born, mit dein er fast täglich zusammen rr»n„«i7E 
ie haben ja Beide unter den schwierigsten Umständen 
ür das Glück ihrer Kinder gekämpst und jetzt, da­
rr es nach schweren Mühen begründet haben, wolle» 
ie sich auch nicht mehr von einander trennen u n a  
wie sie gemeinsam alle Gefahren getragen, so 
wollen sie sich auch gemeinsam an dem Gluck« ihrer 
Kinder freuen.

S u d »

Mm »Wol. 0 . Flkk'nböl'ü. Mm »Wok.
8 Isgs 8Mkit äer VorrM reiekt.

Ullimöcke.
i  Posten W kee-lM e L"

hochelegante Sache», Werth bis 18,00 Mk., V
Stück

1 Posten M el-flM li-lM e 1"
mit unten gebogtem Bolant,

keMllel« Kelegenllkll!
Werth bis S.««,

^ v t L t  0 , s s ,  0 , 7 S ,  1 , 2 S

begenschiiM.
1 Posten Damen-Schirme

Werth bis 2.00 Mk., L st-t ^

1 Posten Damen-Schirme
Werth bis 3,00 Mk., Let-t ^

1 Posten Herren-Schirme E
Werth bis 3.50 Mk., ^

»MllliSk« .  !
Damen-Macee-Handschuhe,

Druckverschlutz.
1 Posten Werth bis 2,25, M - t  1,2Su 1,S6 
1 Posten Werth bis 3,00, 1,6Su.2,«v

ZclMen.
1 Posten Lersvlilikreii

bunt und weiß, Werth bis 2,00 Mk.,
M r t  16, 12, 28, 38, 4S, 48 kk.

i  Posten M b r e t t ltA M r «
mit und ohne Träger, Werth bis 2,50 Mk.,

S8, 72, 82, 66, SS k t. 1»»8 1,1S Ulk. -

Skaliere KsIsgMiwll!
1 I » o s ts i i  L le ie tb i'sv tiit i'L S ii

Werth bis 4.00 Mk., Lotrl 2,2S

echtfarbig, mode, blau roth, 6,2S

Drnck and Berlaa von C. Dombrow-l i  in Thor».


